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Die „ Nachrichten " encyemen
Mlich , auch an den Sonntagen.
Man bestelle bet allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . Veterstr . 23.
Bezugspreis ohne Bestell¬
geld für den Monat Juli

2.25 Goldmarl.

Fernsprechanschlüsse : Schristlt .s
Nr . 190. Gesch.stelle Nr . 46 u . 47
Bank ! . : Old . Spar - L Leihbans.
Postschecks . : Hannover 22 381.

OldenbNrgx Freitag - Leu29 . ZM L927
MIVL

EinzeLpreis M dfg.
Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 25 Pfg ., aus¬
wärtige 35 Pfg . Familien¬
anzeigen 20 Psg -, Reklamc-

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg ., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d . Lieferung d . Ztg.
od. Stückzahl. d. Bezugspreises.

Von
M. Fiederlmg.

Noch nicht zehn Jahre sind seit dem großen Kriege ver¬
gangen , eine Leit , die gemessen an der Weltgeschichte nichts,im Vergleich zur Lebensdauer eines Menschen nicht allzuviel bedeutet. Dieser Krieg ist heute beinahe vergessen. Und
doch müssen wir eins scsthalten, das Eine vor dem „Ver¬
gessen " bewahren : Daß in der ganzen Weltgeschichte kein
Volk so große Leistungen anfzuweisen hat wie das deutscheVolk rm Kriege 1914— 1918. Diese nun ruhende Kraft des
deutschen Volkes bedars eines Anstoßes, einer Idee , sie mußein Ziel haben . Dis Weltgeschichte lehrt , daß ein Voll nur
groß wird und es so lange bleibt , als es eine große Idee,ein großes Ziel vor sich hat . So war es bei Rom , als Han-nibal vor seinen Toren stand, so bei des Großen Friedrichs
Ziel , Preußen zu einer Großmacht zu machen, und so bei
Bismarcks Beginnen , die deutsche Idee von der Einheit des
Reiches in dis Tat umzufetzcn. Trotz aller Ungunst der
Verhältnisse wurde in jedem Falle das Ziel erreicht, der
Idee zum Siege verholfen.

Große Ideen werden ans der Not eines Voltes ge¬boren . Als solche Not sehen wir nach dem verlorenen
Krieg die Beschränkung des Raumes für unser Volk.
Heute ist der Begriff „Volk ohne Raum " unter dem Zwang
der Verhältnisse für sehr große Teile unseres Volkes eine
Erkenntnis von erschreckender Bedeutung geworden . Nach
dem Urteil der Sachverständigen kann Deutschland 100 Men¬
schen auf den Quadratkilometer ernähren . Die Bevölke¬
rungsdichte beträgt aber 135 Menschen pro Quadratkilo¬
meter , und da der natürliche Bevölkerungszuwachs mit vor¬
läufig noch jährlich rund ^ Million hinzukommt, wird das
Verhältnis von Jahr zu Jahr gespannter . Durch Aus¬
wanderung ist diesem Bevölkerungsdruck nicht abzuhelfen
aus mancherlei Gründen . Nordamerika , das früher die
Hauptguote des deutschen Bevölkerungsüberschusses auf¬
nahm , hat diese beschränkt auf jährlich etwa 26 080 . Andere
überseeische Länder kommen für Maffenstedelung aus klima¬
tischen Gründen weniger in Frage . Vom völkischen Stand¬
punkt betrachtet muß Massensiedelung in fremde Gebiete
überhaupt als unerwünscht , als notwendiges Uebel ange¬
sehen werden . Unsere Kolonien aber hat man uns weg¬
genommen, die zwar für das deutsche Bevölkerungsproblem
vorläufig ohnedies noch nicht ausschlaggebend waren , es
aber doch im Laufe der Zeit hätten werden können. Als
Vergleich seien nur Mittel - und Südamerika sowie Austra¬
lien herangezogen , wo trotz der schweren klimatischenBedin¬
gungen Lebensmöglichkeiten für Weiße in größerem Aus¬
maß bestehen. — Daneben wären eigene Kolonien von größ¬
ter Bedeutung als Lieferanten von Rohstoffen und Abneh¬
mer deutscher Waren bei jährlich steigender Tendenz.

Nun spricht man dauernd und viel von einer groß¬
zügigen Siedelung in Deutschland selbst . So erwünscht es
auch ist , gerade aus nationalen Gründen , den Ueberschuß
der bäuerlichen Bevölkerung zur Stärkung der Eingesesse¬
nen in den Ostprovinzen anzusiedeln, ist der dadurch erzielte
Gewinn gleich Null ; denn wir haben bei der in früheren
Jahren mit reichen Mitteln durchgeführten Siedelung jähr¬
lich nur 2000 Stellen im Durchschnitt schaffen können, eine
Zahl , die im Vergleich zu dem natürlichen Bevölkerungs¬
zuwachs nur leicht wiegt . Bei der heutigen allgemeinen
Geldknappheit und der derzeitigen Lage der Landwirtschaft
erscheint eins erfolgreiche Kolonisation aussichtslos . Wo es
für den aliangesessenen Bauern schwer ist , sich zu halten,
wird es für den Neusiedler unmöglich sein. Dabei ist die
Frage berechtigt, ob sich in einem von Menschen übersetzten
Industriestaat das Bevöllerungsproblcm überhaupt durch
Siedelung lösen läßt . Die Austeilung größerer Güter hat
erfahrungsgemäß Mindcrproduktion zur Folge , und im
weiteren Wirtschaftsprozeß verstärkte Einfuhr , die wir uns
aber nur leisten könnten Lei entsprechend höherer Ausfuhr.
Für letztere besteht indessen bei dem ohnehin schweren
Kampfe um die Rückgewinnung des Weltmarktes recht we¬
nig Aussicht. . . ^ . „Das Bestreben der Landwirtschaft, auf eigener Scholle
immer mehr zu erzeugen, wird von Erfolg fein ; denn der
Beweis für die Möglichkeit, den Ertrag des Grund und
Bodens bei intensivster Bewirtschaftung zu heben, ist in
Dänemark schon erbracht, wo die klimatischen Verhältnisse
nicht besser sind als Ser uns . Wir könnten dann mehr als
100 Menschen auf dem Quadratkilometer ernähren . Und
doch wäre die Erfüllung dieser Hoffnung nur eure Teil¬
lösung . Die Uebervölkerung Deutschlands war schon vor¬
dem Kriege da , aber deshalb weniger bemerkbar, Werl der
Absatz der deutschen Industrie auf dem WAtmarkte wert
größer und viel gesicherter war als heute. Lw es unserer
Industrie trotz aller Anstrengungen gelingen wird , me ihr
nach dem Krieae entgegengestellten Hemmungen auf dem
Weltmärkte zu überwinden und durch erhöhten Export den
arbeitslosen Massen Arbeit und Verdienst zu schaffen , scheint
zweifelhaft. Erschwerend fällt ins Gewicht, daß auch der
Jnnenmarkt sehr geschwächt wurde durch dre Wirkungen
der Inflation , bei der der früher sehr kaufkräftigeMittelstand
fein Vermögen verloren hat . Die jetzige Lage dieser Schicht
— ehemals Hauptträger deutscher Kultur — lagt die Be¬
fürchtung nicht unberechtigt erscheinen , daß --eile derselben
weiter hinabsinken und das Proletariat vermehren.

So treibt ein Keil den anderen und es zieht eine Ge¬
fahr herauf , groß in allererster Linie für uns , nicht minder

ALKteum U« Ä '
Das ZLNtMM Vertagt die

KeZU RNTtrZtt
KW ÄGM

Berlin , 28 . Juli.
Die heute nachmittag siattgefundene Konferenz der

führenden Reichsbannermitglieder des Zentrums hat sich
zuerst mit der durch den Austritt des Reichskanzlers Dr.
Marx geschaffenenLage beschäftigt. Sie sah jedoch für das
Zentrum keine Notwendigkeit des Austritts
aus dem Reichsbanner . Im übrigen hat es Befremden erregt,
daß die Stell ungnahmedesBundesvr st andes
des Reichsbanners zu den bekannten Forderungen des Zen¬
trums der Sitzung noch nicht Vorgelegen hat . Aus
diesem Grunde Haben sich die führenden Reichsbannermit¬
glieder des Zentrums Vorbehalten, ein abschließendes
Urteil über die Frage der Stellung des Zentrums zum
Reichsbanner schon jetzt zu geben. Die Verhandlungen mit
dem Reichsbanner -Bundesvorstand sollen weitergeführt
werden . Die nächste Sitzung des Bundesvorstandes des
Reichsbanners am 9 . August wird sich also mit den Forde¬
rungen des Zentrums zu beschäftigen haben.

Ueber die Tagung führender Reichsbannermitglieder
des Zentrums wird folgendes Kommunique ausgegebenr

Die Zentrumsmitglieder im Reichsbanner , die am
Donnerstagnachmittag zu einer Aussprache über die durch
den Aufruf Hörstngs an den republikanischen Schutzbund
in Oesterreich und den daraufhin erfolgten Austritt des
Reichskanzlers Dr . Marx geschaffenen Lage zusammen¬
gekommen waren , sprachen ihr Bedauern darüber aus,
daß Reichskanzler Marx sich zum Ausscheiden aus dem
Reichsbanner veranlaßt gesehen hat . Einmütig wurde
der Meinung Ausdruck verliehen , daß sich aus dieser be¬
dauerlichen Tatsache für die anderen Mitglie¬
der desÄentrums im Reichsbanner nicht
die Folgerung ergebe , gleichfalls das
Reichsbanner zu verlassen. Ebenso einmütig
wurde ebenfalls die Erwartung ausgesprochen, daß künf¬
tig politische Entgleisungen Won der Art des Schutzbund-
Aufrufes unterbleiben und weiterhin Sicherungen für
strikte Ueberparteilichkeit und außenpolitische Neutralität
des Reichsbanners geschaffen werden . Die Konferenz
bedauerte , daß die endgültige Stellungnahme des Bun¬
desvorstandes zu der von den Zentrumsmitglicdern des
Reichsbanners am Sonntag in Magdeburg abgegebenen
Erklärung noch nicht vorliegt und behielt sich ihr ab¬
schließendes Urteil über die Vorgänge , der letzten Zeit
ebenfalls noch vor.

endgültige SteMngrmhme.

Berlin , 28. Juli.
Die „Germania" widmet dem Verhältnis des Zen¬trums zum Reichsbanner einen programmatischen Artikel, in

dem sie zunächst darauf hinweift, daß dem Reichsbanner in der
Geschichte der deutschen Republik eine wichtige Aufgabe zu¬gefallen fei und sich gegen die Kommentare wehrt , die der Aus¬tritt des Reichskanzlers Dr . Marx in der deutschnationalenPrejse gefunden hat . Dr . Marx sei nicht als Parteiführer oder
Mensch sondern als Reichskanzler, der sich verantwortlichfühle, für die Gesamtpolitik des Kabinetts aufgetreten DasBlatt sagt dann weiter : „Nach alledem ist es nicht wahrschein¬
lich , daß es zu einem Bruch zwischen dem Zentrum und dem .
Reichsbanner aus Anlaß der jüngsten Kundgebung Hörstngskommen wird . Herr Hörsing, und namentlich seine Partei , wer¬
den aber gut tun , mit etwas mehr Ernst und Objektivität, alsman sie in den bisherigen Kommentaren, zum Beispiel des
„Vorwärts "

, feststellen konnte , die schwere Belastung wahr¬zunehmen, die es für das Zentrum bedeutet, wenn die Tätigkeitdes Reichsbanners, und insbesondere von seiner Führung , nichtvon dem Bewußtsein getragen wird , daß das Reichsbannerkeine sozialdemokratische , sondern eine überparteiliche Einrich¬tung ist. Herr Hörsing scheint uns denn doch nicht das
richtige Gefühl zu haben, wenn er in seiner jüngstenMagdeburger Rede meinte, der überparteiliche Charakter des ^
Reichsbanners sei nie verleugnet worden. Es soll Wohl über- ^
parteilich sein , wenn der Bundesvorsitzende eine Sympathie - -
kundgebung nach Wien richtet, die als eine Belobigung der !
dortigen Sozialdemokratie und ihrer Organisationen wirkt, der- :selben Sozialdemokratie, die sich von » dem österreichischen Bun - !
deskanzler Dr . Seipel auffordern lassen mußte, endlich einmal >einenscharfen Trennungsstrich zwischen einer sozialdemokratischen i
Opposition und einer Beschützerin von Revolten zu ziehen. Man '
muß der Sozialdemokratie, die auf das Reichsbanner einen .überwiegenden Einfluß ausüble , dringend raten , Auffassungen, >die sie über die Ausgaben und Agitationsmethoden des Reichs¬banners manchmal an den Tag gelegt habe, einer gründlichen '
Revision zu unterziehen. Es geht nicht an, daß das Reichs¬banner in einer Weise geführt wird , als wenn die politischen ^
Anschauungen der Sozialdemokratie für es maßgebend wären i
Sicher werden an die politische Klugheit und das taktische Ge-
schick der Führer des Reichsbanners gerade wegen der gegen¬wärtigen innerpolitischen Konstellation große Anforderungen !
gestellt . Die Führung muß ihnen gerecht werden, wenn die - j
Reibungen mit dem Zentrum aufhören sollen . Es muß auf- j
hören, daß die Wortführer des Reichsbanners eine Regierung , >-
in der auch das Zentrum vertreten, nicht etwa maßvoll kritr- I
sieren , sondern als einen Ausbund politischer Un - jfähigkeit und Unfruchtbarkeit betrachten, wie Las ;Herr Hörsing jüngst sogar noch in Magdeburg, nachdem der jProtest der Zentrumsmitglieder bereits vorlag , fertiggebracht ^
hat. " !

groß aber auch für das alte Europa , für die gesamte euro¬
päische Kultur , hervorgerufen durch das Zusammenballen
immer größerer Massen arbeitsloser Menschen. Sie wer¬
den zunächst abgestumpft und später gewissenlosen Feinden
der menschlichen Gesellschaft in die Arme getrieben , deren
letztes Ziel nichts anderes ist als die Zerstörung aller Werte.
Es soll nicht verkannt werden , daß auch andere Staaten an
Uebervölkerung leiden ; so stark wie bei uns tritt sie dort
aber nicht in Erscheinung, weil diese Länder in ihren Kolo¬
nien einen natürlichen Regulator haben , der zunächst den
Austausch von Rohprodukten und Fertigfabrikaten vermittelt,
also Arbeit schafft , und mit der Zeitz auch einen größeren
Abfluß von Menschen zuläßt.

Es ist das Schicksal unseres Volles , daß wir ein Volk
ohne Land sind, schon immer gewesen; denn die Besie¬
delung Nordfrankreichs, Spaniens , Nordafrikas , Nord¬
italiens , Siebenbürgens , Teilen Rußlands , Palästinas , der
Ostsecländer u . a . sind Beweise dafür . Die Zeiten der Völ¬
kerwanderungen sind vorüber mit ihren Absplitterungen:
Heute muß unser Ziel sein, Land für unser Volk zu haben,
das diesem Leben und Arbeit sicherstellt . Vor allem mutz
unsere Jugend sich diesen Gedanken zu eigen machen, diese
Idee, für die zu leben und zu kämpfen die besten unseres
Volkes gerade gut genug sein müssen. Den Gedanken irgend¬
welcherkriegerischenErpansionsgelüste müssen wir ebensowie
während des Weltkriegesablehnen . Es handelt sich umdie wirt¬
schaftliche Erschließung von Gebieten , die deren bedürfen,
in deren eigenstem Interesse sie liegt.

Nach Osten geht unser Blick . Dort liegt ein weites,
großes Gebiet, das man heute als politisches Erschütterungs¬
gebiet erster Ordnung mit dem Balkan vergleichen kann. Ge¬
meint ist der Raum zwischen dem geschlossenen Deutschland,
also ohne Ostpreußen, und dem heutigen Rußland . Er um¬
faßt demnach Estland , Lettland , Litauen mit dem Memel-
gebiet, Danzig , den Korridor , Polen , die Tschechoslowakei,
Oesterreich und Ungarn . Obgleich dieses weite Gebiet die
doppelte Größe Deutschlands hat , wohnen in ihm nur rund
65 Millionen Menschen, nicht mehr als in Deutschland selbst.
12 bis 13 Millionen davon sind Deutsche , gleich 20 Prozent
der Gesamtbevölkerung. Zum deutschen Kulturkreis gehören
indessen viel mehr Menschen, etwa die Hälfte,
und es ist bezeichnend, daß man sich bei Ver¬
handlungen der verschiedenen Nationalitäten nntereinan - ^
der der deutschen Sprache als Ansdruck der Gedanken bedient.

Ein babylonisches Völlergemisch bewohnt diesen Raum.
Auch die beiden größten Staaten , Polen und die Tschechen
sind alles andere als Nationalstaaten ; denn in elfterem
wohnen neben 15 Millionen Polen 13 tL Millionen Nicht¬
polen , und in letzterem sind die fremden Nationalitäten an :
Zahl den Tschechen sogar überlegen . Geschlossenes deutsches ^
GebietsindOesterreich , Danzigunddas Memelgebiet; fasteinheit-
lich magyarischUngarn . Die in diesem Land wohnende deutsche
Minderheit lebt in gutem Einvernehmen mit dem Stamm¬
volk . Alle Länder in diesem Raum haben , abgesehen von :
Oesterreich und Ungarn , mindestens seit 100 Jahren keine
selbständige Existenz besessen , so daß sie ohne wirtschaftliche
und politische Tradition daftehen, ein Mangel , der in einer '
Zeit scharfer wirtschaftlicher und politischer Erschütterungen ^
besonders fühlbar ist . Oesterreichund Ungarn sind aber von ;
allen Seiten so beschnitten und verkleinert, daß sie in dieser >
Zeit schärfster Wirtschaftskonzentration ein wirtschaftliches ^
Eigenleben nicht, wenigstens aus die Dauer nicht, führen
können. Die drei baltischen Staaten mit Einwohnerzahlen
von ein bis zwei Millionen sind so klein , daß sie sich schon
aus diesem Grunde für ein eigenes abgeschlossenes Wirt¬
schaftsgebiet nicht eignen, daß scharfe Katastrophen in der
Wirtschaft, die sicher nicht ausbleiben , die Eigenexistenz sol- >
cher Liliputstaaten zu zerstören geeignet sind . Auch Polens
Wirtschaft ist nicht die beste , und sie wäre vielleicht schon ins
Uferlose hinabgeglitten , wenn sie nicht, wenigstens vorläufig
noch , aus dem geraubten Oberschlesien dauernd neue Blut-
zusuhr erhielte.

Nehmen wir an , daß es möglich wäre , dieses ganze
oben umschriebene Gebiet in irgendeiner Art mit dem Deut¬
schen Reiche wirtschaftlich in engste Verbindung , auf irgend¬
eine Art wirtschaftlich unter einen Hut zu bringen.
( Eine Möglichkeit wäre vielleicht vorhanden gewesen bei den
Verhandlungen in Brest-Litowsk im Jahre 1917, bei Mäßi¬
gung und politischerEinstellung auf weite Sicht , kurz , bei Vor¬
handensein der großen Idee .) Wie das geschehen könnte oder
zu geschehen hätte , müßte Sache der Politiker und Staats¬
männer sein, die fähig wären , den in Frage kommenden
Staaten und Stätchen überzeugend nachzuweisen, daß es in
ihrem eigensten wohlverstandenen Interesse liegt , den wirt¬
schaftlichen Anschluß an Deutschland zu suchen . Dann wäre
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für uns das Problem „ Volk ohne Raum " einer Lösungnäher gerückt . Die Arbeitslosigkeit würde herabsinken, die
deutsche Industrie ihre Erzeugnisse in diesem weiten Raume
unterbringen können. Gewerbetreibende und Handwerkerkönnten sich in diesen Ländern niederlassen, die sie sicher
brauchen, und der bäuerliche Nachwuchs, namentlich die nach¬geborenen Söhne , die heute im Proletariat unterzugehen
drohen , würden sicher in dem einen oder anderen Lande die
Möglichkeit zur Siedelung finden, zur Gründung einer eige¬nen Existenz kommen.

- Es soll damit nicht gesagt sein, daß wir dann auf eigene
überseeische Kolonien verzichten wollten oder könnten, im
Gegenteil ! Als Rohstossträger brauchten wir sie auch dann
ebenso nötig wie jedes andere Kolonialland . — Deutschland
ist heute wieder für England ein scharfer Konkurrent auf dem
Weltmarkt geworden . Es muß es sein, um die gewaltigen
Lasten für den Dawesplan aufzubringen . Deshalb sollten
auch Länder , die unseren Wettbewerb fürchten, einsehen ler¬
nen, daß es auch in ihrem Interesse liegt , dem deutschen Volk
und seiner Wirtschaft den Weg nach Osten nicht zu verlegen.

Und schließlich darf eins nicht unerwähnt bleiben : Oest-
lich des gedachten neuen einheitlichen Wirtschaftsgebiets liegt
Rußland , mit heute 125 Millionen Menschen. Der russischeLänderblock kann etwa das Fünffache ernähren . Bedenkt
man , daß sich die russische Bevölkerung in den letzten 100
Jahren vervierfacht hat , so läßt sich leicht errechnen, in welch
verhältnismäßig kurzer Zeit das russische Reich volkreicher
sein wird als das ganze übrige Europa zusammengenommen.

Bis dahin aber müßte Deutschlands Zukunft im Osten
sichergestellt sein ; denn das läge nicht nur im Interesse
Deutschlands, sondern ganz Europas,

LSMP ? SSM ÄLS sckVßZStstL.
Die evangelischen Eltern für das

Gesetz.
Berlin , 28 . Juli.

Der Beirat des evangelischen Reichselternbundes des
groß organisierten Verbandes der evangelischen Elternbe¬
wegung hat heute in einer Sitzung unter dem Vorsitz des
Senatspräsidenten Radke (Berlin ) , der die Vertreter fast
sämtlicher 18 Landes - und Provinzialverbände beiwohnten,
zu dem vorliegendenEntwurf eines ReichsschulgesetzesStel¬
lung genommen. Als Ergebnis der Verhandlungen wurde
einstimmig folgende Kundgebung beschlossen : Der
Reichsverband evangelischer Eltern , welcher Mitglieder der
verschiedenstenParteien in sich schließt, begrüßt die endlich
erfolgte Vorlage und sofortige Verlesung des Reichsschul¬
gesetzes . Der Entwurf gewährleistet die organische. Entwick¬
lung des Schulwesens auf Grund der Gewissensfreiheit und
des Elternrechts in dem bedingten Festhalten an der staat¬
lichen Schulhoheit . Ein Reichsgesetz ist bei unseren kultu¬
rellen Verhältnissen heute nur noch auf dieser Grundlage
erreichbar. Wir erwarten , daß der Entwurf geprüft , und
daß die Volksvertretung unverzüglich das Werk der Reichs¬
schulgesetzgebung unter Berücksichtigung der Wünsche der
christlichen Elternschaft zur Vollendung bringt . Der Reichs¬
elternverband ist für die eigentliche Erziehungsschule ein¬
getreten . Er fordert für diese Schule volle Entwicklungs-
sreiheit. Unsere Mitglieder im ganzen Reiche aber rufen
Wir jetzt mit allem Nachdruck auf , für die Bildung tätig zu
sein, damit endlich der Unsicherheit im deutschen Schulwesen
ein Ende bereitet wird.

Der Deutsche Lehrerverein gegen das Gesetz.
Berlin , 28 . Juli.

Nach einer Meldung der „Rassischen Zeitung"
hat der Hauptausschuß des DeutschenLehrervereins , in dem
über 150 OVO deutsche Volksschullehrer und Lehrerinnen zu¬

sammengeschlossensind , eine Erklärung angenommen , in der
schärfster Protest gegen den neuen Entwurf des Reichs¬
schulgesetzes erhoben wird , da der̂ Entwurf in unversöhn¬
lichem Gegensatz zur Reichsverfassung stehe . Der Gesetzent¬
wurf , so heißt es in der Erklärung u . a . , nehme der Ge¬
meinschaftsschuledie ihr verfassuugsgemäß zugestcherteStel¬
lung als Negelschnle und mache sie zu einer Antragsschule,

zerstöre von Grund auf die Schulhoheit des Staates , zer¬schlage die leistungsfähige , voll aus gebaute Volksschule inzahllose kleine und leistungsschwache Schulen und gefährdedie berufliche Sicherheit und die staatsbürgerlichen Rechteder Lehrenden. Zum Schluß ruft der Deutsche Lehrervereiuauf zum Schutz der deutschen Volksschulen, der Schulhoheitdes Staates und der Einheit deutscher Bildung.

G« f Md das ANierhsus.
ChKMberlKiR Lm Kreuzverhör.

London , 28 . Juli.
Im Unterhaus fand heute die große Abrüfiungsdebattestatt, in deren Verlauf der arbeiterparteiliche Abgeordnete

Trevelyan die Abrüstungsfrage eingehend erörterte,und dabei auch auf einige der akuten Sonderprobleme Ruß¬lands und Chinas cinging . Der Außenminister glaubezwar , daß ein Krieg zwischen England und den VereinigtenStaaten unmö glich sei . Dem stehe jedoch die Haltungder englischen Vertreter in Gens entgegen. Jede Kriegs¬
möglichkeit sollte in ihrer letzten Entscheidung einer Volks¬
abstimmung unterliegen . Was die Welt wünsche, sei eine
Konferenz zwischen Briand , Hougthon und Lord Robert
Cecil, die ohne Frage mehr Vertrauen besäßen als
die Admirale. Er hoffe, daß die Regierungen die
Zügel fester in die Hand nehmen werden , anstatt abzuwartenund zu hoffen. Der Redner verlangte sodann von der Re¬
gierung ein umfassendes Abrüstungsangebot.

Trevelyan kam dann auf die englisch - russischen
Beziehungen zu sprechen. Trevelyan forderte den
Außenminister auf, den Behauptungen entgegenzutreten,
daß die britische Regierung Europa gegen Rußland
organisiere. Der Redner kam dann aus die Entsendungder britischen Truppen nach China zu sprechen und er¬
klärte, daß die Arbeiterpartei ihre Einwände in dieser An¬
gelegenheit voll aufrecht erhalte . Ueber die eigentlichen Vor¬
gänge in China gäbe die Tatsache Aufschluß, daß der eng¬
lische Handel mit China im letzten Jahre um 20 Pro¬
zent zurückgegangen sei , während sich der amerika¬
nische Handel um 8 Prozent erhöhen konnte. Die britischeNation lebe mit Rußland und China in einem schlechteren
Verhältnis als irgendein anderes Land der Welt, obgleich
England auf den Handel mit Rußland und China mehr
angewiesen sei als jede andere Nation.

Im Verlause der Debatte ergriff auch Major O'N eill
das Wort . Er sagte, die Völker Europas zielten darauf
hin , die Einstellung agreffiver Rüstungen zu erlangen . Es
sei daher schon von großer Bedeutung , daß sich die Mächte
zusammengefunden hätten , um diese Angelegenheit im Völ¬
kerbund zu besprechen.

Kenworthy betonte, daß nur durch Uebereinstim-
mung mit Amerika der Weltfriede gesichert werden könne.

Außenminister Chamberlain, der darauf das
Wort nahm , stellte zunächst fest , daß an den Beschuldigun¬
gen Englands in der russischen Frage kein Fünkchen Wahr¬
heit sei . Was China angehe, so glaube er, daß die Voraus¬
sagen Trevelyans Lügen gestraft worden seien. Er sei der
Auffassung, daß das rechtzeitige Eintreffen der englischen
Truppen in Schanghai die internationale Kolonie vor Wie¬
derholung der Nankinger Ereignisse bewahrt habe . Die Re¬
gierung habe nicht die Absicht , Truppen in China länger als
notwendig zu lassen. Nach wie vor sei London bereit , über
neue Verträge zu verhandeln , sobald in China eine Regie¬
rung vorhanden sei , mit der man im Namen des ganzen chi¬
nesischen Volkes verhandeln könne.

Mit Bezug auf Rußland erklärte Außenminister Cham-borlain , er könne nur wiederholen , was er bereits deutlich
gesagt habe, daß das Verhalten der sowjetrussischen Ver¬

treter in England die allgemeine feindselige Politik der
sowjetrussischenRegierung und die Mißachtung von Unter¬
zeichneten Abkommen den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen mit Rußland notwendig gemacht hätten . Englandhabe nicht die Absicht , die Meinungsverschiedenheiten weiter
auszudehnen , es könne aber die diplomatischen Beziehun¬gen mit einem Lande nicht wiedcrherstellen, das alle Geboteder Höflichkeit und Wohlanständigkeit des internationalenLebens außer Acht lasse.

Zur Seeabrüstungskonserenz übergehend,wies Chamberlain darauf hin , daß während der ganzenGenfer Besprechungen von seiten der englischen Delegierten
kein freundliches Wort gefallen sei . Was das von dem Ab¬
geordneten Trevelyan erwähnte freiwillige britische Ab¬
rüstungsangebot anginge , so sei eher mit der Ablehnung alsmit der Annahme eines solchen Angebots zu rechnen. Mankönne in der Abrüstungsfrage nur Schritt für Schritt Vor¬
gehen. Man dürfe aber nicht einen grundlegenden Wechselaus Grund einer einzigen Konferenz erwarten.

MßSÄGVASZkAKZDMK 6ZSV VsMANMLMAeN
IN SSN ? .

> Genf, 28 . Juli.
Nach Schluß der, wie angekündigt, heute nachmittag in

Genf stattgesundenen Besprechung aller maßgebenden Per¬sönlichkeiten der Delegationen für die Seeabrüstungskonse-
renz wurde ein kurzes offizielles KommuniquS veröffentlicht,in dem lediglich mitgeteilt wird , daß die Delegierten die Ver¬
handlungen wieder ausgenommen haben . Lord Brid ge¬rn a n habe die englischen Vorschläge vorgelegt, die sich , ab¬
gesehen von einigen Abänderungen , im großen und ganzen
aus d c r Lin ie der v o r der Abreise der englischen Dele¬
gationsmitglieder überreichten Vorschläge beweg¬ten. Am Montag wird eine öffentliche Vollsitzung der Konfe¬
renz stattfinden.

Von gut unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß eine
Einigung zwischen dem englischen und amerikanischen
Standpunkt heute nachmittag nicht erzielt werden konnte. Die
amerikanische Delegation hat sich Zeit für eine eingehende
Prüfung der neuen englischen Vorschläge ausgebeten . Allge¬mein wird die Möglichkeit ihrer Annahme durch die Ameri¬
kaner stark bezweifelt. Die Lage muß daher heute als äußerst
kritisch bezeichnet werden.

Amerika kündigt neuen KreuzerSau an.
Washington , 29. Juli.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Marinestaatssekretär WWur kündigte den Abschluß von

Verträgen zum Bau von sechs neuen Kreuzern an , von denen
jeder 10 SOO000 Dollar kosten soll.

Landsberg lehnt Hörstngs Nachfolge ab. Wie die Morgen¬blätter berichten , hat der sozialdemokratische Reichstagsabge¬ordnete Landsberg gebeten , von seiner Kandidatur als Nach¬
folger Hörstngs für das Overpräsidium der Provinz Sachsen
Abstand zu nehmen.

Der Vielgeliebte.
Von

Ilse Gesy- Oldenburg.
Eine Insel mit dauernd anhaltendem Regen — ohne

Theater , ohne Kino , mit nur einem Musiklokal — ist das
wärmste Nest zum Ausbrüten lustiger Einfälle.

Ich wohnte in einer entzückenden, kleinen Damen¬
pension und war mit meinem reichen Bücherschatz , meiner
stets plaudernden Lebhaftigkeit der Mittelpunkt teils gleich¬
altriger , meist jüngerer junger Damen . Es regnete — nein,
es goß. Es strömte ! An einem Tage durchweichte mein
Regenmantel , um am anderen zu trocknen. So ging es
fort , bis eine starke Halsentzündung mich an das Bett
fesselte . Elida , ein reizendes Mädelchen, das mir von der
ganzen Schar am meisten zugetan war , besuchte mich abends,
versorgte mich mit Rosen und Pralinen und plapperte Plötz¬
lich aus übervollem Herzen heraus von dem entfernten Ver¬
wandten unserer Pensionsmutter , der seit heute morgen in
unserem Hause wohnte . Sie schwärmte seuerhell. Ich lächelte
ein wellig spöttisch und schlief ein.

Am anderen Morgen ging ich etwas später zum Früh¬
stück. Oho ! — wer da ? Ein sehr eleganter junger Herr
mit regelmäßigen schönen Zügen erhob sich: „Frank
Connedetz." — „Globetrotter ? " fragte ich zurück . Er lachte
aus blitzenden Braunaugen ein warmes Lachen: „Heil Dir
— Göttin der Weisheit ! " — Ich blitzte ihn frischsröhlichan.
Darauf er : „Uebrigens — ich heirate und wünsche mir
zehn Kinder ! " Und ich verstehend: „Ueberflüssige Abwehr!
Herz bereits anderweitig verloren ! " — Unsere Hände
klatschten m festem Kameradschaftschlag in einander , und
ein Helles Lachen besiegelte den Bund.

Er weilte auf der kleinen Insel zur Erholung seiner
asthmatischen Dogge Banzo , der er auf Spaziergängen in
gymnastischenBewegungen seefrische Luft einpumpte. Wetter
betätigte er sich schriftstellerisch . So war er vollauf be¬
schäftigt, und nur die Mahlzeiten nahmen wir alle gemein¬
sam ein. Frank Connedetz war für uns junge Damen tat¬
sächlich das , was der Maggiwürfel in der Bouillon be¬
deutet. So manches hübsche Sommerkleid , das des Regens
wegen bislang im Schranke verblieben war , erschien nun¬
mehr auf der Bildfläche ! Die Augen strahlten und verrieten
eine berauschende Flut seliger Gefühle. Die Pension war
verliebt , und das „studierende Publifttm " erlebte eine ver¬
gnügte Beobachtung ohnegleichen.

War ich tagsüber viel mit den anderen Damen zu¬
sammen , so ging ich abends doch stets allein , den Sonnen¬
untergang zu betrachten. Einmal traf ich dabei auf Frank
Connedetz. Wir kamen in ein eifriges Plaudern . Gr

erzählte von Japan , Asien, Amerika, von seinen Meer- und
Landfahrten und schloß mit internationalen Geschichten über
die süßen kleinen Mädel . Ein interessantes Kapitel ! Dem
Abend folgten andere, die für mich reich an Belehrung
waren.

Die liebe kleine Elida lies mit traurigen Augen umher;
unverhohlen antwortete sie aus meine teilnehmende Frage:
„Ja ! ich bin unglücklich ! Herr Connedetz hat ja nur noch
Augen für Sie ! " — „Für mich ? " Ich war tief erstaunt.Wir plauderten Wohl bei den Mahlzeiten , lachten oder
lächelten auch , spotteten über allerhand wirkungslose Kraft¬
verschleuderung. Und nun das Ergebnis : andere Leute
drehen andere Angelegenheiten rundherum!

Gleichviel: abends begrüßten wir uns . Da siel mir
plötzlich Elida ein. Der fesche Connedetz war den Mädchen
gegenüber kühl bis ans Herz hinan , weil sie ihm nach¬
jagten wie die Bienen dem Honig . Bis hierher verlief die
Geschichte ganz allgemein nach dem üblichen Schema. Mochte
sie persönlicher werden!

Mich zwickte der Uebermut ! So viele Mädchen, nur
ein Mann und keine Verlobung am Ende ? Lastete da nichtdie stille Verpflichtung auf mir , Schicksal zu spielen?

„ Guter Freund , wer schwärmt am meisten für Sie ? "
— Er zählte sie alle auf ; nur Elida fehlte in dem Reigen.
Da Wichte ich, daß er sie schonen wollte , weil er — sich auch
schon ein bissel in die blauen Schelmguckerlnverscharrt hatte,
und reizte ihn mit Redewendungen zum Flirt.

Was ich daraufhin von seiner Serie an reizender Neckerei
und von Elida an grenzenloser Verliebtheit erfuhr , ließ
alle Engel im Himmel jauchzendersingen und meine guteLaune
aus den Gipfel aller besten Launen klettern. Ich habe mich
tatsächlich schief und gerade und krank und gesund gelacht!
Das ging so lange , bis mein guter Frank sich allen Ernstes
in ihr süßes Gesichtchen verliebte und ich überflüssig ward,
indem sie Vorgaben, allein miteinander fertig zu werden.

Das hatte vorzüglich geklappt. Das böse Wetter war
darüber ganz in Vergessenheit geraten . In uns dreien:
Fünshunderttausend Morgen Sonnenschein!

Fröhlich über meine beidenVerliebtenschmunzelnd, schritt ich
über den Korridor , als ein lockiges Brünettchen auf mich
zustürzte: „Oh , Sie Glückliche ! Wie war es gestern mit
unserem Frank Connedetz? " — Beinah hätte ich laut gelacht.
Hatte ich doch gestern abend daheim geschrieben. Aber
plötzlich umtanzten mich tausend Sprühteufelchen . Oho!
drauf und dran ! Laßt uns lachende Torheiten aushecken
und sehend Blinde nach allen Launen der Phantasie necken!
Meine Antwort kam aus versonnener Seligkeit : „Ich
schwimme im Glück ! "

Schon erschien die Zweite und spielte auf den vergan¬
genen Abend an . Und plötzlich umringte mich die ganze

Pension und bettelte um näheres über den rassigen, über
alles schönen Frank Connedetz. Ich verdrehte die Augenin schillernder Verliebtheit — und verzog mich schweigendin meine Gemächer.

Freund Connedetz wurde auf schnellstem Wege eingeweiht.Und wo immer wir uns erblickten, stürzten wir mit Ge¬
brüll und Glanz auseinander los . Das reizende Freund¬
schaftsverhältnis zwischen uns allen begann zu schwanken,die Pension stichelte , nagte , platzte und funkelte — bitte,um einen Mann ! Wie ich anfangs in Heller Freude michüber , die kleine Elida lustig gemacht hatte , so schützte ich sie
jetzt durch mich selber. Dem Kleinchen hätte man die naive
Unbefangenheit vollkommen geraubt ; ich dagegen amüsierte
mich köstlich ! Connedetz und ich trafen uns auf der Pro¬
menade, Elida lief einen geheimen Pfad , bis wir einander
fanden , und ich ungesehen zurückschlich . Ein Spitzbuben¬
lachen tanzte mir in den Augen und prickelte in Hand - und
Zehenspitzen. Vor innerem Vergnügen schoß ich Purzel¬
bäume im weißen Sand.

Die Wochen flogen. Der Tag der Abreise wurde fest¬
gesetzt . Wir sichren alle gemeinsam ab , weil das Wetter
sich doch nicht bessern wollte . Bei der großen Menge der
Koffer fiel es nicht weiter aus, daß Elidas Gepäck fehlte. Das
glückliche Mädchen fühlte sich auf der kleinen Insel wohler
als daheim . Sie blieb also noch.

Alle saßen sie mit den Köpfen an den Fenstern in
ihrem Abteil . Elida und ich standen draußen , als Frank
Connedetz mit einem wundervollen Strauß roter Rosen
angesaust kam und ihn mir mit Händeschütteln und gespiel¬
tem Abschiedsweh in den Arm drückte . Dann wandte er sich
an den Kreis junger Damen , die uns inzwischen umringt
hatten : „ Meine Damen , haben Sie heißen Dank für den
anregenden Stoff , den Sie mir zu einem Lustspiel geliefert
haben , und erleben Sie als letzte Ucberraschung meine Ver¬
lobung mit Elida ." Der Name war Erklärung und Aus¬
ruf zugleich — er zog das strahlende Mädchen in seine Anne
und küßte es mitten auf den Mund.

Zwischen Oh 's und Ah 's , Zugpfiff , in die- Abteile
klettern, Abfahrt und Abschiedswinken stand Frank Conne¬
detz mit seiner Braut Arm in Arm . Die zwei draußen und
ich drinnen — wir drei Verschworene lachten, daß uns die
Augen überliefen , über die verwunderten , bestürzten und
enttäuschten Gesichter der anderen!

Der junge Hygieniker . Die Mutter sieht , wie Fritz sich den
Zeigefinger der rechten Hand wäscht . Verwundert über diesen
Keim eines ungewohnten Reinlichkertsbedürsnisses fragt sie:
„Wie kommst Du auf den Gedanken , nur einen Finger zu
waschen ? " — „ Der Junge von nebenan hat mir erlaubt , iS
dürste mal den neuen Zaün bei seinem Schwesterchen fühlen ."
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Köln, 29 . Juli.

Das Unwetter , das am Mittwochnachmittag am Mittel-
-ia niederging , hatte größere Ausdehnung , als ursprüng-
I angenommen worden war . Auch die Höhenzüge des
unrwaldes und des Hunsrücks wurden von wolkenbruch-
^ en Regengüssen , orkanartigem Sturm und Blitzschlägen
gesucht - Aus der Straße Montabaur -Ncuhäuserl sind

» ein 18 Telephonmaste vom Sturm umgeworfen worden,
daß die Leitung gestört war . Durch Blitzschläge wurden,

»iel bis jetzt feststeht , zwei Menschen getötet. In
ijraes zerstörte ein Blitz den Turm der evangelischen

^ bei dessen Einsturz auch die Nachbargebäude be-

,ädigr wurden . Nebel mitgenommen wurde auch eine
Vchenklasse, die einen Ausflug nach der Ruppertsklamm
!, Mederlahnstcin unternommen hatte . Die Kinder Se¬
nden sich schutzlos auf einer Höhe , als das Unwetter her-
abrach. Sie wurden zu Boden geschleudert und

, Teil von den kaskardenartig den Berg herabstürzenden
ffermaffen entführt . In wilder Panik stoben sie nach

Seiten auseinander und tonnten erst am Abend in
fchösiftem Zustand mit durchnäßten und zerfetzten Kleidern

L einem Kloster gesammelt werden . Viele Kinder
ibattenVerletzungen erlitten und mußten vom Arzt
Verbunden werden . In Bell schlug der Blitz in ein An¬
isen ein und äscherte es vollkommen ein . Fortgesetzt treffen
Weitere Nachrichten über Unwetterverwüstungen ein.

Amsterdam, 28 . Juli.
- Aus allen Teilen Hollands werden neue schwere Un-

weiter gemeldet . Bei Weesp richtete eine Windhose großen
chaden an.

^ ZS ssMAAHMLÄG SpPSMßSW § NV
Budapest , 28 . Juli.

„Nemzeti Ujsag " veröffentlicht eine Bukarester Korre-

Mdenz , aus der hervorgeht , daß Professor Jorga, der

Führer der Bauernpartei , entschlossen sei , eine großangelegte
Msn gegen den Regentschaftsrat und für die Wiederberu-
Ing Carols einzuleiten . Es heißt , Rumänien habe jetzt
M Könige : den sechsjährigen Michael , den Regentschafts¬
rat, den Ministerpräsidenten Bratianu und den Verbannten
ßarol. Binnen kurzem werde eine große oppositionelle Ver¬

sammlung in Bukarest abgehalten werden , zu der die Bauern¬
parteiZehntausende von Bauern in die Hauptstadt bringen

Werde, um Bratianu zur Demission zu zwingen . Letzterer
habe als Gegenmaßnahme die beurlaubten Soldaten einbe-
Hlien und in den Kasernen Alarmbereitschaft ange-
Wnet. Verschiedene Bukarester Blätter bezeichnen die An¬
wesenheit des Patriarchen im Regentschaftsrat als Zeichen

Der moralischen Verfaulurig , da man über dessen Privat¬
leben Informationen erhalte , die geeignet seien , ihn schwer
«u kompromittieren . Bratianu halte aber an ihm fest, weil
Dieser schwache Punkt im Leben des Patriarchen am besten
Miaust sei , dessen Anhängerschaft zu sichern.

Letzte Wadiomeldungen.
(Eigener Funkdienst ).

Angebliche Beweise für Poincarss Orchies-
Lügen.

Paris, 29 . Juli.
Zur Begründung der Wahrheit der Darstellungen Poin-

carss von den Vorgängen von Orchies im September 1914
und als Antwort aus die deutsche Entgegnung veröffentlicht
„H a v a s " auf Veranlassung der zuständigen Stellen einen
Bericht des Bürgermeisters von Orchies an den Präfekten
des Norddepartements vom 25 . September 1914 und die
Darstellungen eines gewissen Trochon, die angeblich von
allen Einwohnern von Orchies bestätigt werden . Nach dem
Bericht des Bürgermeisters Zeigten sich am 23 . von 8 bis 9
Uhr morgens aus der Straße nach Valenciennes sieben
deutsche Rote - Kreuz - Automobile . Das erste dieser Autos
hätte durch einen Schuß aus der Nähe die Wache des fran¬
zösischen Vorpostens am Eisenbahnübergang der Linie Or¬
chies — Somain getötet. Daraufhin hätten die französi¬
schen Soldaten das Feuer erwidert und drei Autos durch¬
löchert , die ergriffen und nach Orchies gebracht wurden . Drei
Deutsche seien getötet worden , während der vierte bei der
Ankunft der Ambulanz gestorben sei . Diese vier Tote hätten
eine Erkennungsmarke mit dem Roten Kreuz getragen . Ein
deutscher Stabsarzt sei gefangen genommen worden , weil
bei ihm festgestellt worden sei , daß zwei Kugeln seines Re¬
volvers abgeschossen gewesen seien . Der französische Offi¬
zier habe mit seine « Leuten daraus den Schluß gezogen , daß
der Stabsarzt die Wache getötet hätte . Außer den erwähn¬
ten vier Toten seien einige Deutsche , die .geflüchtet seien,
gleichfalls getötet und in das Hospital gebracht worden.
Ihre Zahl habe er nicht genau erfahren können . Am 24.
morgens sei ein französischer Posten angegriffen , dieser An¬
griff jedoch zurüügewiesen worden . Nach dem Kampfe seien
mehrere Deutsche gefangen auf die Gendarmerie gebracht
worden . Angesichts der drohenden Haltung der Menge habe
er, der Bürgermeister , seine Polizeibeamten beauftragt , die
M -snge in Zaum zu halten . Ein gefangener Unteroffizier
habe erklärt , sie hätten den Auftrag , dis Stadt Orchies zu
verbrennen und so die Leute vom Roten Kreuz zu retten ( ? ) .

Nach der Darstellung des Trochon soll ein deutscher
Offizier , der neben dem Chauffeur auf dem ersten Auto ge¬
sessen habe , den französischen Posten mit einem Revolver¬
schuß aus nächster Nähe niedergestreüt haben . Am Schluß
des Berichtes Trochons , der außerdem eine Darstellung der
Riedcrbrennung von Orchies enthält , heißt es : „Die Be -'

hauptung , daß die Einwohner deutsche Verwundete ausge¬
plündert und verstümmelt hätten , werde durch alle eingehol¬
ten Zeugnisse widerlegt , insbesondere durch das Zeugnis
der Damen vom Roten Kreuz und der französischen Aerzte,
die die deutschen Verwundeten in Orchies gepflegt haben.
Wahrheit ist, daß einige schlechte Subjekte , Strolche der
schlimmsten Sorte , von denen übrigens keiner aus Orchies
stammte , die Leichen der in der Umgegend der Stadt gefalle¬

nen deutschen Soldaten geplündert und verstümmelt hätten.
Dies war zweifellos eine abscheuliche Handlung , deren Ur^
Heber eine ernste Bestrafung verdienten , durch die sich jedoch
die Zerstörung der Stadt nicht rechtfertigen Lasse , deren Be¬
wohner mit der Angelegenheit nichts zu tun hätten.

Wenn PoincarS beabsichtigt hat , mit der Veröffent¬
lichung dieser Berichte , Belege für seine wahrheitswidrigen
Vorwürfe gegen die deutsche Armee beizubriugen , so kann
dieser Versuch durchaus als mißlungen bezeichnet werden.
Diese Berichte sind nicht geeignet , irgendwie als Beweis da¬
für zu gelten , daß sich die deutschen Truppen mit der Zer¬
störung von Orchies eines Verstoßes gegen das Völkerrecht
schuldig gemacht haben . Besonders die Darstellung des Kron¬
zeugen Trochon bestärkt in Berliner diplomatischen Kreisen
den Eindruck , daß man auch in Frankreich einzu¬
gestehen beginnt , daß seitens der Fran¬
zosen Verbrechen begangen worden sind , die das
Vorgehen der deutschen Truppen rechtfertigen . Die tierische
Verstümmelung deutscher Verwundeter wird als Tatsache
angegeben , und wenn man „Strolche schlimmster Sorte " für
diese Greueltaten verantwortlich macht , so ist das für das Zu¬
sammengehen vollkommen belanglos.

Furchtbare Bluttat ISjShriger . — Den Mitschüler erschlagen.
Aus Ibbenbüren wird gemeldet : Im Mittellandkanal

wurde am Donnerstag die Leiche eines Knaben gesunden , die
eine große Wunde am Hinterkopf auswies . Da man einen
Mord vermutete , wurde die Leiche beschlagnahmt . Wie Wetter
berichtet wird , handelt es sich um einen 12jährigen Schüler,
den zwei Schulkameraden erschlagen und in den Kanal gewor¬
fen hatten.

Schweres Schiffsungltick bei Chikago.
Auf dem Michigan - See , nahe bei Chikago , kenterte ein

mit über SO Ausflüglern besetztes Dampsboot . 10 Perso¬
nen ertranken , über 80 , zum größten Teil Frauen und
Kinder , werden noch vermißt.

Zusammenstoß zweier internationaler Expretzzüge.
Kurz vor dem Bahnhof Abbwille fuhr gestern mittag der

Schnellzug Paris -Calais aus den Schnellzug Wien —Calais,
der wegen Maschinendesektes angehalteu worden war , mit sol¬
cher Wucht aus , daß die letzten Wagen des haltenden Zuges
zertrümmert und um geworfen wurden . Nur dem
Umstand , daß die meisten Reisenden den blockierten Zug ver¬
lassen hatten , ist es zu danken, daß nur etwa 10 Personen
mehr oder minder schwer verletzt wurden . Nach den bis¬
herigen Meldungen sollen Menschenleben nicht zu beklagen sein,

Gebrüder Himmelsbach A.-G. in Konkurs.
Wie soeben bekannt wird , hat der Vorstand der süddeut¬

schen Holzfirma Gebrüder Himmelsbach A .-G . gestern Kon¬
kursantrag gestellt , da er keine Möglichkeit sah , die Verlänge¬
rung der am 28. Juli ablausenden Geschäftsausstcht zu be¬
antragen.
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Köls ^ sndeit dann iod tilr alis Laus-
staitun ^ su , Anstnitsn nn <i I76u -Aus-

stattnnLsn v -trm sioxtsdion

. 8. «
Das Lpsriinldnns kür Lsttsu , ^Väsosts

unci Aussteuern

Wokmungs - ^ ilii -ielotungsn

kZÄWZESZZssSGT Z LAS 4

v/snigs Icigs im ZLsiLufsnslSk:

1 ^ ii'SQi-ibÄUm - ZQlilLsLimmef-

1 !x! ukd3um - SpsissÄmms !-

1 ^ UlZdLUM - ^ Sli 'SNLiMMSI'

1 üssEkbsi . VtioiintmgssiiinLktung

«GW«

WssM MDLM« I»K
äas küdrsucis Haus tnr ihuaiitätsmöbsl
OLDLktLIILO i. 0 ., Okensr Ltraüe 51

1 rot 2 enormer Natsriai - unci Lostnstsixcs-
rnn ^ sn rrsds noed Kurse 2str SN nitsn
Lrelssn ab : Lekiakiwmer in sedt Lieds
von 7SS.- LN . dis !ÄM.— LN.

Oro6s Ausvabi — LiZens IVsrkstüttsn
LietsrnnA überall din krsi Hans

LkKM
wiedet vorrätig.

'
Ei . ZM ^W,
Kurwickstr. 16.

Fernsprecher 289.

Ja . Mädchen er¬
teilt Anfängern

Klavicrstundcn.
Std . 80 Pfq.

Näh . Wilhelmstr . 1a,
v . Friedensplatz.

M . GZL
'
tWLLI^

Mein bisheriger Vertreter Herr Lorenz
ist nicht mehr für mich tätig . Aufträge in
Transparenten , Firmenschildern , bitte ich
vorläufig direkt bei mir zu bestellen.

Hochachtungsvoll
C . Schomerus. — Telephon 2831.

VoÜS , Vv25QnkunsiLS ! cis , Vsstssiäs , VVOÜMOULSElinS

SSW

Der beliebte

Dose 78^
ist wieder frisch ein getroffen

Alleinverkauf

iisrm . Mciiekt HZ« g.
Lange Straße 32 Telephon 483

Zerlegbare , nagelfreie

doppelte Wände , ölgestrichcn, zu verkaufen

NLMenstratze 8

LMMW
trocken n . tsrtiZ
in allen Larven

pinss !,
Vsi8c>uasis,

voekoMrsisn.

LWMM
Lai -dsndanäls .,
Lanrxs 8tr . «i

d ./Latdans.

empfiehl!

I
Weinhandlung
Donnerschweer

Straße 54.

! k « EÄDck - u.

zuvk . Bürgerstr . 93.

kaust
Willy Mönning,
Alexanderstr . 39.

ÜM

Vl. W«

MlkMMLl M!
« WZWg « VS . KEN

Mtz8Z « WME8 LN5 « NIzSss - LMÄ
emvüslrit sied

M8 « VZ« A,UMW6W VMS § M « NM
Laad Llubraininsr . kiroüsr , sodattiLsr

(lartsn , Lptsipiatü , Lpisiwiess

ZLMlÜOifiS

8SZNÜLÄ
« . pfsZzM - 18

» KM - WZ » MM « .
IE " Die Büch er Halle bleibt vom

1 . bis 21. August geschlossen. - El
I . Bruns.

kSMMLNUMriMsn
Z SllgßMW - AWAMll.

Ihre Verlobung geben bekannt:
^ oKZkME Ê ZEk'

Petersfehn , Westerscheps
zzt. Ohrwege . zzt. Edewecht

31. Juli 1927.
Empfang findet nicht statt.

"

« UZ - AWjW?
Hocherfreut zeigen wir die glück¬

liche Geburt unseres

LVeßteN GsÄNTZ
an.

Herm . Büstng und Gran
Gretchen geb . Ahlers.

Elsfleth -Fünfhausen , 28. Juli.

Bad Zwischcnahn , den 26. IM 1927.
Die Geburt einer

Toebtst'
zeigen an

Wilhelm Ahrens u. Frau.

Zetel , den 28. Juli 1927.
Am 26. Juli verloren wir durch j

^Unglücksfall Herrn Lehrer

VZÄtSKÜil!
Vornehme Gesinnungsart , hohe

Berussausfassung , verbunden mit
großem Können und Wollen , ge¬
tragen von unendlicher Liebe zu
der ihm anvertrauten Jugend , j
machten ihn zu einem sehr geschätz¬
ten Kollegen und einem Vorbild- !
liehen Erzieher , dessen wir stets in
Dankbarkeit und Liebe gedenken!
werden.

Das Lehrerkollegium
der Höheren Bürgerschule Zetel.

V« l
ist am Sonnabend, dem 30. Juli,

ab mittags 12 Uhr

MZÄW»
Sk G Ä L? . M GSZ?

VLÄGLLÄ « SA
- 're-"- -v - i

Anfertigung sämtlicher

« » L
Solide Preise . — Schnellste Lieferung.

Auch können noch einige Damen
das Schneidern s. eigenen Bedarf erlernen.
Wilma Liebetrau , Donnerschweer Str . 58.

Osternburg , 27. Juli 1927.
Mittwochabend M Uhr entschlief!

! sanft nach längerem Leiden , jedoch O
unerwartet , meine gute Frau , 8
meine liebe Mutter , unsere gute W
Tochter, Schwester , Schwägerin u . j
Tante

geb. de Buhr.
In tiefer Trauer:

Johann AlberS nebst Sohn
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am!
Montag , 1 . August , nachmittags

! 2.15 Uhr , vom Evangel . Kranken¬
haus . — Andacht 2 Uhr in der j
Kapelle.

Junge Mädchen , welche an

IWW - Mk

Vk WÄWAM KZßßUhÄiM
teilnchmen möchten , ivollen sich bitte

Leughausstraße 77 melden.

Ä»«K4» MZSl
i^Isiki äiesMsn-igLi Sommer -^ usvskklliis bsgirini sm

stlontag , cism 1 . August

L« U§r MLLLK
Lsssi ^ arliks ! unc ! stlocisvv -ii - sii

MNEMZUMS ZT

Statt Karten.
Heute morgen entschlief sanft in¬

folge Herzschlag unsere liebe Mut - j
ier und Großmutter,

k» MkiSsMZMZ!
geb. Ohmstede,

im 69. Lebensjahre.
Namens der trauernden Auge - j

hörigen:
Hugo Wiggers.

Jever , den 27. Juli 1927.
Beerdigung am Sonnabend , dem j

30. Juli , nachmittags 3 Uhr , vom!
Trauerhanse , Sophienstraße . An - j
dacht 21L Uhr.

ZMUSWKM » .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil^

nähme beim Hinfcheiden unseres lieben
Entschlafenen , insbesondere Herrn Pastoc
Hoher für seine trostreichen Worte am
Grabe , auf diesem Wege unseren

herzlichen Dank

Frau Helene Bünting Wwe -,
nebst Angehörigen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teib
nähme beim Hinscheiden unseres ltevc»
Entschlafenen sagen wir allen denen , oie
ihm das letzte Geleit gaben , seinen Sarg
reich mit Kränzen schmückten, insbesondere
Herrn Pastor Pleus für seine trostreichen
Worte im Hause und am Grabe , unfern

herzlichstER Dank

Frau Helene Bohlen Wwc-
nebst Angehörigen.
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Ä . Beilage
zu N«. 202 der „Nachrichten für Stadt «ad Land" von Freitag, dem29 . Juli LS2?

Vss Mensek.
Ms : „Eulalie Sulfur "

, Nachgelassene Schriften.
Heimlich wandelten im dunklen Haine
„Er " und „Sie " durch lichte Mondesnacht,
Fanden hold in sich das Höchste -Eine,
Still genährt durch keusche Liebesmacht;
Er , der starke Mann im Rauschebarte,
Sie , die sanfte Frau im Flechtenhaar;
Dann ihr reinstes Glück : Die Kinderschar
Die gesunde, frische , wohlbewahrte.

Also steht es im Gedicht geschrieben.
Wie gewöhnlich, spießig-deutsch , wie dumm!
Lächerlich , im Wald umherzuschieben,
Flöten fades Wort -Brimborium.
Borstenbackig Er , Sie haarumzottelt,
Und im Hause, stark und sanft ? Ei ! Ei!
Zanken, Kinderbrüllen , Keilerei;
Beide endlich hirnverkalkt, vertrottelt.

Kehre fort den Spuk , Du Schicksals-Besen,
Fort der „Er "

, die „Sie " ; das „Es " sei Ziel:
Bubbekopftes, kopfbebubdes Wesen,
Ungeschlechtig , höchstes Züchtung-Spiel.
Als „das Mensch "

, so schreit es auf der Erde,
Querschnittloser Schemen, platt , durchsehnt,
Rechteck , langgestrecktund zweigedehnt,
Urbild für die wahre Menschenherde.

Mistbeet-Wortdung öder Denker, Dichter!
Goethe, Kant ! Ich Hab Euch herzlich satt.
Nur das Mensch als „Mensch an sich" ist Richter,
Ob ein Geisteswerk erhaben , platt.
Nun das Höchste ! Hört es , hört es alle:
„Dieses Mensch , der Züchtung stolzer Hort,
Pflanzt sich nur durch Knollung , Knospung fort,
WieKartoffel, Cactus, Hydra, Qualle !"

Ernst , Freiherr von Schimmelmann.

Alll>l» MMiMMMM iii 5. »Mi «U V. L

HM

W. Harms , Oldenburger Turnerbund,
Kreismeister im Stabhochsprung , 3 Meter.

-4

Gertrud Meinrenken , Oldenburger Turnerbund,
Kreismeisterin im Weitspruug , 5,08 Meter.

UNS ckSM

StcksKbRvgei' Lancke
* Oldenburg . 29. Juli 1927

Gr-oKe UZEmZZbANK Ms ?»
Feuerwehrübungen haben stets ihre Anziehungskraft;

nicht nur aus Kinder . Besonders ist das bei den großen
Alarmübungen sestzustellen , die von Zeit zu Zeit — im

Jahre vielleicht ein- oder zweimal — veranstaltet werden.
Wenn nur ein Feuerwehrwagen läutend durch die Straßen
saust, ist sofort das Publikum , und besonders die Radfah¬
rer , dahinter her . Es kommt dabei nicht darauf an , daß es

nun wirklich irgendwo brennt , und selbst , wenn die Leute

wissen, daß es sich um „blinden Alarm " handelt , sind sie

doch zur Stelle — so gut Wie die Feuerwehrleute.
Blinder Alarm — cs geht dabei doch ruhiger zu, als

wenn wirklich Gefahr besteht, und besonders die Zuschauer
verhalten sich ruhiger . Doch die Feuerwehr arbeitet mit ge¬
nau derselben Schnelligkeit, wie sie es bei einem wirklichen
Brande tun würde . So auch am Donnerstagabend.

Man hatte angenommen, daß im Landestheater
Feuer ausgebrochen und daß es schon zum Großfeuer an-

gewachfen sei . Um 8 Uhr kam in der Hauptseuerwache der

Weckruf an — und reichlich eine Minute später raste schon
der erste Wagen zur vorgetäuschten Brandstelle . Hastig wur¬
den die Schläuche vom Hydranten vor dem Theater -Restau¬
rant in das Innere des Theaters gelegt. Aber man nahm
an , daß man so des Feuers nicht Herr werden könnte, und

daher alarmierte man ven zweiten Wagen , der einige
Augenblicke später mit 24 Mann Besatzung eintraf . Ihm

angehängt war die Dampfpumpe , die das Wasser von der

Seite zum Realgymnasium hin aus der Haaren pumpte . Fast

gleichzeitig traf die Motorspritze ein, die von der Probe¬
bühne durch eine angelegte Schlauchleitung Wasser gab.

Einige Sekunden daraus kam die große Leiter , die von der

Südseite ans angelegt und über die sechs Schlauchleitungen
zum Dach hinaufgeführt wurden , die nun alle die Löschtatig-
kcit aufnahmen . Auch der Hydrant im Innern des Theaters
wurde in Tätigkeit gesetzt . Als dann nach kurzer Zeit noch
die Freiwillige Feuerwehr mit dem dritten Wagen und der

zweiten Leiter eintras , waren alle' in Oldenburg zur Ver¬

fügung stehenden Mannschaften und Geräte beisammen.

Für die Zuschauer, die sich recht zahlreich eingefunden
hatten, war es ein interessantes Bild , die gesamte Feuerwehr
mit allen Geräten arbeiten zu sehen. Alles verlief tadellos
und vollzog sich ohne großen Lärm.

Bald wurde dann die Probe abgebrochen, und gegen
9 Uhr rückten die Mannschaften wieder ab . Die Uebung

verlief ohne Zwischenfall und ohne Schwierigkeiten und gab ^
Zeugnis davon , daß unsere Feuerwehr auch unvorbereitet
in ihrer Gesamtheit zur Verfügung steht und der Aufgaben,
die sich füc sie ergeben könnten, in vollem Maße gewachsen isi.

VßE WsMLEÄNKsLbMks des ÄSN

Die Ergebnisse der Wahlen.
Nach den geistlichen Bestimmungen mußten aus den

Beisitzern der einzelnen Arbeitsgerichte im Landesteil Ol¬

denburg für jedes Arbeitsgericht ein B/r s i tz er a u s s ch u 6

gewählt werden . Dieser Beisitzerausschuß besitzt Verwal¬

tungsfunktion . Bei den oldenburgischen Arbeitsgerichten
haben wir eine Handwerkerkammer, eine Angestelltenkam¬
mer und eine Arbeiterkammer. Die Industrie machte bei

den Wahlen der Beisitzerausschüsseden Versuch , sämtliche
drei Sitze in den Beisitzerausschüssen für sich zu bekommen.

Diese Stellungnahme führte dazu , daß bei der Wahl des

Beisitzerausschussesfür das Arbeitsgericht Oldenburg Hand¬
werk und Landwirtschaft zusammengingen , und daß die

Handwerkerorganisation den Handwerkerbünden im Lande

eine lokale Einigung überließ . In Nordenham war

die Industrie bereit , der Landwirtschaft einen Sitz zu ge¬

wahren.

Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis : Der Beisttzer-
ausschnß beim Arbeitsgericht Oldenburg setzt sich zu¬
sammen aus einem Vertreter der Industrie und zwei Ver¬
tretern der Landwirtschaft , der Beisttzercmsschußbeim Ar¬
beitsgericht Varel aus einem Vertreter der Industrie und
zwei Vertretern der Landwirtschaft , und der Beisitzeraus¬
schuß beim Arbeitsgericht Nordenham aus einem Ver¬
treter des Handwerks und zwei Vertretern der Landwirtt
schaft.

Die Ergebnisse der Wahlen der Beisitzerausschüfle bei
den Arbeitsgerichten Delmenhorst , Cloppenburg
und Vechta liegen bisher noch nicht vor.

* Vorsicht mit Feuer ! Das Ministerium der sozialen
Fürsorge hat folgende Verfügung erlassen: Mehrfache Wald¬
brände , verursacht durch die Unvorsichtigkeit jugendlicher
Wanderer , geben dem Ministerium Veranlassung , erneut
aus seine Verfügung vom 8 . 3 . 1924 hinzuweisen . Die
Schüler und Schülerinnen der Berufsschulen sind auch auf
die Strafbestimmungen des Z 60 des Feld- und Forstpolizei¬
gesetzes aufmerksam zu machen. Danach wird mit Geldstrafe
bis zu ISO Rm . oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft,
wer 1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald oder
ein Torfmoor betritt od»r sich demselben in gefahrbringender
Weise nähert , 2 . im Walde oder Torfmoor brennende oder
glimmende Gegenstände fallen läßt , sortwirft oder unvor¬
sichtig handhabt , 3. im Walde oder Torfmoor oder in ge¬
fährlicher Nähe derselben im Freien ohne Erlaubnis des

Bezirksvorstehers (Bauervogts , Schössen) oder des Moor¬

vogts , in dessen Bezirk der Wald oder das Torfmoor liegt,
in Staatsforsten sowie in den Birkenselder Gemeinden und

Kirchensorsten ohne Erlaubnis des zuständigen Forst¬
beamten Feuer anzündet oder das gestattetermaßen ange¬
zündete Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen
unterläßt ." In Vertretung gez . : Dr . Driver.

^ Anschlag aus ein Auto. Auf der Straße von Zwi-
schenahn nach Oldenburg wurde ein Automobil gestern mit

Steinen beworfen . Ein Insasse des Autos wurde durch
einen Steinwurf und durch Glassplitter schwer verletzt und

mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Der Täter ist mit

dem Rade leider entkommen.
» Ertrunken . Im Küstenkanal ertrank beim Baden in

der Gegend von Edewechterdamm ein 47 Jahre alter

Maurer aus Schlesien.
» Auf dem Wochenmarkte machte sich , ebenso wie auf

dem Kartofselmarkte, das Monatsende mit seiner
Geldknappheit bei den Beamten , Angestellten usw . bemerk¬
bar . Das Marktgeschäft war auch dort flau . Es dominier¬
ten dort wieder neben dem Gemüse aller Art alle Beeren¬

sorten, Erdbeeren , Himbeeren, Bickbeeren, Stachelbeeren,
Johannisbeeren , besonders auch die Pilze , namentlich die

Pfifferlinge . Für das Wachstum der Pilze war die Witte¬

rung der letzten Zeit die denkbar günstigste, das trat auch
im Marktbilde gestern in die Erscheinung. Der mitt¬
lere und südliche Teil unseres Landes bieten

für die meisten Pilzarten die günstigsten Existenzbedingun¬
gen. Dort wachsen an den geeigneten Stellen ohne jedes
Zutun von Menschenhand jedes Jahr die wertvollsten Speise-

vilze in großen Mengen , deren Wert , in Geld umgesetzt,
immer ein Kapital bedeutet. Das war früher wenig be¬

kannt. Jetzt aber weiß jedes Kind aus dem Lande und auch
ein großer Teil der städtischenBevölkerung Bescheid . Dafür

geben zur Zeit der Pilzernte die dafür in Betracht kommen¬

den Gegenden und Reviere klaren Beweis , indem sie von

ungezählten Pilzsammlern ausgesucht werden . Leider wird

durchweg beim Pilzsammeln von den meisten Sammlern
Raubbau betrieben , indem die Pilze mit Stumpf und Stiel

aus dem Boden gerissen werden , was für die Pilze völlige

Vernichtung bedeutet. Junge , hiesige Gartenbohnen,
die man um diese Zeit des Jahres eigentlich am Markte
erwartet , kamen dort noch nicht zum An¬

gebot . Die jetzige warme Witterung be¬

günstigt aber ihr Wachstum zusehends, so daß sie in etwa

acht Tagen im Marktbilde erscheinen werden . Ausländische

junge Gartenbohnen waren aus dem Wochenmarkte aller¬

dings auch gestern wieder zu kaufen; aber dafür fanden sich
wenige Liebhaber.

L Von der Bahn Brake— Oldenburg . Allmählich geht
die Reichsbahnverwaltung dazu über , die zu Bahnagentu¬
ren gemachten Stationen an der Bahnstrecke Brake—Olden¬
burg wieder zu vollgültigen Stationen zu ma¬

chen . Das ist jetzt bei Ohmstede der Fall . Sonst konnten in

Ohmstede die Güterzüge nicht einfach die für Ohmstede be¬

stimmten Güterwagen abhängen , nein , die Güterwagen für
Ohmstede wurden mit besonderer Lokomotive von Olden¬
burg nach Ohmstede gebracht. Das war doch gewiß keine
Ersparnis , trotzdem der zweite Beamte in Ohmstede nach
Ofenerdiek versetzt worden war und der erste Beamte in
Ohmstede verschiedene Posten in einer Person bekleidete. —

Jetzt ist der nach Ofenerdiek versetzte zweite Beamte Meier
wieder nach Ohmstede zurückversetzt worden . Die großen
Signalstangen , die man vorher entfernt hatte , sind jetzt wie¬
der ansgestellt worden , und die für Ohmstede bestimmten
Güterwagen werden mit den regulären Güterzügen beför¬
dert . Der Güterverkehr in Ohmstede ist ziemlich bedeutend,
sind doch verschiedene industrielle Betriebe dort vorhanden:
große Brauerei , Mühlenwerke , Dampfmühle usw . Die
Reichsbahnverwaltung hat Wohl eingesehen, daß die Spar¬
samkeit hier nicht am rechten Platze war . — Ferner ist die
erfreuliche Mitteilung zu machen, daß allmählich die gefähr¬
lichen Bahnübergänge wieder mit Schranken versehen wer¬
den, die von Bahnwärtern bzw. deren Frauen bedient wer¬
den. Das ist jetzt der Fall in Ohmstede dicht bei Denkers
Haus , wo ein ganz und gar unübersichtlicher Bahnübergang
ist, der im Sommer viel von Heuwagen benutzt wird . Zu
beiden Seiten sind die Gleise von hohen „Ufern " eingeschlos¬
sen; so wurde das Läuten der Lokomotive leicht überhört,
und es ist ein Wunder , daß dort noch kein Unglück geschehen
ist . Seit einigen Tagen sind die Schranken wieder da . Sie
werden bedient von der Witwe eines Bahnbeamten . Dem¬

nächst soll aber ein Bahnwärter das der Reichsbahn ge¬
hörige Wärterhaus beziehen, um die Schranken zu bedienen.
Wie steht es mit dem gefährlichen Bahnübergang in der

Nähe von Großenmeer , wo Busch die Ueberstcht hindert?
" Neubau . Der schöne , große Obstgarten der Erben des

verstorbenen Medizinalrats Dr . Greve an der Gaststraße ist
käuflich erworben worden von der Firma „ Barsuß-
Buchdruckerei" an derselben Straße . Aus dem großen
Gartenareal läßt die Käuferin ein großes Geschäftshaus er¬
richten. Die Umfassungsmauer des Gartens ist bereits be¬

seitigt , und auf dem Bebauungsgelände hat man bereits mit
den Ausschachtungsarbeiten begonnen . — Der große Um¬
bau des Kaufmanns R . Zierrath an der Haarenstraße
ist im Rohbau so ziemlich fertig , so daß nunmehr mit den

Jnnenarbeiten begonnen werden kann.
-i- Der Club der Oldenburger in Hamburg wählte zu

seinem ersten Vorsitzenden Herrn Emil Gotting in Berge¬
dorf, nachdem Herr Hemmi, der sich besonders in den
Kriegs- und Nachlriegsjahren um die Entwicklungdes Vereins
rastlos bemüht hat, sein Amt niedergelegt hatte. Herr Götting
ist der Sohn des den älteren Einwohnern von Osternburg
und unseren älteren Dragonern sicher noch gut bekannten
Wachtmeistersder alten Neunzehner. Beide, Herr Hemmi und
Herr Götting, gehören zu den Gründern , die vor etwa 30
Jahren den Klub unserer Landsleute in Hamburg ins Leben
gerufen haben. Sein Mähr . Bestehen beabsichtigt der Klub, im
nächsten Frühjahr im Curiohause würdig zu feiern. Hierzu
werden Vereine unserer Landsleute in anderen Städten und
Angehörige aus der Heimat eingeladen werden.

* Der Heimatverein der Sachsen und Thüringer v. 1910
E . V . macht aus sein am Sonntag im „Roten Hause "

, Donner¬
schwee, stattstndendes Sommer- und Kinderfest aufmerksam, zu
dem auch Landsleute als Gäste Zutritt haben (stehe die An¬
zeige ) . Der Festausschuß hat ein sehr umfangreiches Pro¬
gramm zusammeugestellt. Außer einem gemütlichen Tänzchen
finden allerlei Belustigungen für jung und alt , Aufsteiger : von
Riesenluftballons, Thüringer Bratwurstessen usw. statt. Hoffen
wir , das; der Wettergott der Veranstaltung günstig fei!

WöM - MtsWutr SLsS



2 Ende der Hellen Nächte . Morgen , am 30 . Juli , habenwir das Ende der Hellen Nächte , die elf Wochen dauern , undarn 13 . Mai begonnen haben . Die Nachtlänge beträgt 8,22Stunden und die Tageslänge 15,38 Stunden.* Die Königin der Rächt in Möhrings Gewächshaushatte gestern abend die drei letzten Blüten zur schönstenPracht entfaltet . Zur Huldigung dieser Nachtlönigm warennoch bedeutend ruehr Blurnensreunde erschienen als vor¬
gestern : gegen 20 Uhr war der Andrang so stark , daß sichdie Besucher zunächst in langen Reihen „ anstcllcu "

mußten,um dann nach und nach die majestätischen Prachtblüten be¬wundern und von ihrem starken Wohlgeruch genießen zukönnen . Beim Ausgangstor aus der Gärtnerei wurden
zwischen 1490 und 1S00 Besucher gezählt.* Die Bücherhalle ist laut Anzeige vom 1 . bis 21. Augustgeschlossen.

* Preußisch -Süddeutsche Klassenlvtterie . Mit der am 13.und 14. Juli stattgesundenen Ziehung 4 . Klasse sind die Vor-klaffen der 29. (255 .) Lotterie beendet . Die beiden Hauptgewinnedieser Klaffe von je 100 009 Rm . fielen auf Nr . 107 768 in denbeiden Abteilungen I und II . Am d. August beginnt nun dievon allen Spielern mit größter Spannung erwartete Haupt-und S ch l u h z i e h u u
"
g , in der Gewinne im Gesamtbeträgevon über 43 Millionen Reichsmark zur Ausspielung kommen.Darunter befinden sich außer den beiden Prämien von je500 000 Reichsmark die großen Haupttreffer von zweimal500 000 Reichsmark , zweimal 300 000 Reichsmark , zweimal200 000 Reichmark , zweimal 100000 Reichsmark sowie vieleandere hohe Gewinne . Im günstigsten Falle können ans einganzes Los 1 Million Reichsmark , auf ein DoppPlos sogar2 Millionen Reichsmark gewonnen werden . Die Erneuerungder Lose zu dieser Hauptklaffe muß planmäßig spätestensbis Dienstag , den 2 . August , abends »Z Uhr, beiVerlust des Anrechts in der zuständigen Lotterie -Einnahme , er¬folgen . Die Beachtung dieser Frist wird namentlich in der jetzi¬gen Reisezeit dringend empfohlen , da bei der großen Loseknapp¬heit über die nicht rechtzeitig erneuerten Lose anderweit verfügtwerden muß.* Der Naturheilverein veranstaltet laut Anzeige am kom¬menden Sonntag im „Ziegelhof " sein diesjähriges Sommer-fest. Von 4—6 Uhr finden Kinderbelustigungen statt.^ Temperaturen der Städtischen Flußbadcanstalten:Luft 21 , Wasser 2V Grad Celsius.

Hl
* Ohmstede , 29. Juli . Im „Müggenkrug " findet laut heu¬tiger Anzeige am Sonntag unter Mitwirkung des Radfahrer-Vereins „Radlerlust " wiederum ein gemütliches Tanzkränzchenstatt . Musik wird wieder von der rühmlichst bekannten erstklas¬sigen E . C . O .-Jazzhauskapelle gestellt.* Hundsmühlen , 29. Juli . Anläßlich seines Stiftungs¬festes veranstaltet der Junggesellenklub „Bleib'ledig" am Sonntag im „Hundsmühler Krug " eine originelleFestlichkeit . U . a . ist ein Karrenwettschieben , TeLerrennen und

Junggesellenrennen vorgesehen . Hieran beteiligen sich auch ver¬schiedene auswärtige Vereine . Ein Festball beschließt dieFeier.* Rastede , 29 . Juli . Durch die Blätter läuft eine Nach¬richt , daß der Groß Herzog Rastede verlassen wird . Der„Landbote " schreibt dazu : „ Es ist nur richtig , daß hier solchesund ähnliches in letzter Zeit kursierte , wahrscheinlich hervorge¬rufen Lurch einige Kündigungen , die stattgesunden haben sol¬len . Von einer Ueverstedelung des Großherzogs ist aber , wienus von mehreren Stellen bestätigt wurde , zurzeit nochnichts bekannt ."* Jever , 28 . Juli . Gestern früh rollte ein Gewitter überunsere Stadt , das etwas Regen und Abühlung brachte . Gleichdarauf ertönte in den Straßen das Feuer Horn. Wie manbald erfuhr , war in der Wirtschaft von Christian Götz , Dün-kagel , ein Brand entstanden . Das Feuer ist bald nach 6 Uhrbemerkt worden . Die jeversche Feuerwehr war schnell mit der
Motorspritze zur Stelle und verhinderte durch ihr tatkräftigesEingreifen ein Uebergreifen des Feuers vom Stall , der bereitsin Hellen Flammen stand , auf das Wohn - und Gasthaus . Dieerst kürzlich eingebrachten Heuvorräte sielen dem Feuer zumOpfer . Das Vieh war zum Glück größtenteils draußen auf derWeide . Die Schweine konnten noch rechtzeitig aus dem Stallgeschafft werden . Nur im Geflügelbestand sind einige kleinereVerluste zu verzeichnen . Der Geschädigte war versichert.

ANVeLLee in ganz Nm 'dweAdeuLschlsNd.
Sturmschaden auf dem Gertrudenkirchhof.

Das heftige Unwetter am Mittwochnachmittaghat auch auf dem Grrtrudenlirchhofe großen Scha¬den . an gerichtet . Die großkronigen Lin-d e n in der nordöstlichen Ecke des Friedhofes , in der Nähedes Mausoleums , boten dem Sturm günstige Angriffs¬flächen für sein ZerstörrmgSwcrk . Er hat denn auch daranin bedeutendem Umfange seine Wut ausgelassen , indem eraus den Baumkronen arm - und Scindicke Aeste hcrausrißund zu Boden schleuderte . Auch eins der größten und schön¬sten Tr a n e r es ch e n , die auf der Ostscite des Kirchhofs,gegenüber Cafs Bohlmann , steht , ist ihm zum großen Teilezum Opfer gefallen . Er zerspaltete die schöne Krone desBaumes und warf die eine Hälfte derselben auf ein Grab.
Ebenso mußten viele der prächtigen Kastanie n , die den
Kirchhof im Westen und Norden umfrieden , seine Wut über
sich ergehen lassen , indem er große Aeste aus ihren Kronen
riß . Eine größere Anzahl Arbeiter hatte gestern viel Arbeit,aus dem Kirchhof den vom Sturm angerichtcteu Wirrwarr
einigermaßen wieder in Ordnung zu bringen . Die aliehr-würdige Gertrudenlinde am Eingang des Kirch¬hofs hat den Angriffen des Sturmes glücklichen Wider¬
stand geleistet.

L -
* Bardenfleth , 28. Juli . Mit unheimlicher Wucht haustevor allem in der Moorriemer Gegend der gestrige Gewitter-sturm . Viele Dächer sind schwer beschädigt , ganze Firsten zumTeil heruntergerissen . Auf der Chaussee vom Ohmsteder Moor¬weg an bis Bardenfleth liegen viele Bäume quer über derChaussee , so daß der Verkehr eine ganze Zeitlang nach demSturm noch gesperrt war . Dicke Eichbäume wurden wieStreichhölzer zerbrochen , durch die Gewalt des Sturmes zumTeil aus der Erde gezogen und an verschiedenen Stellen nochmit sortgerissen . Sämtliche Fernsprechleitungen sind zerstört.Landwirts , die noch schnell einige Fuder Heu unter Dach bringenwollten , wurden vom Sturm überrascht . Beladene Heuwagenwurden umgeworfen , und der Fahrer muhte froh sein , daß erselbst oder die Pferde nicht zu Schaden kamen . Größere Un¬fälle sind , soweit bis jetzt bekannt , nicht vorgekommen . DieLandwirte mußten nun ihr Heu heute morgen größtenteilswieder aus den Gräben herausfischen und es zum Trocknennochmals wieder aus die Wiese zurücksahren.

* Altenhuntorf , 27. Juli . Hier schlug der Blitz in dieScheune des Landwirts G . Ammermann. An ein Löschendes Feuers war infolge des Reithdaches und des schon ein-gefahrenen Heus nicht zu denken , und binnen kurzem war dieScheune bis auf die Mauern heruntergebrannt.
* Elsfleth , 28. Juli . Bei dem gestrigen schweren Gewitterschlug ein Kugelblitz in ein Gebäude des HolzgeschäftsKühlten, durchlief aus eine lange Strecke hin eine Blech¬rinne , suchte sich aber bald den Weg in die Erde , ohne Schadenanzurichten.
* Delmenhorst , 28. Juli . Zu dem Unwetterbericht ingestriger Nummer teilen wir noch mit , daß auch in Annen einälterer Mann vom Blitze erschlagen wurde.

* Bakum , 23. Juli . Bei dem schweren Gewitter gestern nach¬mittag wurde das erst 15 Jahre alte massive Gebäude des -M-lers Georg Evers in Büschel ein Raub der FlammenInfolge der festen Bauart konnte das Inventar ziemlich resstlos gerettet werden . Ebenso ist auch das sämtliche Vieh jnSicherheit gebracht worden . Nur die ganze Heuernte , die aufdem Boden untergcbracht war , wurde vernichtet.* Rastede , 29. Juli . Zur gestrigen Notiz ist noch zu be¬merken , daß der sogenannte kalte Schlag in dem Hause desKausmanns B . an der Frisdrichstraße den Schornstein vomHause riß und dann den Weg in die Küche nahm , wo dieFamilie sich anshiett . Hier wurden die Rohre vom Herd durchdie Küche geschleudert , und der ganze Schornsteinruß verteiltesich in die Küche , während Herd , Tisch und Stühle vom Luft¬druck polterten . Der Blitz ging in den Schornstein zurück . Obenim Hause wurde die Gipsdecke beschädigt . Die gesamte Licht¬leitung ist natürlich auch zerstört . Nicht der Besitzer , sonderndie Frau und ein dreijähriges Kind waren zeitweise betäubtEs ist ein Wunder , daß der Blitz in der Küche keine Personenbeschädigte.
* Sevelten , 28 . Jul !. Bei dem gestrigen schweren Ge¬witter kam hier der ISjnhrige Haussohn Diek ums Leben . Erfuhr mit einem hochbeladenen Heuwagen gegen den elektrischenLeitungsdraht , welcher durchriß und Diek traf . Der Vater , derden Unglücklichen losreißen wollte , erhielt selbst einen Schlag.Als er dann am Hosenbein zog , gelang es , den Sohn zu be¬freien , wobei ein langer Funken sichtbar wurde . Der schnell her.beigerufene Arzt Dr . Bitter stellte eineinhalb Stunden langWiederbelebungsversuche an , die aber , obwohl anfänglich abund zu ein Lebenszeichen wahrzunehmen war , schließlich er¬gebnislos blieben.

v . Leer , 28. Juli . In den letzten Tagen gingen über ver¬schiedene Teile Ostfrieslands wieder einmal schwere Ge¬witter nieder , die von wolkenbruchartigem Regen begleitetwaren . Bei der elektrischen Zentrale in Wiesmoor trateine Störung ein , die längere Zeit anhielt , so daß die Strom¬zuführung am Mittwoch für mehrere Stunden unterbrochenWar . Infolgedessen konnte auch die Brücke beim Rathause nichtniedergelassen werden . Vormittags wurden in der Nähe vonRemels , im Kreise Leer , vier Kühe auf der Weide vomBlitz erschlagen. Um Nachmittag zündete der Blitz indem Platzgebäude der Erben des verstorbenen FräuleinsBeewen in Folmhusen , im Kreise Leer . Das Hinterhausdes von Landwirt Schmidt benutzten Platzes brannte voll¬ständig nieder , während das Vorderhaus stehen blieb , aberbeschädigt wurde . Alle Erntevorräte wurden ein Raub de- .Flammen . Ebenso verbrannten einige landwirtschaftliche Ma¬schinen . Einige Hühner kamen ebenfalls in den Flammen um.Die Möbel konnten zum größten Teil gerettet werden.

Schwere Unwetterschäden in Holland . Amsterdam, 28.Juli . Ueber die Provinzen Friesland und Gelderland ginggestern abend ein schweres Unwetter nieder , das von mehrerenWindhosen begleitet war und schweren Schaden anrichtete.Mehrere Gehöfte wurden vom Blitz getroffen und branntenvollständig nieder.

M . Wilhelmshaven , 88. Juli . Das schwere Gewitter,das gestern nachmittag über die Jadestävte zog , richtete aufder Jade einigen Schaden an . Kurz vorher waren einigeSegeljachten des Wilyelmshavener Seglervereins hinausge-fähren . Sie wurden vom Gewittersturm und von einer Wasser¬hose überrascht . Die Segeljacht „ Gakkel " kenterte vor der drit¬ten Hafeneinfahrt , die beiden Insassen retteten sich , indem siean Land schwammen . Die Jacht liegt an der Fahrwasser¬grenze im Wasser . Der Mast guckt heraus . Dis Segeljacht„Hummel V " wurde vom Sturm aufs Watt gesetzt. Ein an¬deres Segelboot wurde von der Wasserhose hochgehoben , wurdedabei jedoch nicht beschädigt . Am Strand wurden mehrereSucmNörbe vom Wind erfaßt und über den Deich geschleudert.Die gefallene Wasfermenge betrug nach den Berechnungen desObservatoriums 20 Millimeter , also weit über die üblicheMenge . Viele Wege in den Anlagen und Wiesen waren nachdem Regenguß überschwemmt . Blitzschaden wurde nicht an¬gerichtet.

MstteMevieM Äsv WvsMUMsn L -KNÄLT-
« Lttes -vsvts.

Vorhersage für den 30. Juli : Mäßige bis frische Südwest-bis Südwinde , wollig , warm , Gewitter und Gewitterregen.
Vorhersage für den 31. Juli : Mäßige Winde vorwiegendsüdlicher Richtung , wechselnd bewölkt , warnr , meist trocken.

WittKVWWASdssdsLMrzMKSMßrr GMsZMEZvon U . Schulz . Optiker.

Ro»rt § t» Osls .» t« Mw
Lufttemperatur , Osls.

Morl« i Höchst jWedkiM
28. Juli j 7 Uhr nm. -st 19 757,3 28. IM -ft 22.3
29. Juli j 8 « hrvm. -ft 16,5 759,9 LS. Juli I j

iK DÄVeLshOOP
Hausmann Heinr . Bruns in Borbeckläßt von seinen in Diwelshoop belesenenLändereien:

1. die südl . der Bahn belesene Wiese , ra.
1V Jüü , im ganzen oder in Abteil .,3. die bislang von Brünften genutzteWeide , ca . 9 Jück,am

6MWZM, dM 6. MM
nachmittags präzise 5 Uhr,

an Ort nu 's Stelle , ab SerW d . I . . aufmehrere Jahre zur Verpachtung ausvieten.
Rastede . Degen , am,/ . A -itt.

Frau Wtve . THSle läßt ihre in Ahlhornan sehr guter Lage gelegene

Schmiede
mit Wohnung und Garten,auf mehrere Jahre mit sofortigem Antritt

verpachten.
Dis Schmiede ist mit elektrischer Kraftund Schweitzanlage eingerichtet . Laden u.

Fahrrad -Reparatur ist damit verbunden.Es wollen sich nur Schmiede mit Meister-
eschlagpriisung bei Brchm inund Hufveschlagpriisung

Ahlhorn melden.

LSNVRMS
in gutem Zustande , 2-Sitzer , und

UW -UMSMSS
zu verlausen. Ulmenstraße 9.

Autzendeich b. Brake . Verkaufe

1 Jahr alt , prima Miichnachweis , Vater:
„Arend " und „EPamimmdas ".

Jost Thümler . — Telephon 348.

A ^ GLtGZ °
SS

Die Erneuerung der Lose zur j5 . Klaffe hat unter Vorlegung der! Lose 4. Klaffe s p ä t e st s n s dis
Dienstag, d e n 3. A u g u st,!! tt . 8 ö l ÄSZ IffMys 28 LrkskgW . I

Offenbacher

KsZM - ZuOK«
für bas Deutsche Ledermuseum

Hauptgewinn Mk . 4M .—
Ziehung schon 11 . Augu st

LoZ nur 1 Mk.
Porto undi Vorauszahlung 00 PI.

Liste / Nachnahme 80 Psg.

Hauptgewinn Mk . 75000.—
Z i e h u n g W. bis 27. A u g u st

Los 3 Mk.
Porto unds Vorauszahlung 30 Mg . !

Liste / Nachnahme 50 Psg.

D? IS
Lange Straße 1 Wall -Ecke

Rehme einen

in beste , cingc-sric-
digte Weide an.
N . Dencker , Ranzen¬

büttel b . Berne.
Weg . Anlage einer

Zentralst 2 gut erst
MiftsMa -KacheWsen,
1 eis . Ofen u . eine
Rischelgrude z . verk.

C . Ko« ,
Dobbenstr . 3.

- KNUNiWW?

Zu imkMen

KE NW«
zu verlausen,
am Kalben.

H . Schüler,
Streekermoor
b . Sandkmg.

nahe

ZM M KM
l ' rakt , LinclersitLS

LI 1.M
billige 00 kkg.

ImnAs Ltraüa 73

Zn verkaufe » eine
junge beste

AMchkNh
Diedr . Reimers,

Großenmeer-
Loyermoor.

R!
Br . 1927, beste Zucht.

ist , Ztr . Winter¬
gerste zu verkaufen.

Sodenstich 50
( ab Marschweg ) .

? lW» - « »
8 Wochen alt , von
eingetragenen El¬
ser» , prächtig ent¬
wickelte Tiere , primaZt .'.mmbaum , 40
bat abzugeben.Emil Meyer,

West -Rho-ttcrsehu.
Rajen !M.

Zwing. : Frisiahcide.
Zu verkauf , leicht.

N/Z.-jährig.

zugfest u . fromm , ge¬
eignetes Reit - und
Wagenpferd.
A .Lüschen,Westerhott
( Post Wardenburg ) .
-1 rädr . Kastenwagen
nicht zu »roß . zu
laus . gef . Preisang-
unt . N 286 Filiale
Nadorster Str - IW.

SalHs»

VMVMWW . FZ 'Ä MTD"

/Van SOMnitsZ , ctsrn , T. /stmgmst

IssLsi
ichiscrua isalsn ttsiunctlicrirst
Ser VMÄWS . M « §« s » sr.

5M . » W « .
Sonnabend von

8.30 Uhr an

kkNWchM.

Zu verkauf , gut erst
MM.

Ge
Zn erfrag , in der
eichüstssrclle d . Bl.

Empfehle
für Sonntag

MW VMM
für 1,00- 1,20
LÄMbUßZlW

90 Pig . bis 1,OY „Ä,

1,00- 1,2»

A . HeMMW.
Schlächtermeister,

Donnerschwee,
Fernruf 1800-

Küchenschrank mit
Linoleum,

Tisch m . Linoleum
u . 2 Stühle , 90

E .Broers , Nordstr -24.
Z . verk . IS—20 junge

Legehühner.
Italiener ) ,

ff. Harms,
Petersfehn 1.

» WS«
Fachwerk , 9X19 m,
auf Abbruch z . verk.

Theilmann,
Bloherfelde,
Baugeschäft.

Billig zu verkaufenein 3- u . Zittriger

WßZMM,
roh

4 WZ KMWtt
z . verkauf . , 10 Mon.
alt , od . » cg. Milch¬
vieh nmzutauschen.

Schwarting,
Osternburg,

Cloppenburg . Ch . 5.

ÄMMM
für dis Letzten Tage

des SsissNsAUsvLrkßMss
Empfehle besonders preiswert:

Kleider in Zephir , bester Qualität,Serie I 1,7SKleider in Zephir , bester Qualität.
Serie II 2.75

Kleider in Waschseide 3,90
Schlupfhosen 0,75

Damenstrümpse fehlerfrei in Wasch¬
seide 1,10

Damenstriimpfe in Baumwolle,Serie 1 0,29
Damenstriimpfe in Baumwolle,Serie II 0,42

Damenstrümpfe in Mako 0,95 „K,

gl
Selbstbinder von 0,50 „Ä a-Keine Schleuderware , sondern Qua¬lität zu dem obigen billigen Preise.Niemand versäume diese günstige

Gelegenheit.

8.
Achternstratze 7.

Zu verkaufen ein
reinrassiger

MUSS«
2 Jahre au , geeig¬
net zum Hofhund.

Gerh . Hüpker,
Aschhauserfeld.

ZU lMW UM

Photo -Apparat,
6: 9 Rollfilm , nur
gute Linse , zu kaufen
gesucht oder tausche
dafür Prima Nettel-
Contesfa 9: 12, 5 . 6.3.

Hermanmstr . 37.

i- «l» r-
MUM»

mit Garten an guter
Lage zu kaufen ge¬
sucht . Kaufpreis W.
ganz ausgezahlt.

Angeb . mit Preis
u . M H 830 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu kaufen gesucht

208 X 227 om.
E . Hmrrchs,
Hauptstr . 42.
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Dsmänenamt
Am Sonnabend , dem 30. d. M . , nach¬

mittags 4 Uhr . beim Torhäuschen an der
Gartenstratze beginnend , sollen die durch
Windbruch im Schlotzgarten und Eversten-
Holz angesallenen Neste und Bäume , dar¬
unter starke Eichen , Buchen , Pappeln und
eine Alme , an Ort und Stelle versteigert
werden.

Oldenburg , den W . Juli 1927.
Linnemann.

MKM-MMKr. rö
As MMM Ler Rb3VU. UsMM
findet statt am Donnerstag , dem 4. August,
vorm , von 9—11 Uhr in Oberhausen,
nachm , von 2—4 Uhr in Köterende.

Der Obmann : D . Wenke.
I . V . : Kehr.

Großenmeer . Hausmann I . H . Deharde
in Oldenbrok beabsichtigt , seine zu Groszen¬
meer -Barghorn belesene , zzt . von Strang¬
mann bewohnte

LaAößslls
Ute . gexs « tze . KÄBk KÄN - Md

MAÄMNÄö,
mit 32V- Hektar fast in einen » Komplex be¬
lesenen besten Klei -Moorlanderelen , zum
Antritt auf Mai 1928 auf mehrere Jahre
zu verpachten , und zwar rm ganzen oder
in folgender Austeilung getrennt:

s) Gebäude mit dem tn einem Komplex
liegenden Land bis zum Sreltief , groß
2I Hektar gleich 50 JVS,

d) den beiden Kämmen Grünland zu
Kuhlen , groß 2,4689 Hektar und 2,3252
Hektar , zusammen 4,7941 Hektar gleich
10V- IM,

e) dem zu Altendorf an der Chaussee be¬
lesenen Grünland , groß 4,6026 Hektar
gleich 10Vs Bück.

Oeffentl . V erpachtungstermin steht an

EM
'
MÄ . Äy W . ZÄ ! ,
nachmittags 4 Uhr,

in Brunkens Wirtschaft , Meermühlc,
Hierselbst.

DchZ 5 Ml.

. A MV -5KckeK -^ R
ZW MMN de ? KN»

findet statt am Donnerstag , dem 4. August,
morgens 9 Uhr in Butteldorf , 10 Uhr in
Moordorf , 11 Uhr in Gellen.

Altenhuntorf . E . G. Ahlers , Obmann.

Elsfleth . Im Aufträge versteigere ich
am

MMMW , HW L AWNst d . 3 .,
nachmittags 3 Uhr anfangend,

im Saale des „Tivoli " in Elsfleth:
1 Tisch
2 kl . T
schrank ,

'
Serviertisch

Kohlenkasten , Ofenvorzad , u « eigenen
mit Matratzen , Waschtisch, Nachttisch,
Sekretär , 2 Betten

Von soeben eingetroffener Ladung
„ Salzbemmendorser " abzugeben.

L klsgl, MÄWdLlg - MZmdMg
Bremer Str . 12 Fernsprecher 1393

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist,
Wozu icü Kausliebhaber sreundl . einlade.

Ehr . Schröder , Unkt.

Empfehle zur SelbstHerstellung von
i, i k 8 n usM.

FrarrzbrarrrriWeiK Vi Fl . 2 . —

Alexarrder-Klaren Vi Fl . 1 .8V
Voüsprit 1 Ltr . 6 .6V

WMy MsNNiNg
Alexander -Straße 89, Lange Straße 38,

Hauptstraße 47, Sandstraße 101.

« W
TG « rl « M»

k- ' ositsri ^ Sk ' k' SriLiOlsS

QpoV . Lskgsns dis stl ÄiliS ciss

NSSÜSMi Vi/S - I' tSL

Obv v/SiiSKl :^ 'i/V S sssioft, sicrsti

L8miM . WUM . 55

Grab auf dem Ger - i
trudenkirchhof z . verk.

Friederikenstr . 61.

KrisZEr-
l7ZrZm

NadVrst
Am Sonntag , dem

31. d. M „ abends
7 Uhr

S. Kameraden Joh.
Böseler.

Um rege Betei¬
ligung bittet

Der Vorstand.

8kiSM-
pfWg!
iikksis

I«ÄRS
Am Sonntag , dem

31 . Juli , nachm .5 Uhr

kiaklselZlel.
Hierzu werden die

Kameraden mit ihren
Damen freundlichst
eingeladen.

Anschließend:
M ?M Zsll.

Wozu sreundl . ein-
laden

Der Vorstand.
H. Rawe.

LiMUlWM

tsvsr «.
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Sonntag , de» 31 . Juli

j»
li

EiKweihung
» nserer « enen Strandhakle

von 3 Uhr an Konzert
mit nachfolgendem Ball

Musik der Stahlhelmkavelle Oldenburg

Hierzu ladet freundlichst ein
Wilb . Böning

MM» SiMtziktz
Versammlung

am Zormabencl , c!sm 30 . 7 . 27,
absnclsZUtip , im Vstsinsioka!

st ! . 8üLLs !msnn,
Obsilstks
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Marienstraße 8.

vorzüglich.
Vertilg » ,

Unkraut-
lgüngsmittel

VilstW MMW,
Samen -Handlung,

Lange Sir . 71.

Auf ante ländl . Gast¬
wirtschaft u . Schlach¬
terei wird eine Hy¬
pothek von ca.

WN M°
gesucht . Laxe 50 600
Mk . Nehme auch äl¬
teres Ehep . in gute
Verpflegung.

Angeb . u . L P 816
an die Gefchst. d . Bl.

Z !§ IM MZck MZZtZ
zahlt Wohnungsberechtigter (kinderloses
Ehepaar ) für geräumige Unterwohnung,
auch nehme ich beschlagnahmfreie Wohng.
Lager o. Büroräume werden ebenfalls mit
übernommen . Angebote mit Preisangabe
unt . M E 827 an die Gesch. d . Bl . erbeten.

Dame sucht für Ge¬
schäftszwecke ein mö¬
bliertes u . ein leeres

Zimmer
evtl , zwei leere Zim¬
mer , zum 15. August,
am liebsten im Zen¬
trum der Stadt.

Angeb . u . L S 818
an dis Gefchst. d . Bl.

Gefunden
Portemonnaie mit
Inh . Abzuh . abends

Artillerieweg 51.

Z A » . VA .,
MOZ

usw . , in Hess . Hause,
ab sof . od . später ges.

Angeb . u . L O 815
an die Gefchst. d. Bl.
Stud . d. Päd . Lehrg.
s. eins . möbl . Zimm.

Angeb . u . MC 825
an die Gefchst. d . Bl.

2 leere Zimmer
an guter Lage.

Angeb . u . M D 826
an die Gefchst. d. Bl.
Maler sucht kleines
Zimmer . Angeb . m.
Preis unter L V 821
an die Gefchst. d . Bl.

Junger Herr sucht
1—2 gut möblierte,

WKM MM.
Dobbenviert . bevorz.

Angeb . u . L L 812
an die Gefchst. d. Bl.

Zu Nov . o . Dez . ger.'
Z- Z - Z . - SM«
nebst Küche u . Zub.
zu mieten gesucht.
Evtl . Mtetevorausz.

Angeb . u . L W 822
an die Gesch. d. Bl.

I . Ehepaar ( höh.
Beamter ) sucht für
2 Monate
M ?. NM - zz.

Angeb . u . L N 814
an die Gefchst. d. Bl.

I . Ehep . sucht auf
sofort od . später kl.
3-Zimmer -Wohnung

Angeb . u . M B 824
an die Gefchst. d. Bl.

Zu mieten gesucht:
Beschlagnahmefreie

4 Zimmer u . Zu¬
behör auf sofort od.
spät . Ang . m . Preis¬
angabe u . K R 796
an die Gefchst. d . Bl.

19 Jahre alt , sucht
Stellung in landw.
Haushalt , wo einige
Kühe zu melken sind.

Angeb . u . M 100
postlagernd Wüsttng.

Landwirtssohn,
17 I ., sucht g. Stelle
als Knecht.

Nähers b . Gastw.
Büsing , Oldenbrok,
Bahnhof.

Suche f. e. 19jähr.
Mädchen v . Lande , i.
Haush . erf ., ang . St.
i . ldw . o. bgl . Haush.
b . Geh . u . Fam .anschl.
Zeugn . vorh.

Angeb . u . MA 823
an die Gefchst. d. Bl.

fM . mN.
z . vm . Rüthningstr .10
( vl . Wardenburgstr .)

fS !I
O ! <i s a i>a r g , / clsxsoclscstcsks 39

Lonnsbsnck , 3sn 30 . 3 . 14 . :
stiomoLorcl-

Xon 2 6 rt
Apparat aus äsm 8° ! -rao - 6ssskäit

L VWÄWg.
l̂ ossostcslls 41

6sg >aa 8X Ode absnäs

Zu Vermieten zum
1 . 8. an Wohnungs¬
berechtigte

Z ZWVM
u . Küche i . best. Lage.

Angeb . u . L U 820
die Gesch.stelle d. Bl.

Möbl . Zimmer z . v.
Efeustr . 24, ob.

Frdl . möbl . Zimmer
sofort zu vermieten.
Nadorst .Str . 72III . r.

Frdl . möbl . Zimmer
zu vermieten.

Kanalstr . 4 , ob.
Ein frl . saub . Wohn-
u . Schlafzimmer z . v.

Weskampstr . 51.

Zimmer , möbl . od.
leer , zu vermieten.

Donnerschwee,
Sonnenkampstr . 3.

Frdl . möbl . Zimmer
z . v. Kreuzstr . 21,ob.

Best . möbl . Zimmer
zu vermiet . Ostern¬
burg , Dedestraße 21.

Zusammenkunft sämtlicher aktiven Spieler
am Sonnabend , dem 30 . Juli,

im Bereinslokal
, Jugend und Schüler : 7 Uhr

Herren : 9 Uhr
Der Spielausschntz

Zu verm . z . 1 . Aug.
best. möbl . frdl.

NM - li . 5MZK.
mit Balkon.

Rövekamp 22.

Ein freundlich
möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Kanalstr . 4, ob.

zu verm . in ruhig.
Hause . Donnerschwee,
Bürgerstr . 89, Tür l.

3« . MW
v. Lande sucht Stel¬
lung zum 15. Aug.
in der Landwirtsch.b. Familienanschluß
u . Gehalt . 17 I . alt.

Angeb . u . HW 100
Post Burhave , Butj.

Suche auf sofort
Stellung als Milch-
Wagen - oder Brot¬
wagenfahrer , sonst in
einem Fuhrgeschäst.

Angeb . u . M L 833
an die Gefchst. d. Bl.

Mt « LMM
sucht Stell , bei altem
Herrn zur Führ . d.
Haushalts ohne Ge¬
haltsansprüche.

Angeb . u . M F 828
die Gesch.stelle d . Bl.

tMMN M » ,
in den 40er Jahren,
aus guter Familie,
sucht Beschäftigung
i . einem landwirtsch.
o . Gartenbaubetrieb.
Etwas Taschengeld
u . Familienanschluß
erwünscht . Gefl . An¬
gebote u . M G 829
an die Gefchst. d . Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz i . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
Wieder zurüügesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Suche z. 1 . Aug.

einen zuverlässigen
LMneilit.
Aug . Büsing,

Streek b . Varel.
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Suche z . 1 . Aug.
ein . unverheirateten

« l« » W
o . ein Mädchen , das
gut melken kann.

Egeling , Colmar.

Gesucht aus sofort
ein

iiWmr WM
d . selbständig schlach¬
ten kann , u . ein

Lehrling
Sohn achtbarer El¬
tern . Persönl . Vor¬
stellung erwünscht.

Georg Kassens,
Schlächtermeister,

Delmenhorst,
Tel . 2838.

LMM,
auch lohnender Ne¬
benerwerb , leicht u.
bequem im Hause
( schriftlich ) .
K .G .Fischer , Berlin-
Pankow , Talstr . 1.

Gesucht auf sofort
ein zuverl . akkurater

Knecht
der mit Pferden
umgehen kann , zum
Milch -Verkauf und
Landwirtschaft , geg.
hohen Lohn.

H. Möhlenhoff,
Santtäts - Meierei,

Adelheid-
b. Delmenhorst.

Gesucht z . 1 . Aug.
od . etwas später für
Landwirtschaft ein

jg . Mann
bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß.
Ernst Timmermcmn,

Obenstrohe,
Tel . Varel 379.

Zuverläss . u . ehrl.
UMkÄm

m . guten Zeugnissen
(kein Anfänger ) .
Autovermietung u.

Fahrschule
L . Bald , Oldenburg,
Cloppenburg .Str . 47.

Gesucht auf sof . ein
LL. KmechL

K. Schwarting,
Vielstedt b . Hude.

Gesucht auf sof . ein

der selbständig
beiten kann.

G . Fasttag,
S.

ar-

chmiedemeister,
Brake i. O ..

Fernsprecher 680
Gesucht auf sofort

ein tüchtiger

KrrechL
oder Arbeiter für
Landwirtschaft.

Heinr . Töujes,
Hurrel b. Hube.

Für mein Manufaktur - und
Modewaren -Geschäft suche
ich zum 1. Aug . einen tücht.

Verkäufer
u . Dekorateur

.Ä Friedrich Brumund
Brake

Gesucht für mein Sluktionsgeschäft , ver¬
bunden mit verschiedenen Genofsenschasts-
geschästssührungen . zum 1 . August ein

WWM , MjM LchjllZ.
Kost u . Logis im Hause . Nur schriftliche
Bewerbungen mit Lebenslauf u . Zeugnis¬
abschriften an

Herm . Oeltjen , Aukt ., Bloh.

«NWWWM
werden gut , gewissenhaft und preiswert

MN,
HeMgengeiWratze 1a . — Fernruf 1247.

Suche zum 1 . Septvr . oder später einen

MtkWN, jWgen Mann
für mein Manufakturwarengeschäft . — Eswollen sich nur solche melden , welche gutmit Landkundschaft umgehen und perfektdekorieren können.

Hude i . Oldvg . H . Michael.

Holzgeschäft
sucht baldmöglichst

bnmilekliMW , MW Maim,
hauptsächlich für Lager . Angebote mit Le¬
benslauf u . Gehaltsanfpr . u . L M 813 an
die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

möglichst unverheiratet , von hiesigem alten" . . s. vertrauensvollen Posten
inige
unter

Ich suche zum baldmöglichsten Antritt1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

Th . Brauer , Getreide -Grotzhandlg.

Weisender
für Emsland , Hümmling und Ostsriesland,der nachweisbar gut bei Kolontalwaren¬
geschäften u . Bäckern eingeführt ist, zum so¬
fortigen Eintritt bei hohem Gehalt u . Provision
gesucht. Gefl . detaill .Bewerbungen mit Refer-
renzangaben erbeten unter I N 773 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

WeMiche
Ges . s. kl. Haushalt
junges Mädchen

zur Erl . des Haus¬
halts , schlicht um
schlicht, sowie ehrl.
saubere Waschfrau.
Ratsh .Schulzestr .1H.

Ges . auf sofort ein

Mädchen
für den Vormittag.

Frau Schierhold.
Nadorster Str . 81.

Erfahrenes

mit gut . Zeugnissen
gesucht.

Frau
Gertrud Reiners,
Meinardusstr . 77.

Gesucht aus sofort
ein

iWURMe»
Gastwirt Logemann,
Abbehausen t. Butj.

Gef . z. 1 . Aug . j.
Mädchen , welch , selb¬
ständig arbeit . kann.

Ofe ner CH. 4.

Gesucht aus sofortoder später ein

MSdchLK
welches melken kann.

H. v. Häfen,
Schwellung i. O.

Gesucht auf sof. ein

MSd -chem
von 14—17 Jahren,oder Kleinknechr.

Wwe . Paetzke,
Großenkneten.

Suche auf
oder baldigst

Welches in all . Zwei¬
gen des Haushalts
erfahren u . Häusl , ist.

B . Gastvogel,
Bahnhossplatz 2.

Ges . auf bald ein

MLdcheN
(nicht unt . 16 Jahr .)
s. Landwirtschaft u.
Haus.

D . Wemken , Bäke
b . Wiefelstede.

Suche für sofort
L Mj . MZÄM

nach Holland ( Rot¬
terdam ) .

Nachzusragen
Ehnernstr . 41.

Mucht zu sofort für einen aus 4
wachs . Personen bestehenden HaushaltOsnabrück ein

welches den Haushalt selbst , führen u . psekt kochen kann . Stellung angenehm , i
hohem Gehalt . Meldung zu richten an

Frau Anna Blank , Taubenstr . 2

VZZKZZMsZL

MMZKhUß-VslMlkMmnr
sucht per sofort

l We !öl. ZstzichKU
Byrzust ellen vorm , beim Küchenchef.

Einige tüchtige
Plätterinnen

für dauernde Beschäftigung gesucht,

8 !» § WWMi. Z« M . R
-T -KSAZ?

VZttTWßWMSW
VeWßSGMZHtA,

ZM U » 8ZÜ
M der Trefsvunkt allerAusflüglkd Telephon 72, Besitzer H . Deters
Kalte und warme Speisen zu jeder Tage!zeit . — Spezialität : gebackene Aale . — Zinmer mit voller Pension von 5 Mark an.
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Vre Ksr »dfLragrZKg ÄsZ LKAÄtsAK.
' In Landtagskrcisen wird bestimmt mit der Möglichkeit

gerechnet , daß der Landtag im Herbst zu einer
Tagung Zusammentritt. Die Notwendigkeit einer
solchey Tagung ergibt sich in erster Linie dadurch, daß dis
seit langem in Aussicht genommene Regelung der ol-
denburgischen Beamtenbesoldung durchgeführt
werden muß , sobald die Reichsregelung der Besoldungsver-
hältnisse erfolgt ist . Außerdem wird eine Beratung des
Landtags dadurch notwendig , daß ein Weg gesucht werden
muß , in welcher Weise eins Balancierung des Staatshaus¬
halts Zum Ausgleich der durch die Barmatgeschäfte
der Staatlichen Kreditanstalt entstandenen Ver¬
luste hcrbeigeführt werden kann. Es ist in der Barmat-
Debatte des letzten Landtages des öfteren angeregt worden,
zur Regelung dieses Falles den Landtag im Herbst einzu¬
berufen . Die Staatsregierung könnte zwar zur Erledigung
dieser Fragen lediglich die Parteiführer zusammenrufen und
diese die notwendigen Entschließungen treffen lassen, wie
es in ähnlichen Fällen wie z . B . seinerzeit bei der Festsetzung
der Wcihnachtsbeihilfen für die Beamten früher schon ge¬
schehen ist . Der Abgeordnete Hartong hat im letzten
Landtag jedoch ausdrücklich verlangt , daß bei solchen Gele¬
genheiten der ganze Landtag von der Regierung gehört
wird . So wird zweifellos eine Tagung stattfinden.

Vas ZDÄMÄWSVZLUtzM Ms GlLZSNÄrMgMAsm
Nach der oldenüurgischen Gemeindeordnung finden im

November d . I . im Landesteil Oldenburg die sich alle
drei Jahre wiederholenden K o mmu n alwahlen statt,
in den Städten die Stadtratswahlen und in den Landge¬
meinden die Gemeinderatswahlen . Artikel 15 des Ab¬
schnitts II der Oldenburgischen Gemeindeordnung bestimmt
über die Kommunalwahlen im Landesieil Oldenburg : „Die
Wahlen finden an einem Sonntage oder öffentlichen Ruhe¬
tage im Monat November statt. 14 Tage vor der Wahl
müssen sie in der für die Veröffentlichung bestimmten Weise
zur allgemeinen Kunde gelangen , wobei Ort , Tag und
Stunde und die Zeit der Zählung der Stimmen mit bekannt
zu geben sind"

. Das Staatsministerium hat auf Grund der
Gemeindeordnung die Möglichkeit, einen anderen Termin,
z . B . eine Vorverlegung , sestzusetzen . Da es davon aber
wahrscheinlich keinen Gebrauch machenwird , wird man damit
rechnen können, daß an einem November sonntag in
der Stadt Oldenburg die Stadtratswahlen
und auch in den Städten und Landgemein¬
den des Landesteils Oldenburg die Kom¬
munalwahlen stattsinden.

Nicht ganz ohne Bedeutung wird für die diesjährigen
oldenburgischen Kommunalwahlen die Stellung unseres
heimischen Handwerks sein. Auf den Tagungen des
oldenburgischen Handwerks ist in der letzten Zeit immer
wieder zum Ausdruck gekommen, daß auch das oldenbur-
flische Handwerk wie das Handwerk ganz allgemein seiner
Bedeutung entsprechend eine stärkere Vertretung in den Par¬
lamenten verlangt . Wie wir aus den maßgebenden Hand¬
werkerkreisen hören , wird das oldenburgische Handwerk bei
dm Kommunalwahlen d i e Parteien wählen , die ihm Ga¬
rantien dafür geben, daß die in Delmenhorst auf der Ta¬
gung des Oldenburger Handwerks festgelegten . Richt¬
linien Sei den kommunalen Entscheidungen befolgt wer-

den. Außerdem verlangt das Handwerk Berücksichtigung
seiner lokalen Wünsche . Die Vertreterversammlung des
Niedersächsischen Handwerker-Sundes hat einstimmig be¬
schlossen , daß Las Handwerk bei den Kourmunalwahlen fol¬
gende Forderungen geltend zu machen habe:

1 . Steuerliche Schonung des gewerblichen Mittel¬
standes.

2 . Die Beseitigung der kommunalen Regiebetriebe, wie
Jnstallationswerkstüiten bei den städtischen Werken, Schuh-
machcrwerkstätten, Schmiedewerkstätten usw.

3 . Lückenlose Einführung der Reichsverdingnngsord-
nnng und Anwendung ihrem Geiste und Sinne nach.

VLT GtEE 'VESZMsMZebWKZSKSksSL
rmM Ms sMZNbuNiMckE

Bor neuen steuerlichenBelastungen der oldenburgischen
Wirtschaft?

Auf dem 8 . NordwestdeutschenHandwerkertag in Lüne¬
burg am letzten Sonntag ist mitgeteilt worden , daß der
Reichsrat den Entwurf eines Steuerverein h citli-
chungsgesetzes verabschiedet hat ; der Reichstag wird
sich in seiner Herbsttagung damit zu beschäftigenhaben . Der
Entwurf selbst ist bisher noch nicht veröffentlicht worden,
auch ist bisher noch nicht bekannt, mit welchen Abänderun¬
gen der vertrauliche Entwurf angenommen worden ist . Der
Gegen-Entwurf der bayrischen Regierung , der gegen den
Entwurf der Reichsregierung schwerste Bedenken erhoben
hat , ist abgelehnt worden . Wie weiter verlautet , hat der
oldenburgische Reichsratsbevollmächtigte im Reichs¬
rat gegen den Entwurf der Reichsregierung gestimmt.

Wenn das Steuervereinheitlichungsgesetz in seiner bis¬
herigen Form ohne wesentliche Abänderungen durchkommt,
so bedeutet das eine erneute steuerliche Belastung
der oldenburgischen Wirtschaft. Usber den Entwurf eines
Steuervereinheitlichungsgesetzes hat Steuersyndikus Me¬
ta s ch in der letzten Vollversammlung der Handwerkskam¬
mer und auf der letzten Zentralausschußsitzung der land¬
wirtschaftlichen Vereine des Landesteils Oldenburg in
Lohne eingehend referiert . Die Länder haben bekanntlich
das Recht, Staatssteuertt zu beschließen; diese sind Gewerbe¬
steuer, Grund - und Gebäudesteuer und Hauszinssteuer . Die
Regelung dieser Staatssteuern ist in allen Ländern naturge¬
mäß verschieden. Das Steuervereinheitlichungsgesetz will
nun diese Uneinheitlichkeiten beseitigen und die Staats¬
steuern auf eine einheitliche Grundlage stellen. Das größte
Interesse an einer derartigen Steuervereinheitlichung hat
die preußischeGroßindustrie , die eine gleichmäßigesteuerliche
Belastung der schwerindustriellen Werke an den einzelnen
Standorten wünscht.

Die oldenburgische Wirtschaft ist ein¬
mütig gegen dieses Steuervereinheit¬
lichungsgesetz, denn es würde eine steuerliche Mehr¬
belastung bedeuten, eine Erhöhung der Gewerbesteuer, der
Grundsteuer und der Hauszinssteuer . Wenn der Gesetzent¬
wurf dis Tendenz hat , Oldenburg in der steuerlichen Be¬
lastung mit den übrigen .Ländern gleichzusetzen , so würde
das einen schweren Eingriff in die Steuer-
hoheitderLänder bedeuten. Man kann auch die
Notwendigkeit dieses Steuervereinheitlichungsgesetzes keines¬
wegs einsehen, denn eine gleichmäßige steuerliche Belastung
ist doch nicht möglich. Die Verhältnisse der oldenburgischen
Wirtschaft sind ganz anders gelagert als Z. B . im preußischen

4 . . Vergebung der städtischen Arbeiten an das orts¬
ansässige, selbständige Handwerk und Gewerbe.

Die Vertreterversammlnng des NiedersächsischenHand-
werkerbundcs hat in Delmenhorst wieder die unbedingte
parteipolitische Neutralität des Handwerkerbundes erklärt,
und es bestand Einmütigkeit darüber , daß als Kandidat des
Handwerks nur derjenige Handwerker gelten könne, dessen
Kandidatur im Einvernehmen mit dem -Handwerkerbund
aufgestellt wurde.

Man wird aus die weitere Entwicklung der Dinge ge¬
spannt sein können. Jedenfalls verlangt das oldenburgische
Handwerk diesmal stärkere Berücksichtigung.

rheinisch-westfälischen Industriegebiet . Die Absatzbedin¬
gungen , die Standortsbedingungen sind anders . Das
oldenburgische Handwerk hat einen vornehmlich landwirt¬
schaftlichenKundenkreis ; im Industriegebiet kann es andere
Preise sestsetzen usw.

Die oldenburgische Wirtschaft ist aus allen diesen Grün¬
den einmütig gegen diesen Gesetzentwurf. Die Olden-
Lurgische Industrie - und Handelskammer hat
den Gesetzentwurf grundsätzlich abgelehnt , ebenso dieHan d-
werkskammer, und auch dis Stimmung nach dem
Referat von Steuershndikus Metasch über diesen Gesetzent¬
wurf auf der Zerrtralausschußsitzung der landwirt-
schaftichen Vereine des Landesteils Oldenburg in
Lohne war durchaus ablehnend.

Es wird jetzt die Aufgabe der zuständigen oldenburgi-
j schen Instanzen sein, dafür Sorge zu tragen , daß dieser

Entwurf eines Steuervereinheitlichungsgesetzes so ver¬
bessert wird , daß im Grunde der jetzige Zustand bestehen
bleibt und nur eine dünne Vereinheitlichung eintritt . Jeden¬
falls muß alles getan werden , daß eine weitere steuerliche
Belastung von der oldenburgischen Wirtschaft unter allen
Umständen serngehalten bleibt!
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Henner von Traß machte eine jähe Bewegung.
„Meine Braut — ist — Mister Kerridge , Sie haben

cbm gesagt — meine Braut — ist — unschuldig? "

Jetzt erst richtete sich der lange , hagere Angelsachseaus
seiner halb liegenden Stellung hoch.

„Well — das habe ich gesagt."
Der andere lächelte Sitter.
„Sie vergessen, daß eine lückenlose Kette vernichtender

Beweise gegen Ihre Theörie steht: Fräulein Varells An¬
wesenheit in meiner Wohnung , was mein unbedingt zuver¬
lässiger Diener bestätigte ! Das briefliche Schuldbekennt¬
nis , das aanz zweifellos von ihrer eigenen Hand stammte.
Das Verschwinden des Aktenstückes , dessen Aufbewahrungs¬
ort nur sie kannte ! — Ihre überstürzte Abreise mit unbe¬
kanntem Ziel ! — Der junge Herr , der sie zum Vlissinger
D -Zug begleitete ! — Also, wenn diese Beweise noch nicht
genügen —" - ^ .

John Kerridge spielte, in Grübeln versunken, rmt fer¬
nem schmalen, goldenen Armband am linken Handgelenk.

„Das sind keine Beweise, sondern Indizien , Herr von
Traß . Und zwar Indizien , die wie das Räderwerk eurer
kunstvollen Maschine zu genau und akkurat ineinander grei¬
sen . Ich aber hege seit jeher Mißtrauen gegen sogenannte
Indizien , weil sie schon zu oft die Quelle verhängnisvoller
Rcchtsirrtümer waren . Außerdem wehrt sich alles in mir,
an die Sckuld einer jungen Dame zu glauben , für die alles,
gegen die nichts spricht als Vermutungen .

"

„Mister Kerridge, wie können Sie hier noch von Ver¬

mutungen sprechen? "
. ^ ^

Um die glattrasierten Lippen des Detektrvs huschte ein
Lächeln.

„Sie sehen ja , daß ich es kann. Und ich tue es Nicht
etwa aus billiger Originalitätssucht , sondern Werl ein andrer

Gesichtspunkt einfach gar nicht in Betracht kommt.

„Er trank seinen Whisky aus.
„Konssirss , Herr von Traß, " sagte er dann entschieden,

„wenn alle Ihre sogenannten Beweise zuträfen , dann Ware
ja Ihre Verlobte und Gerrits Herzenssreundin niemals der

Mensch gewesen, den Sie beide jahrelang in ihr sahen, son¬
dern eine abgefeimte, kaltblütige Verbrecherin, die mrt
allerlei dunklen und problematischen Existenzen in undurch¬
sichtiger Verbindung stand. Also das berühmte Doppelleben
der Heldinnen trivialer Kriminalromane . Und dazu sollte
sich Fräulein Varell hergegeben haben , ohne sich je -u ver-
xgtm ? Aus welchen .Gründen ? Aus materiellen ? — Nach

Ihren Mitteilungen ist Ihr Fräulein Braut finanziell un¬
abhängig . — Oder weil sie vielleicht einen anderen Mann
liebte, der sie zu Verbrechen mißbrauchte ? Erstens hätte sie
dann die Verlobung mit Ihnen , was ja von ihrem freien
Willen abhing , vermutlich längst gelöst. Außerdem aber be¬

säße eine junge Dame dieser gesellschaftlichen Sphäre
gar keine Möglichkeit, mit Männern derartiger Einstellung
in Berührung zu kommen. Das sind — ich wiederhole noch¬
mals — krampfhaft ausgeklügelte Probleme eines Krimi¬
nalromans , aber nicht des Lebens . Ganz abgesehen von den

Hemmungen ästhetischer , moralischer und traditioneller Na¬
tur , über die sich Fräulein Varell wohl selbst bei allem Wol¬
len nicht hinweggesetzt hätte . Denn gerade die bleiben ja,
wenn es daraus ankommt, doch immer stärker als sogar die

zwingendsten äußeren Einflüsse von dritter Seite aus . —
Nein , Herr von Traß , all Ihre sogenannten Indizien lehne
ich §b und bin erstaunt , daß Sie selbst sich von ihnen derart
widerstandslos überrumpeln ließen .

"

, Widerstandslos ? " wiederholte der Botschaftsrat und

trotz der Bronzefarbe seiner Wangen war er bleich bis in
die Schläfen. „Widerstandslos , Mister Kerridge ? Meinen
Sie , daß man leichten Herzens aus etwas verzichtet, dessen
Verlust man mit nüchternen Sinnen überhaupt nicht zu be¬

greifen vermag ? Ahnen Sie denn nicht, daß ich mich trotz
allem immer noch mit letzter Kraft an wesenlose Hoffnungen
klammere, weil ich sonst niemals darauf verfallen wäre,
Ihre Hilfe anzurufen ? Können Sie sich denn da nicht hin¬
eindenken, daß mir zumute ist wie einem Menschen, der
über sein eigenes Grab gegangen ist ? — Widerstandslos,
Mister Kerridge ? Welcher Mann läßt sich widerstandslos
aus den Händen winden , was er als sein kostbarstes Gut
bis an sein Lebensende halten wollte ? "

Der Detektiv neigte den Kopf.
„Wenn Ihre innere Einstellung zu Ihrer Fräulein

Braut so starker und bedingungsloser Natur ist , Herr von

Traß , dann liegt für Sie um so mehr Veranlassung vor , sich
meine Auffassung zu eigen zu machen. Ich persönlich hatte
bisher nicht das Glück , eine Frau zu finden , die mir soviel
gilt Trotzdem kann ich mich in Sie hineindenken. Denn es
bleibt eine stets wiederkehrende Erscheinung, daß gerade die

willensstürksten, zielklarsten und von sich selbst überzeugte¬
sten Männer ihre tiefste Ergänzung und ihren letzten har¬
monischen Ausgleich erst in einer Liebe finden , die ihnen
eine höhere Rechtfertigung all ihres Strebens und Schaf¬
fens bedeutet. Solche Erkenntnis entspringt , wie gesagt,
nicht meiner eigenen Erfahrung , sondern einer Kette stets
wiederkehrender Beobachtungen, die mir meine Praxis auf-
zwana — Fräulein Varell nimmt diese Stellung in Ihrem
Leben

"
ein Ihnen wie meiner Kusine ist doch wirklich jede

Schattierung ihres Charakters bekannt. Und nun sollten
Sie beide sich von ihr so lange haben täuschen lassen? —

UeSerlegen Sie , welch eine virtuose Komödiantin Ihre
Fräulein Braut hätte sein müssen, um solche Doppelexistenz
durchzusühren. Denn dazu gehört mehr als kaltblütige
Ueberlegung : eine angeborene Verworfenheit der Gesin¬
nung , ein geradezu pathologischer Trieb zum Verbrechen
an sich und eine Vagabundenhastigkeit der Seele , die keine
Schranken von Sitte und Konvention duldet . War die Ver¬
lobte des deutschen Botschaftsrats von Traß ein Geschöpf
voll derart niedriger Gesinnungen ? Ich glaube es nicht.
Und auch Sie selbst halten Las für völlig unmöglich. Denn
sonst hätten Sie mich ja nicht rufen lassen.

"

„Aber die Lösung, Mister Kerridge," murmelte der an¬
dere, „wann finden wir die Lösung des Rätsels ? .

"

„Vielleicht morgen .
"

Henner von Traß starrte ihn verständnislos an.
„Morgen ? Hier in Amsterdam ? "

„ Nein, sondern in Brüssel."
,_ "

'
,Sie kennen den Fürsten Uwaroff ? "

„Den georgischen Geschäftsträger in Berlin ? Aller¬
dings kenne ich ihn aus seiner diplomatischen Tätigkeit her ."

„Und meine Bekanntschaft datiert seit einer Weltreise,
die ich vor einigen Jahren unternahm . Da waren wir zwi¬
schen Kapstadt und Genua mal ein paar Wochen lang Ka¬
binennachbarn auf einem englischen Steamer . Seitdem tra¬

fen wir uns hin und wieder in Rom , in Tokio, in Stock¬

holm , in Benares . Die Welt ist ja zu einem Nichts zu¬
sammengeschrumpft." . ^ ^

John Kerridge ließ sich einen zweiten Whisky- Soda
bringen . Er hatte eine prägnante Art , zu erzählen , die
mitunter völlig den angelsächsischen Anklang seiner deutschen
Aussprache verwischte.

„Ein vollendeter Kavalier , der Fürst Uwaroff , nicht
wahr , Herr von Traß ? Ein Gentleman , den wirklich das

Flair abgeschliffenstcr Jnternationalität umwittert . Des¬

halb freute ich mich auch , als ich ihn heute früh auf dem
Tempelhofer Felde traf . Wir begrüßten uns . und er er¬
zählte mir sozusagen noch schnell zwischen Tür und Angel,
daß er nach der belgischen Hauptstadt müsse . Dahin riefe
ihn ein dringendes Telegramm des Präsidenten des New-
yorker „United Oil Trust " . Es handle sich um eine deutsch¬
amerikanische Rivalität bei Vergebung der Ausbeutungs¬
rechte der georgischenÖlvorkommen , übrigens der einzigen
in Europa . Damit schüttelten wir uns die Hände und trenn¬
ten uns . Denn unsere Flugzeuge starteten gleichzeitig um
neun Uhr . Das seine über Magdeburg — Köln nach Brüssel,
das mcinige über Hannover nach Amsterdam. Ich schätze:
während wir uns hier unterhalten , trifft der Fürst gerade
im Palace -Hotel ein, wo übrigens auch , wie er mir erzählte,
die Konferenz mit den Amerikanern , stattfinden soll.

"
(Fortsetzung folgt .)
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Die Verwendung von Mineralölen im Wirtschaftsleben
hat nach denr Kriege einen beachtenswerten Aufschwung ge¬
nommen. Inländische Bezugsquellen fehlen säst ganz. Die
an verschiedenen Stellen in Deutschland bisher unternomme¬
nen Bohrversuchehaben, abgesehen von örtlichen Erfolgen, ein
für den Gesamtverbrauch einflußreiches Ergebnis nicht gehabt,
so daß wir zur Deckung des Inlandsbedarfs nach wie vor
überwiegend auf die Zufuhr aus dem Auslande angewiesen
sind , wobei als Haupterzeugungsländer für unsere Einfuhr
Rumänien , Rußland und die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika in Frage kommen.

Bei der Einfuhr in das deutsche Zollgebiet unterliegen
die Mineralöle naturgemäß wie jede andere Ware den Zoll¬
vorschriften. Diese sehen jedoch für eine Reihe von Verwen¬
dungszwecken Vergünstigungen — Zollbefreiungen oder Zoll¬
ermäßigungen — vor, auf die hier etwas näher eingegangen
werden soll.

Zunächst unterscheidet der Zolltarif zwischenSchmier¬
ölen, zu denen auch die teerartigen, paraffinhaltigen und im
Wasser nicht untersinkenden Rückstände von der Destillationder
Mineralöle, sowie die Harzöle zu rechnen sind , und anderen
Mineralölen . Für die erste Gruppe ist ein Zollsatz von 10 Rm.
für 100 Kg . festgesetzt, die „ anderen"

, d . h . nicht schmiersähigen
Mineralöle unterliegen einem Zollsatz von 6 Rm. für 100 Kg.
Sämtliche Mineralöle sind nach dem Rohgewicht zollpflichtig.
Da jedoch Mineralöle bis auf verschwindend wenige Aus¬
nahmen heute nicht mehr in handelsüblicher Umschließung
(das sind hölzerne Fässer und Glasballons mit oder ohne
Korbumschließung) , sondern in Tankschiffen , Kesselwagen oder
sonstigen für die Beförderung der Mineralöle ohne Umschlie¬
ßung eingerichteten Fahrzeugen eingehen, ist das zollpflichtige
Gewicht bestimmungsgemäß durch Hinzurechnung eines Tara¬
zuschlages zu dem Eigengewicht zu ermitteln, mit einer
Dichte von 0,750 oder darunter bei 15 Grad C . 29 Pzt ., für
Oele mit einer Dichte von mehr als 0,750 bis 0,830 bei 15 Gr.
C . 25 Pzt -, und für Oele mit einer Dichte von mehr als 0,830
bei 15 Grad C . 20 Pzt . beträgt. Dies wirkt sich in der Praxis
dergestalt aus , daß für 100 Kg . Eigengewicht an Zoll zu
entrichten sind für leichte Mineralöle (bis 0,750 ) 7,74 Rm. , für
Mineralöle mit einer Dichte von mehr als 0,750 bis 0,830
7,50 Rm., für schwere , nicht schmierfähige Mineralöle (über
0,830 ) 7,20 Rm-, und für Schmieröle 12 Rm.

Beitragssätze für Mineralöle bei Einfuhr aus Vertrags¬
staaten bestehen zurzeit nicht . Ob eine solche Einrichtung für
dte nähere oder fernere Zukunft geplant ist, kann billigerweise
bezweifelt werden. Die zurzeit recht erheblichen Zollerleichte¬
rungen beruhen auf dem Bundesratsbeschlutz vom 11. Januar
1906, der seinen Niederschlag in der Mineralölzollordnung ge¬
sunden hat.

Diese gibt zunächst Aufschluß darüber , was unter leichten
Oelen bzw . Schmierölen zolltechnisch zu verstehen ist und be¬
sagt, daß als leichte Mineralöle alle die
Mineralöle zu verstehen sind, deren Dichte bei
15 Grad C. nicht mehr als 0,750 beträgt , oder mit
anderen Worten, deren spezifisches Gewicht nicht größer ist als

des Gewichts einer gleich großen Menge Wassers. Als
Schmieröle sind alle Mineralöle zu verzollen, deren Dichte bei
15 Grad C . mehr als 0,830 beträgt, wenn nicht die Nichtver-
wendbarkeit zu Schmierzwecken durch che . >che Untersuchung
nachgewiesen wird . Die hierfür maßgeblichen Bestimmungen
im einzelnen hier auszusühren, würde zu weit führen, sie haben
für die Allgemeinheit kein Interesse, da die Untersuchungen in
der Regel durch die Importfirmen veranlaßt werden und sie
bei ordnungsmäßiger Verwendung der zollbegünstigt abgelas¬
senen Mengen belanglos sind . Die Untersuchung kann jedoch,
wie weiter unten dargelegt werden wird, unter Umständen
von großer Bedeutung sein.

Nun zu den Begünstigungen selbst . Hier ist zunächst zu
unterscheidenzwischen

a) den Betriebsanstalten , die Mineralöle bearbeiten , und
b ) den Gewerbebetrieben, die zollfreies oder zollbegünstig¬

tes Mineralöl verwenden.
Dis Bestimmungen über dte Bearbeitung der Mineralöle

können in diesem Zusammenhänge unberücksichtigt bleiben, da
sie nur für größere Betriebe ( Raffinerien und dergl. ) in Frage
kommen , also für den Verbraucher ohne Bedeutung sind . Um
so wichtiger sind jedoch die Verwendungsbestimmungen für den
Verbrauch der Mineralöle.

Da kann zunächst der zollfreie Bezug leichter Mineralöle
gestattet werden:

a) den Palmkernölfabriken zur Ausziehung des Palmöls,
den Gummifabriken zur Lösung des Kautschuks , den
Wachstuchfabrikenzur Lösung der Lacke oder Farben
und zur Verdünnung der Grundierungsmassen, den
Stückfärbereien von Geweben ganz oder teilweise aus
Seide zur Reinigung der gefärbten Gewebe ; — ( Er¬
leichterungen, die für den hiesigen Bezirk Wohl kaum
in Frage kommen ) —,

b) anderen Gewerbeanstalten zu Zwecken des Lösens, Aus¬
ziehens oder Reinigens (Färbereien , chemischen Wasch¬
anstalten usw) .,

c) Glasbläsereien zum Bearbeiten von Glas , wenn der
Gesamtjahresbedars einschließlich des Bedarfs etwaiger
Zweiganstalten und einschließlich des Verbrauchs an an¬
deren als leichten Mineralölen , 5000 Kg . nicht übersteigt.

Der zollfreie Bezug von Mineralölen mit einer Dichte von
über 0,830 bei 15 Grad C . darf den Fabriken von Gasruß und
Druckerschwärze für das zur Herstellungdieser Erzeugnissever¬
brauchte Mineralöl gestattet werden. Zollfreiheit kann ferner
gegeben werden für Mineralöl gleicher Dichte Fabriken von
Stickstoffdünger, der durch Bindung des Luftstickstofses aus
chemischem Wege dargestellt wird , soweit das Mineralöl zur
Entstäubung des Düngemittels gebraucht wird , und endlich
Lack- und Firnisfabriken , Lackleder -, Tapeten- , Wachstuch - und
Gummifabriken für das zum Auslösen der Harze und des
Kautschuks , zum Verdünnen der Oelsarben, sowie zur Herstel¬

lung der Lacke und Firnisse verwendete Mineralöl , letzteres
allerdings von einer Dichte von über 0,750 bei 15 Grad C.

Der Bezug zum ermäßigten Zollsatz darf gestattet werden:
a ) für Mineralöle mit einer Dichte von mehr als 0,830 bet

15 Grad C . zum Satze von 1,50 Rm. für 100 Kg . allge¬
mein zum Betriebe von Motoren, und

b) für Mineralöle mit einer Dichte von mehr als 0,750 bei
15 Grad C . zum Satze von 2 Rm. für 100 Kg . allgemein
zum Zwecke des Lösens, Ausziehens und Reinigens.

Der Kreis der Bezugsberechtigten ist durch diese Bestim¬
mungen gegeben . Voraussetzung für die Gewährung der Zoll-
sreiheit bzw . der Zollbegünstigung der Mineralöle ist jedoch,
daß die Verwendung dem angegebenen Zweck des Auslösens,
Ausziehens, Reinigens , Antreibens von Motoren usw. nach¬
kommt und keine verschleierte Benützung zu nicht genehmigten
Zwecken ( z. B . Herstellung von Schmiermitteln) darstellt oder
die Schaffung eines Zwischenerzeugnissesbedeutet, bei dem
von vornherein feststeht , daß das Mineralöl zu anderen
Zwecken weiter verwendet werden soll . Eine mißbräuchliche
Verwendung würde z . B . auch dte , wenn auch nur leihweise
Ueberlassung an andere Betriebe bedeuten, selbst wenn dieseBetriebe im Besitz der gleichen Erlaubnis wären.

Die Verwendung zollbegünstigter Mineralöle mit einer
Dichte von über 0,830 bei 15 Grad C . zum Motorenbetrieb
zum Satze von 1,50 Rm. für 100 Kg . hat in unserer Heimat
zweifellos die weitestgehende Verbreitung gefunden. Die zoll¬
amtlichen Vorschriften sollen deshalb hier im einzelnen unter
Berücksichtigung gerade dieses Zweiges etwas näher beleuchtetwerden, wenn auch für die übrigen zollbegünstigtabgelassenenMineralöle gleiche oder ähnliche Bestimmungen bestehen , so
daß die hier erläuterten Bezugs- und Verwendungsvorschrif¬ten analog anzuwenden wären.

Also : Die Abgabe zollbegünstigtenMineralöls ist an die
Vorlage eines Erlaubnisscheins geknüpft. Diese werden von
den zuständigen Hauptzollämtern, d. h . von den Hauptzoll¬ämtern ausgestellt, in deren Bezirk das Unternehmen des An- '
tragstellers, in dem die Oele verwendet werden sollen , liegt.Zur Erlangung genügt ein einfacher schriftlicher Antrag , in
dem jedoch genaue Angaben über Verwendungszweck, Art,Stärke und Standort des Motors , Aufbewahrungsraum fürdas Mineralöl (für Motorenbetrieb fast ausschließlich Gasöl ) ,Jahresüedarfsmenge und auch die Bezugsquellen enthaltensein müssen.

Die Erlaubnisscheine gelten für Las Kalenderjahr. Zu Be¬ginn eines neuen Jahres ist unter Rückgabe des alten Schei¬nes ein neuer zu beantragen. Der Verlust eines Erlaubnis-

LWßM
'
MMM VNMWMmM.

Herausgegebenvom Deutschen Handelsdienstin Verbindung mit
der Preisberichtstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat.

(Preise verstehen sich je 1000 Kilogramm.)
Berlin : Breslau : Frankfurt : Hamburg: Stettin:

Weizen: —, 268, 310, 282—284, ohne Handel.
Roggen: 248—50, —, 251 neu, 262—264, ohne Handel.Sommergerste: — , — , —, 255—265 , —.
Wintergerste: neue 198—206, 198 neu, —, 210—216, 200—208.Hafer: 264—271, 240, 255—260, 254—258, 268—272.
Weizenmehl: 355—75, 390, 395—400, 335—355, —,Roggenmehl: 332,50—52,50, 352,50, 365—367,50, 325—335, —.Weizenkleie : 137,50 , —, 130, —, —.
Roggenkleie: 152,50 , —, 137,50- 140, —, —.
Raps : 290—95, 290, — , 170—175, —.

'
Leinsaat: —, 350, —, 190—192,50 , —.Mais : 187—88, —, 190, 181—184, —.
Erbsen, Viktoria: 440—580, —, —, —
dito, kleine : 280—320.
Futtererbsen : 220—2M.
Rapskuchen: 148—150.
Leinkuchen : 212—216.
Soyst-Schrot : 1S5—204.
Kartoffelslocken : 347,50—357,50.

Berliner Getrcide-Termin-Notierungen:
Weizen: Juli 298—296,50 , Sept . 271,50 , Okt . 270.
Roggen: Juli 245- 244,50, Sept . 229,75—230, Okt . 229,75 bis

230, Geld.
Königsberger Produktenmarkt:

Roggen: Weizen: Hafer: Gerste : neu 200—205. (Amtlich.)
Außerbörslich: Roggen 252, Weizen 280—2S0, Hafer 240 bis

245, Gerste neue 190—200.
Nürnberger Hopfenmarkt:

Zufuhr : —, Umsatz 10 Ballen, Markthopsen 310 —330, Haller¬
tauer 350, Württemberger 370.

Hamburger Rauhfutter:
Unverändert.

Staatliche Kreditanstalt, Oldenburg.
Das Institut veröffentlicht den Gesamtbestand der Tei¬

lungsmasse zum 30. Juni 1927. Nach diesem betragen die An¬
sprüche aus Hypotheken - und Darlehnsforderungen nach dem
Aufwertungsgesetz12,22 Mill. Mk ., weitere Ansprüche nach dem
Anleiheablösungsgesetzaus Darlehnsforderungen 1,20 Mill.
Mark. Für Zinsbeträge auf Hypotheken - und Darlehnsforde¬
rungen werden 0,20 Mill. Mk . ausgewiesen, so daß der Gesamt¬
bestand der Teilungsmasse 13,64 Mill. Mk . beträgt, von denen
1,11 Mill. Mk . avzusetzen sind . Die teilnahmeberechtigten
Schuldverschreibungenund verbrieften Darlehen erscheinen mit
99,70 Mill. Mk . VorstehendeZahlen sind noch nicht endgültig,
da mit Ausfällen der Teilungsmasse und weiteren Herabsetzun¬
gen von Aufwertungsbeträgen zu rechnen ist.

Durchschnittskurs der Aktien.
Der Durchschnittskursder an der Berliner Börse notierten

Aktien betrug nach einer Zusammenstellung der Deutschen
Bank am 19. Juli 178,5 gegen 163,7 am 9. Juni , 186,3 am 9.
Mai und 162,5 am 10. Januar d . I . Der sogenannte
„schwarze Freitag" (13. Mai ) ist also bereits überwun¬
den , da der Höchststand des 9 . Mai fast wieder erreicht ist.

scheines ist dem Hauptzollamt alsbald nach Bekanntwerden
anzuzeigen.

Die aus den Erlaubnisscheinen angegebene Höchstmenge
kann im Bedarfsfälle erhöht werden, auch können weitere Be¬
zugsquellen nachträglich zugelassen werden.

Mit dem Erlaubnisschein geht dem Bezugsberechtigtenein Verwendungbuchzu , in dem Zu- und Abgang an Mineral¬ölen im einzelnen nachgewiesen werden müssen.
Bei jeder Bestellung ist der Erlaubnisschein der abgeben¬den Stelle (einem Mineralöllager oder dergl.) vorzulegen.

Diese bewirkt die Abschreibungder bezogenen Menge auf dem
Erlaubnisschein durch die für das Lager usw. zuständige Zoll¬
stelle und sendet dann den Erlaubnisschein an den Bestellerzurück.

Die Beachtung der Bestimmungen, vor allem die Buch¬führung, wird vielfach als lästig und überflüssig angesehen.Eine sorgfältige Buchführung liegt aber ebensosehr im In¬
teresse des Bezugsberechtigten wie des Staates . Nachlässig¬keiten führen unweigerlich zu Zollnachforderungen, lösen Siche¬rungsgelder aus , ziehen unter Umständen erhebliche Strafen
nach sich und haben dann vielfach auch den Verlustdes Erlaub¬
nisscheines zur Folge. Verstöße werden aber über kurz oderlang sicher entdeckt , da sämtliche Betriebe, die zollbegünstigtesMineralöl verwenden, unter allgemeiner Zollaussicht stehen.Bedenkt man dann weiter, daß der Zollnachlatz eine Vergün¬stigung ist, die namentlich bei Verbrauch größerer Mengen er¬
hebliche geldliche Vorteile bringt , wird man die an und für
sich geringe Belastung, die die Zollaufsichtusw. mit sich bringt,gerne über sich ergehen lassen . Denn kann durch die Buchfüh¬rung der Nachweis der ordnungsmäßigen Verwendung nichterbracht werden, so werden die bei der Ablassung aus Erlaub¬nisschein nicht erhobenen Teile des Zollbetrages nacherhoben,also der Unterschied zwischen dem allgemeinen Satz von 6 Rm.und dem ermäßigten Satz von 1,50 Rm. Unter Berücksichti¬gung des Tarazuschlages von 20 Pzt . (s. o .) würden demnachfür 100 Kg . Gasöl 5,40 Rm. , oder, falls die Ungeeignetheit zuSchmierzwecken nicht dargetan ist, 10,20 Rm. nachzuentrichtensein . Das ist aber ein Betrag , den keiner gerne bezahlt.

Ob in Zukunft mit einer gänzlichen Abschaffung des Zol¬les für die Mineralöle gerechnet werden kann , weil die zuneh¬mendeVerwendung dies vielleicht bedingenwürde, kann heutein keiner Weise vorausgesagt werden. Die Vergünstigungenin der angegebenen Form bestehen , damit müssen wir unseinstweilen zufrieden geben , sie sollten aber auch , was unseresWissens noch nicht geschieht , soweit wie möglich ausgenutztwerden. Fr . Botz.

KEks rmck MLZ -LLs.
Bremen, 28. Juli . Getreide. (Preisbericht des BremerVereins von Getreide-Importeuren , e. V -) Weizen, Mani¬toba 1 14,60, Barusso (78 Kg .) 13,00, Hardwinter 2 Ende Juli13,40. — Roggen, amerikanischer 10,20, La Plata 10,70. —

Gerste, La Plata 11,15 , Nr. 2 Federal grade 11,15, Kanada 3
11,30, Kanada 4 11,15 . — Hafer, schott . Weißhafer 11,40, LaPlata 9,05, Kanada 3 10,10 , America white elipped 88 lbs . 8,90,do . 36 lbs . 8,45. — Mats, La Plata 7,60, Donau Galfox7,60.— Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen-Unterweserper Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt . — Tendenz: '
Stetig.

Vom Oldenburger Zentralviehmarkt.
An die 1500 Tiere waren auf dem gestrigen Ferkel-und Schweinemarkt zum Verkauf gestellt . Der Auftriebwar somit um 300 Tiere höher als am Vormarkt. In der

Hauptsache handelte es sich um Ferkel, jedoch waren auch Läu¬
fer in größerer Anzahl als bislang vertreten. Auch waren
Futterschweine nach längerem Fehlen wieder zum Verkauf ge¬stellt . — Der Marktverkehr war rege, denn auswärtigeKäufer waren in genügender Anzahl vertreten. Master aus dernäheren Umgebung tätigten Einkäufe in größerem Maßstabe,so daß derHandel leicht bewegt war . Im allgemeinen spielte
sich das Geschäft bei den vorwöchigen Preisen in ruhi¬
gen Bahnen ab und hatte immerhin den erfreulichen Erfolg,daß bis auf einige Tiere der für diese Jahreszeit ungewöhnlich
hohe Auftrieb umgesetzt wurde. Die Reichsbahn beförderte 667Tiere, also reichlich 200 Tiere mehr als am letzten Markttage.Es gingen nach : Apen 25, Augustfehn 5, Bad Zwischenahn 8,Bremen 115, Cloppenburg 25, Delmenhorst 62, Eggeloge 9,Ellenserdamm 52, Essen -Altenessen 45, Haltern 24, Hamburg 45,Hammelwarden 4, Harsum 30, Hülsegrube67, Ocholt 36, Schwa¬nebeck 40, Voßloch 50, Wesermünde 25 Tiere. Mittels Fuhr¬werk und Lastauto wurden an die 700 Tiere zum Versand ge¬bracht. Der Rest wurde von den hiesigen Kleinmästern er¬worben. --

Amtlicher Marktbericht. Ferkel- und Schweine¬markt. Auftrieb : 1469 Tiere, nämlich: 1365 Ferkel, 83 Läufer¬
schweine u . 21 ältere Schweine. Es kosteten das Stück der Durch¬schnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt : 7—9 Rm., 6—8
Wochen alte 10—11 Rm . , 8—10 Wochen alte 12—14 Rm. Es
kosteten das Pfund Lebendgewichtnach Marktgewicht: Ausge¬
suchte beste Ferkel 0,39—0,45 Rm., Läuferschweinebis 70 Pfd.
schwer 0,38—0,41 Rm ., Futter - und ältere Schweine 0,38 bis
0,40 Rm. Beste Tiere aller Gattungen wurden über, geringereunter Notiz bezahlt. Marktverlauf : Ruhig . Nächster Ferkel-und Schwsinemarkt: Donnerstag , den 4. August.

Hamburg, 23. Juli . Rinder - und Schafmarkt.
Auftrieb : 490 Ochsen , 155 Quenen, 205 Bullen, 637 Kühe , 1347
Schafe. Preise in Reichsmark für 100 Pfund Lebendgewicht:
Ochsen und Färsen (Quenen ) : a ) 60—63, b ) 53—58, c ) 45—52,d ) 34—43; Bullen : a) 56—59, b ) 49—54, c ) 42—48, d ) 33—40-
Kühe : a ) 50—53, b ) 42—48, c ) 33—40 , d ) 17—27 . Weidemast¬
schafe : a ) 58—61, b ) 52—56, c ) 42—49 , d ) 25—35 . Der Rinder¬markt verlief ruhig , der Schafmarkt mittelmäßig.
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Sonntag , den 31 . Juli , 4 Uhr
stMcheilvmin

, 4

!!
mit Kinderbelustigungen und Tanz

ab 8 Uhr Ball
Einführungen gestattet

Der Vorstand

» WÄGST
^ .WWMNLWg

'1
Am Sonntag , dem 31 . Juli d . I.

ßrch .
W

^unt. Mitwirkung des Rads .-Bercins!
„ Radlerlust" i

! Erstklassige Musik von der Haus - ^
kapelle (E . C .O . -Jazz ) l

Anfang 6 Uhr l

ES ladet freundlich ein l
Aug . Ralle l

Heiligengeiststrabe 15
Sonnabend , den 30. d . M,

Musikalische Unterhaltung
Ende 3 Uhr

K
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2Nt l> ct)/ri)chsn Hoehlauö
schätzt man fett langem die gute, reine Sun licht Seife.

Eine gute Hausfrau aus Berchtesgadenschreibt:
„Ich brauche Sunlkcht Seife feit Jahrzehnten , sie reinigt so
wunderbar und ist für alles - auch das Feinste - geeignet.
Sie ist mir, weil so unübertrefflich und sparsam, für Wäsche

und Haus unentbehrlich.
"

Sunlicht Seife
verleiht Ihrer Wäsche das reine Weiß des Alpenschnees.

S I «, Doppelstück 40 ? k.
Qroöer Türkei 3§ kk.

ZaGlen
u . cvüringer
v. >-> o e. b.

Sonntag , den 31 . Juli , nachmittags 4 Uhr,

ÄNlMIMßMU
mit Kinderbelustigungen

im „Roten Hause" Donnerschwee.

Preis -, Vogel - und Sternschietzen , Tanz,
Borträge , echt Thüringer Rostbratwürste

usw . usto. ufw.
Landsleute als Gäste willkommenl

W« M UZ!ÄW
Am Sonnabend , dem 80 . Juli 1927

GroßerBaA
des Arb .-Radf .-BereinS „Germania"

Anfang 8 Uhr
Hierzu laden ein

Aug. Nordmann Der Vorstand

Meyers Hoiel
Bad Zwischenahn

Sonntag , den 31 . d. M ., anlätzlich der Segel-
Regatta des ZwischenahnerSegelklubsv .1893

GarienkonZsri
Eintritt frei!
Nach dem Konzert

Tanzkrünzchen
Otto Meyer

Neuenwege
Sonntag , den 31. Juli,

Tarizkränzcheu
Anfang 5 Uhr Es ladet froundl. ein

Richard Mohr

' s

MZLL«
Unser neuer Spielplan vom 29. Juli bis 1 . August

flS« BZssMMSlZMW
Eine Grotzstadtangelegenheitin7Aktenvon Dr . Hans Rodenburg

Hauptdarsteller:
Erich Kaiser -Titz, Oskar Marion , Henry Bender , Reffe ! Orla,

Frida Richard

II.

'
n- ' . 4

kMck Ser l.iede
Eine lustige Turfgeschichte in ö Akten

III.

Opslwocstenschsu dir. 25
mst „D e r B au de r Z äh ne"

Ferner das beliebte Beiprogramm

An Wochentagen von 4—6 Uhr nachmittags
für Erwachsene Einheitspreis 80 0lS

Sonntagnachmittag Kassenöffnung 2 Uhr , Anfang 2.30 Uhr
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( Krätze ) b . Schwitzen
und in der Bettwär-
me heftiger auftrtd ..
wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch.
die berühmte , nicht
schmutzende , geruch¬
lose , patentamtl . ge¬
schützte Dermatogen-
Einreibung . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and . Mittel versagt
haben . Viele Dank¬
sagungen . Personen-
zahl angeben . Ver¬
sand g . Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
tn Ovelgönne (Old .)

( Ratenzahlung .)

Damm 25,
Telephon 1039.

Triumph - Motorrad
neu , m . rund . Tank,
sehr preiswert.

Herm . Kledttz,
Hauptstr . 45.
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Billig zu verkauf,
mahag . PolstermSlcl
1 Sofa , 6 Stühle.

Lindenstratze 3.

. AM
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9.78 L4.7S W.75 29.-
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Im Aufträge suche ich in Oldenburg oder
in Rastede zu April oder Mai 1928 ein

anzukausen eventl . zu mieten.
Bei Kauf soll das Haus für Auswärtige

bezugsfrei sein und ein Teil deS Kaufpreises
auf Hypothek belassen bleiben können.

Bitte um Angebote.
Jade B . Gerdes

Eitel VsLNiNg , Tel . 151E.

Zleppüecken
Nsb6L'§LSKZsAÄkLR

extra billig

ßlnxeilisurscd-uls kür LlsBvLLnsu- u.nä Luto-
«modlldrl,»., LüsLbioieolliiLIr . LLnÄM Lonäsr- -
LLdt6iiuN» kürIaLnäMLS!cki7isniw.ä !«'juFt6eknik. !

!ÄN M
Apen . Der Bäcker Ude Jantze » r« Elr-

sabetdsebn will wegen Fortzuges sein dort-
ielbst an günstiger Lage belesenes Geschäfts¬
haus , in dem seit einer Reihe von Jahren
eine Bäckerei und ein Getreidebandel mit
gutem Erfolg betrieben worden sind , mit An¬
tritt zum Herbst d . I . durch mich auf mehr.
Jahre vermieten lassen . Garten ist vorhan¬
den . Reflektanten wollen sich umgehend rmt
mir in Verbindung setzen.

O . Jarchcn , Auktionator

S3Är6L8tzrL88S

offen , 8/24 I >8 , elektrisches Licht und
Anlasser , fahrbereit , sehr guterLäufer,
4— tisitzig, billig zu verkaufen . — —

M . UMsmSM , ZMsDÄZ .)
Telephon 430

Bei Mdsrverkalkung
starkem Rückgang der körperlichen und geistigen Fähigkeiten , Er¬
regungszuständen , Schwindelanfüllen , geschwächter Herzkraft , zu
hohem Blutdruck ist vr . Habn ' s Arteriian von altbewährter Lur-
kung . Aerztlich ständig verordnet . 100 Tabl . Mk . 2.90. Zu haben
in allen Apotheken.

KS
r - I vM Gegr . 1906

EingetragenerBerein

Am Sonntag , dem 3t . Juli 1927,

heim Sereinslskal G . HMMKNN

. Wegenlchau
oerbMdkll mit Zoll - und ZikWNMtt

und nachfolgendem

Anfang der Schau um 3 Uhr , des Balles
um 5 Uhr . Alles andere siehe Plakate.

Hierzu ladet freundlichst ein
- Ser Vorstand,

Oldenburger
Schützenfest

tun 7. . 8. und 9 . AuM M7

LIMV -VW8M
P KZMMMk

Am Sonntag , dem 3t . Juli 1927,

M Vesten des MrOMm -VMsguds

Am Freitag , dem 29. d . M ., findet ein großes

öffentliches

Gartenkonzeri
ausgeführt von der gesamten
Stahlhelmkavelle Oldenburg
unt . persönlicher Leitung des
Herrn Obermusikmeister a . D.

Holzheuer statt
Anfang 8 .30 Uhr Eintritt 60 Pfg.

!l
verbunden mit

NMUMeMM / KlUdttökWgWZ
und

GnsKsrn ffMHM
im BereinSlokal H . Büfselmarm , Bloher¬

felde (Radrennbahn)

! NZW: 8srtMH»r«
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Trrrnrat.

??0 »«4^ 2680
bKMtßlsltßWMeu. - yehkrUtzlAWsWWeu VerstttSener lLMeuguto)

.lonkslle' SÄönibiisg
AM Soovlvg , ÄKM St . Wir IS27

Grotzer BaT
Anfang 5.M Uhr Flotte Musik

ES ladet freundlichst ein VW»M. Lsetr

« MWlWLö
Am Sonntag , dem 3t . Juli:

Großer BaA
Hierzu ladet freundlichst ein

Frau Book.

Sonntag , ab 4 Uhr:

WMÄÄ« «
Eintritt frei . st . Mufik.

Tb . Meldmatt »»»
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Oldenburg , Freitag , 29 . IM 1927 22 . Jahrgang

» MWWW kSMMMk.
Von

Oekonomierat Hunte mann, Wildeshausen.
Aus dem Lande, 27 . Juli.

Der Juli bringt am Ende richtiges Hundstagswetter.
Es war die höchste Zeit , daß endlich mal richtiges Sommer¬
wetter ins Land kam , denn die wärmebedürftigen Kultur¬
pflanzen , wie Kartoffeln und Vietsbohnen , zeigen uns nach
ihrem Stande an , daß wir ziemlich einen Monat zurückge-
lommen sind, weil bisher die nötige Entwicklungswärme ge¬
fehlt hat . Der Weinstock blüht noch , während er Johanni so¬
weit sein mußte.

Die letzte Woche
hat uns , namentlich am 23 . Juli , ganz schlimme Niederschläge
bei schweren Gewittern gebracht. Viele Wiesengelände stehen
fußhoch unter Wasser. Das Vieh liegt auf den niedren Wei¬
den ständig im Wasser, und da ist es selbstverständlich, daß
von einer besonderen Zunahme dort nicht die Rede sein kann.
Die Weider, die mit solchen Verhältnissen rechnen müssen,
kommen dabei schlecht weg, zumal auch viele derselben viel
zu hohe Pachten zahlen müssen. Diese werden in diesem
Jahre ganz böse Verluste zu verzeichnen haben . Man kann
auch schon setzt wieder beobachten, daß wegen der gräßlichen
Geldknappheitin der Landwirtschaft das Angebot in Fettvieh
sehr gesteigert werden wird , und das hat dann die weitere
Folge, daß die Preise wieder fallen und die Verluste noch
größer werden . Andererseits ist ein solch starker Graswuchs
in den Marschen zu verzeichnen, daß man befürchten muß,
laß das Land verwächst, und das ist selbstverständlich ein
sehr großer Schaden für das nächste Jahr . Viele Weiden¬
besitzer gehen daher so vor , daß sie umsonst Vieh in die Weide
nehmen , wobei leider die Tatsache sich herausstellt , daß sie
bei diesem Angebot nicht einmal liebevolles Entgegenkommen
smden.

Der Grasreichtum,
der zurzeit herrscht, hat ganz wunderliche Folgen . Für dis
staatlichen Außendeichsparzellen wird so gut wie nichts ge¬
boten. Oft fehlen bei öffentlichen Verkäufen ganz und gar
Liebhaber . Diejenigen , die Mähland zupachten können,
sagen sich, daß sie binnendeichs billig und sicher dort Gras¬
land zum Mähen pachten können, während bei der Pachtung
von Aüßendeichsland das gemähte Gras zur Sicherung vor
den Fluten sofort abgefahren werden muß , entweder per
Schiff oder Wagen . Der Staat kann auch in Zukunft mit
großen Ausfällen an Pacht rechnen, weil auch die Fluten , die
durch die Weservertiefung rascher und höher heraufkommen,
diel Gras verschlammen oder im gemähten Zustande Weg¬
spillen . So bringt also die Weservertiefung dem Olden¬
burger Staat Wohl mit großer Wahrscheinlichkeit großen
Schaden an seinen Einnahmen . Vom viehzüchterischen
Standpunkt müssen wir dies bedauern , weil Außendeichs¬
heu, wenn es tadellos gewonnen ist , sehr gut füttert und ge¬
sundheitlich hoch zu veranschlagen ist . Das sind Verhältnisse,
an die man früher nicht gedacht hat.

Die Roggenernte beginnt.
Die Niederschlägeder letzten Woche , im Verein mit dem

Sonnenschein, bringen den Roggenhalm sehr bald zum Ab¬
sterben . Es ist schon einmal gesagt, daß der Roggen diesmal
sehr flach wurzelt , so daß er bei warmem , trockenem Wetter
rasch reisen muß . Solange indes der 5 ftm grün ist , so lange
darf nicht gemäht werden . Die Lan5 -mrte werden vernünf¬
tiger und mähen nach den gemachten Erfahrungen nicht
wehr zu früh . Auf dem Sandboden erfolgt das Bleichen und
Absterben des Halms rascher als aus dem schweren Boden.
Allgemeinwird ans den Eschländereien Wohl in der nächsten
Woche das Rattern der Maschinen erklingen, da die Sense
oder Sichel nur in den kleinsten Betrieben nur noch Ver¬
wendung finden . Aber diesmal ist es eine große Kunst, auf
den meisten Getreidefeldern, ohne Unfall zu mähen . Manche
Nachen liegen wie gewalzt Platt am Boden , und wenn kein
Aehrenheber an der Maschine ist , wird die Maschineversagen.
Hinzu kommt noch die heillose Verunkrautung mit Wicken , so
daß diese einfach das ganze Roggenfeld glatt überzogen
haben und so veranlassen, daß sowohl das Stroh verspakt,
wie man sich hier ausdrückt, wie auch das Korn muffig wird.
Daß solches Korn ungeheuer leicht ist , kann man sich Wohl -
denken . Das Dicksäen wie auch der zuviel gegebene Stickstoff
haben in diesem Jahre unendlich viel Schaden ungerichtet. ^

Der Roggenansatz
ist trotz der schlechten Blütezeit überall gut gewesen; nur der¬
jenige, der altes , heruntergewirtschaftetes Saatgut aussätc,
ist in diesem Jahre stark benachteiligt.

Hühner und Enten
gehen jetzt in den Roggen und brandschatzendort . Das gibt
oft Streit zwischen den Nachbarn, aber den Schaden haben
die Geflügclbesitzerselbst . Das Roggenkorn mutz giftige Be¬
standteile für die Hühner haben . Sie hören sofort mit dem

Friesische LandwirtschaftlicheAusstellung.
5. bis IS . September LN27 irr Leeuwarden (Holland ).

Es ist allgemein bekannt, daß die Landwirtschaft in Fries¬
land eine sehr hohe Entwicklungsstufe erreicht hat . Das
friesische Vieh ist weltberühmt geworden und wird als Milch¬
rasse von keiner andern Rasse übertroffen . Die intensive
Milchviehzucht, die in Friesland betrieben wird , liefert den
Grundstoff für die friesische Molkerei-Industrie . Die Aus¬
breitung dieses Betriebs geht deutlich daraus hervor , daß im
vergangenen Jahr 1926 in Friesland auf einer Oberfläche
von ungefähr 265 000 Hektar Gras - und Ackerland reichlich
17,5 Millionen Kg. Butter und 51 Millionen Kg. Käse be¬
reitet worden sind ; die Milchproduktion in Friesland wurde
sin gleichen Jahre auf ungefähr 900 Millionen Kg. geschätzt.
Auf dem Gebiete der Viehzuchtund des Molkereiwesens steht
die Provinz Friesland unübertroffen da , aber auch Ackerbau,
besonders Kartoffelzucht und Gewinnung von Sämereien
und Saatkartoffeln , ist von großer Bedeutung . Schließlich
verdient auch der Gartenbau (Frühkartoffel -, Gemüse- , Obst¬
und Baumzucht) erwähnt zu werden , der, wenn auch jetzt
noch von bescheidenemUmfang , sich in den letzten Jahren
schnell ausgebreitet hat.

Die Entwicklung der friesischen Landwirtschaft wurde in
der letzten Hälfte des Jahrhunderts stark durch das zuneh¬
mende Wachsen des landwirtschaftlichen Vereinslebens beein¬
flußt . Nacheinander wurden eine Reihe verschiedener Ver¬
eine gestiftet, von denen jeder einzelne fein bestimmtes Ar¬
beitsfeld hatte . Wir nennen nur : die Herdbuchvereine für
Rindvieh , Pferde und Kleinvieh, die genossenschaftlichen Ver¬
kaufsvereine für Molkereiprodukte, Vieh , Fleisch , Eier , Feder¬
vieh, Sämereien und Saatkartofseln , die genossenschaftlichen
landwirtschaftlichen Kreditbanken, die gegenseitigen Ver-
sstherungen usw.

Alle diese Vereine , von denen jeder einzelne ein mehr
begrenztes Ziel verfolgt, arbeiten zusammen mit der allge¬
meinen landwirtschaftlichen Organisation , der friesischen land¬
wirtschaftlichen Gesellschaft , dem ältesten landwirtschaftlichen
Verein in Friesland.

Zur Erinnerung an das 75jährige Bestehen dieser Ge¬
sellschaft wird in diesem Jahre von Montag , dem 5 . , bis
einschließlich Sonnabend , dem 10 . September , in der Haupt¬
stadt von Friesland , Leeuwarden , eine große landwirtschaft¬
liche Ausstellung stattfinden . Alle Abteilungen des land¬
wirtschaftlichen Gewerbes , sowie die verwandten Betriebs¬
zweige werden in vollem Umfange an dieser Ausstellung teil¬
nehmen. Der Schauplatz wird eine Oberfläche von 15 Hektar
einnehmen, außerdem werden die verschiedenenViehkörungen
auf dem bekannten Leeuwarder Viehmarktterrain statt¬
finden.

Die Ausstellung umfaßt die folgenden Abteilungen:
1 . Rindvieh , eingeschriebenim friesischen Rindvieh -Herd¬

buch ; 2 . Schlachtvieh (Rinder , Schafe und Schweine) und
»«registriertes Rindvieh , Schlachtviehprodutte und Bedarfs¬
artikel für das Schlächtergewerbe; 3. Pferde (friesische und
oldenburgische Rasse) ; 4. Zuchtschweine; 5 . Schafe (friesische
Milchschafe ; Texelsche und Lincoln-Rasse) und Wolle; 6.
Ziegen ; 7. Geflügel- und Kaninchenzucht; 8 . Acker- und
Weidenbau ; 9 . Gartenbau ( Gemüse- , Obst- und Blumen¬
zucht ; Baumgärtnerei ) und Bienenzucht; 10 . Molkereiwesen
(Molkereiprodukte, sowie Maschinen und Hilfsmittel für die
Milchwirtschaft) ; 11 . Viehfutter und Düngstoffe; 12 . Land¬
wirtschaftliche Werkzeuge; Transportmittel ; Anwendung von
Elektrizität in der Landwirtschaft ; 13 . Gebäude, Stalleinrich¬
tung , Milchgewinnung und Viehhhgiene ; 14 . Landwirt¬
schaftlicher Unterricht ; 15 - LandwirtschaftlicherHaushaltungs-
unterricht und Wohnungseinrichtung ; 16 . Landwirtschaftlich^
Organisation ; Oekonomie und Statistik.

Auf dem Ausstellungsterrain werden außerdem regel¬
mäßig Demonstrationen stattfinden ; auch für die nötige Ab¬
wechslung wird gesorgt werden durch einen Blumenkorso
( Montag , 5 - September ) , Sport - und Turnwettkämpfe
(Dienstag , 6 . September ) , Reit - und Fahrturnier mit Spring¬
wettkampf (Freitag , 9 . September ) , durch Sänger - und Musik¬
feste (Donnerstag , 8 -, und Sonnabend , 10. September ) .

Während der Ausstellung wird täglich Gelegenheit sein
eine große Anzahl in Friesland ans landwirtschaftlichem Ge¬
biet tätiger Anstalten zu besichtigen ; außerdem werden Aus¬
flüge nach Molkereifabriken und landwirtschaftlichen Be¬
trieben organisiert werden, an denen sich jeder beteiligen
kann. Die Viehkörungen werden Dienstag , den 6 . Septem¬
ber, (Herdbuch-Rindvieh ) , Mittwoch, den 7. September , (Kol¬
lektionen, Herdbuch-Rindvieh und registriertes Kleinvieh) und
Donnerstag , den 8 . September , (««registriertes Vieh,
Schlachtvieh und Pferde ), vormittags , stattfinden , außerdem
wird Mittwoch, den 7 . , und Donnerstag , den 8 . September,
nachmittags , das prämiierte Vieh vorgeführt werden.

Voraussichtlich wird es für diese landwirtschaftliche Aus¬
stellung, die größte und bedeutendste in Holland seit dem
Jahre 1914, nicht an Interesse fehlen. Von verschiedenen
Seiten , auch vom Ausland aus , werden bereits Pläne ge¬
macht, während der Dauer der Ausstellung, Ausflüge nach
Friesland zu unternehmen . Das Bureau der landwirtschaft¬
lichen Ausstellung — Landbouwhuis , Leeuwarden , Holland —
erteilt gerne jede gewünschte Auskunft.

Legen auf, wenn sie reichlich davon fressen. Was beim Ge¬
flügel das Eierlegen ist, das ist beim Milchvieh das Milch¬
geben. Wir können aus diesem Vorkommnis also den Schluß
ziehen, daß das Verfüttern von Roggen und Roggenmehl an
Milchkühe das Milchgeben benachteiligt, was man sich für
den Winter merken wolle.

Jetzt wäre es Zeit , mit den landwirtschaftlichen Vereinen
ins Freie zu gehen, um bei den Feldbegehungen auf die

Pslanzenkrankheitsn
aufmerksam zu machen. Insbesondere wäre auf den starken
Befall des Roggens mit

Schneeschimmel
hinzuweisen, der nur bei dem unreifen Roggen so recht nach¬
weisbar ist , später allerdings auch dann , wenn das Korn
lange naß in Garben wird . Dann ist es zinnoberrot .

'

Der Hafer
hat sich nach den schweren Niederschlägen der letzten Woche
noch mehr gelegt als bisher , und diese Woche , die schon ver¬
schiedene Gewitter mit Regenstürzen brachte, vermehrt zu¬
sehends die Lagerstellen. Wir haben Ende dieser Woche nur
noch verhältnismäßig wenig Felder , die nicht unter Lagern
leiden. Da weitere Gewitter in Aussicht stehen , so wird die
Ernte aller Getreidefelder in diesem Jahre Wohl erhebliche
Schwierigkeiten machen.

Die Beschädigungen der Rispen durch den Getreide-
blaseniuß sind in diesem Jahre bei einigen Sorten ganz er¬
heblich groß . Unkundige sehen dies als Hagelschäden an,
wenn in der Gegend Hagel gefallen ist , und finden auch wohl
einen Dummen als Schätzer, der ebenso denkt. Der Schwarz¬
hafer wird schon braun im Korn und wird mit dem Roggen
gemäht werden müssen-

Die Wintergerste
ist reif und zum Teil schon gemäht. Sie bringt gute Mittel¬
erträge . Die Sommergerste fängt auch schon an zu bleichen
und wird baldigst Anfang August gemäht werden . Auch
deren Erträge sind gut, wo keine Lagerung einiritt.

Die Hackfrüchte
habm sich wesentlich im Stande gebessert . Fest steht Wohl,
Laß der Kohl noch gut wird . Der Kopfkohl wird neuerdings
von Blattläusen befallen. Vielfach sind auch die Herzblätter
wegen der Niederschläge ausgefault , und so die Kopfbildung
illusorisch gemacht. Die Kropfkrankheit (Klumpfuß ) ist wie¬
der vielfach bei Kohl- und Steckrüben verbreitet . Runkel¬
rüben sind wegen mangelnder Sommerwärme schlecht ent¬
wickelt und sehr zurück . Sie werden an die Erträge der Steck¬
rüben nicht herankommen. Hacken ist Hauptsache, doch wird
dies durch die ständigen Niederschläge außerordentlich er¬
schwert.

Die Saatstrünke müssen abgeerntet werden , da das
Korn reif ist . Sie werden , wie der Raps , in diesem Jahre
von den Saatfinken oder Hänfling schwer heimgesucht. Man
schließt von der Rapsernte auf, den Roggenertrag . Die
Rapsernte ist sehr gut gewesen, also soll auch die Roggen¬
ernte wohl gut sein. Das ist aber absolut nicht mit einan¬
der in, Einklang zu bringen und nur bloße Vermutung.

Die Kartoffeln
haben sich ja die letzte Zeit gut entwickelt, sind aber, wie schon
bemerkt, um einen Monat zurück . Die langsame Entwick¬
lung bringt zugleich eine spierige Entfaltung der Triebe mit
sich, und diese führt unbedingt dahin , daß die Ausbildung
und der Ansatz der Knollen nicht gut genug ist , und somit
haben wir nach dem allgemeinen Eindruck, den jetzt die Fel¬
der für den Kenner machen, nur mit einer mäßigen Ernte zu
rechnen, die in Mißernte umschlägt, wenn sich jetzt rasch die
Kraut - und Knollenfäule ausbreiten sollte. Dazu ist aber zur¬
zeit Gefahr im Verzüge wegen der feuchtwarmen Witterung.

Das Moor wird in diesem kalten Sommer sehr mäßige
Kartoffelernten liefern . In neuerer Zeit sind mehr Standen
kräuselkrankgeworden, sonst haben die bisherigen Krankheits¬
erscheinungen keine Bedeutung als Verringere : der Ernten.

Tie Rodenkirchener Pserdeprämiierung
ist auch vorüber . Sie hat gezeigt, daß wir wieder einen sehr
guten Jahrgang an dreijährigen Stuten in diesem Jahre
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besitzen . Daß nach einstimmigem Urieil dis aus dem Kör¬
bezirk Süd stammende Stute von August Klatte-Lastrup die
beste Stute dieses Jahrgangs war , hat Wohl manche über¬
rascht. Der Süden ist hoch davon erfreut . Es scheint so , daßdie Preiskommission jetzt mehr das sogenannte „schnittige"
Pferd wieder bevorzugt, und das ist ein Segen , denn dann
brauchen wir an das Lotteriespiel, so sich Einführung „sremd-bluter Hengste " nennt , nicht heranzugehcn, was uns viel
Geld, Aerger und Verdruß einbrmgen kann.

Für die kommenden Tierschauen
unseres Landes , die zumeist im August abgehalten werden,
seien noch einige Bemerkungen und Ratschläge erlaubt:

1. Der Begriff F amilie scheint nicht festzustehen . Wenn
eine Kuh mit 2 Töchtern oder Söhnen ausgestellt wird , so ist
das keine Familie . Unter diesem Begriff verstehen wir bei
der D - L -- G -, die für unsere Schauen maßgebend ist, immer
mindestens : Großmutter , Mutter und Kind, also 3 Gene¬
rationen . Hat der Bewerber von der Stammutter gleich¬
wertige Nachkommen, so ist die Familie damit noch größer
und besser.

Dann scheint man vielfach noch der Meinung zu sein,daß man alles , was man als Einzeltier zur Tierschau an¬meldet, auch in der Sammlung ausstellen muß , um zu zeigen,was man alles züchtet . Dadurch leidet manche Sammlung,die bei richtiger Auswahl gleichmäßiger Tiere hoch rangierenwürde , stark an Ungleichmäßigkeit, und so bekommt der Aus¬
steller nicht den Preis , den er erhalten würde , wenn er seine
Sammlung besser gesichtet hätte . Das hat uns nach den
Ausführungen des Kritikers Janßen , Damspolder , der auchRichter bei der D . L. -G. ist , dis Wildeshauser Tierschau ge¬lehrt . Sodann ist es ein Unding , die Rinder bis zu 1 Jahr
auszustellen. Man weiß dann noch lange nicht, was aus dem
Tiere werden kann. Ebenso sehr aber ist es zu verstörten,
daß Schweine von 4 Monaten an auf den Schauen erscheinen.Eine sichere Beurteilung läßt sich io. diesem Alter nicht fertig
bringen , und so kommt es dann später , daß junge Eber , die
aus der Schau einen ersten oder zweiten Preis erhielten, oft
glatt abgekört werden , was dann bei den Besitzern starkenUnwillen erregt . Unter sechs Monaten sollten die Tiere nicht
prämiierungsfähig sein.

Vs « öer DsrimMhee A«sstellmg.
Nachstehendbringet ! wir , mit Genehmigung , den Bericht

von Herrn Oekonomierat M ü l l e r - Almenhos über die
Tieflandrinder (veröffentlicht in Stück 2g der D . L . G .-Mit-
tsilungen ) .

Die 432 gemeldeten und bis auf wenige Tiere am Platze
erschienenen Tieflandrinder stellten sich dem Beschauer in
einer gegen Breslau noch erheblich weiter gesteigerten Güte
dar . Sie befanden sich, mit wenigen Ausnahmen , in der aller¬
besten Ausstellungsbeschaffenheit. Die rund 163 Tiere um¬
fassende Gruppe Lai der alten Schwarzbuntzuchtgebiete
war nicht so stark wie in Breslau , da man immer mehr zu
der richtigen Ansicht kommt, aus der größten Schau Deutsch¬
lands nur das Allerbeste zu zeigen, dafür aber um so regel¬
mäßiger auszustellen. In den Ms Bullenklassen dieser
Gruppe teilten sich Ostpreußen , Ostsriesen und Wesermarscher
in die 1 . und 2 . Preise , ha es den Jeverländern nur gelang,
einen einzigen 2 . Preis auf Bullen zu bekommen. Die Weser¬
marscher erhielten , wie in Breslau , wiederum den Sieger¬
preis auf ihren Bullen „Arend "

, der in seiner ganzen Form¬
vollendung und urwüchsigen Derbheit der schönste ältere
schwarzbunte Bulle auf der Ausstellung ist und Wohl der beste
schwarzbunte Deutschlands, Bleibt seine robuste Gesundheit,
seine Festigkeit und glänzende Konstitution erhalten , so wird
er diesen Platz noch lange behaupten können. „Anton " aus
Ostpreußen , „Ansiedler" aus Ostfriesland , beide aus Klasse
143, Md der Ostfriese „ Karl " aus Klasse 144 , mußten ihm
weichen, trotz ihrer gern zugegebenen eigenen hohen Wertig¬
keit . Bei zwei oder drei Bullen der Gruppe fl -c 1 sah ich einen
mangelhaft entwickelten Hoden ; ich bin geneigt, dies als
einen wesentlichen Mangel ihrer Männlichkeit auszufassen,
der unsere Aufmerksamkeit verdient.

Die alten Kühe in Milch zeigten besonders hochwertige
Bewerberinnen . Die vorjährige Siegerin „Pepa " aus der
Wesermarschmußte sich mit dem Ib -Preis begnügen, und der
Ostfriesin „ Lotte" des Herrn Reershemius weichen, die ganz
besonders viel Adel zeigte, wenn auch ihr Fundament und
ihre Striche hätten etwas stärker sein können. „ Lotte" wurde
außerdem die Siegerin über alle Kühe der Klassen 148 bis
155 , wenngleich ihr dieser Platz heftig von der Jeverländerin
„Tulline 2 " streitig gemacht wurde . In allen Kuh- und Fär-
senklassen waren Tiere von hervorragender Güte , so daß in
einigen Fällen mit Recht fast alle Tiere prämiiert werden
mußten , wozu die UussteMngsleitung auf Wunschder Preis¬
richter und unter Befürwortung des Geheimrats Vogelbe¬
reitwilligst Mittel flüssig machte. In der Klasse Nr . 149
(über 5 Jahre alte Kühe, im März und April 192 ? gekalbt)
wurden sogar alle zehn Bewerberinnen mit Auszeichnungen
bedacht, ein Fall , der bisher aus einer D . L . G . - Schau Wohl
einzig dastsht, trotzdem aber in diesem Einzelfall richtig war.
Die vier letzten Tiere dieser Klasse waren noch einer An¬
erkennung würdig . Der Jeverländer Herdbuchverein betei¬
ligte sich kräftig au dem Empfang von Preisen und nötigte
den Sachverständigen durch die hohe Güte und Ausgeglichen¬
heit seiner weiblichen Tiere Erstaunen ab . Bedauerlich ist
bei dieser Züchterversinigung der schon länger bestehende
notorische Mangel an hochwertigen Bullen , Den verschiede¬
nen Typformen in der Gruppe flai mußten die Preisrichter
noch immer manche Zugeständnisse machen. In der sehr guten
jüngsten Färsenklasse ( 157 ) , wo drei erstpreisige Ostfriesen
an der Spitze standen,, würden die mehr nordwestlich einge¬
stellten Sachverständigen diese drei Tiere nach ihrem Typen-
geschmack genau in der umgekehrten Reihenfolge ausgestellt
haben , als die Preisrichter es taten . Der Preisrichter hat
sich aber, solange wir unseren vor einigen Jahren in Erfurt
gemeinsam ausgestellten Jdealthp noch nicht erreicht haben,
noch mit den vorhandenen verschiedenen Typen ahzusinden,
was bann im Osten oder Westen der NorddeutschenTiefebene
aus der einseitigen Einstellung eigener Geschmacksrichtung
der Züchter in diesen Gebieten noch immer nicht richtig ge¬
würdigt wird.

Der Jnsterburger Herdbuchverein erlitt trotz sorgfältige¬
rer Auswahl seiner Tiere in Dortmund dasselbe Schicksal
wie in Breslau - Er konnte sich in dem erdrückenden Wett¬
bewerb nicht durchsetzen . Ebenso erging es der Rindvieh-
Stammzuchtgenossenschaftdes Kreises Cleve trotz der auf die
Ausstellung gebrachten gedrungenen , riesen und breiten
Tiere . Es fehlte beiden am letzten Schmiß, den sich die ganz
alten Zuchtgebiete durch jahrzehntelange Arbeit und Aus-
stellungserfahrnng angeeignet haben.

In der Familisnklassc Bullen mit mindestens drei un¬
mittelbaren Nachkommen behauptete sich der Ostpreuße „An¬
ton " wegen der sehr schön ausgeglichenen Nachzucht leicht
gegen den Ostfriessn „ Carol " . In der nächsten Familien-
klasse siegten die „PttMNs "-Nachkornmen, M denen auch der
Sjegerbulle „Arend " gehört, über die Nachkommendes Ost¬
friesen „ Berthold " . In der Klasse 161 siegte die sehr schöne
„Veronika " -Familie aus Jeverland . Maßgebend für das
Können eines Züchters ist immer seine Stellung im Wett¬
bewerb der Einzelsammlnngen ; er ist daher mit der be¬
merkenswerteste Teil unserer großen Ausstellungen und ge¬
radezu für den Ruf einer Viehherde von einschneidender Be¬
deutung . Daß bei diesen Wettbewerben die bäuerlichen Züch¬
ter Westelbierrs zahlreich mit den großen HerdonhesttzernOst-
elbiens in den Ringen erscheinen kannten, ist für erstere
immer noch eine große Freude . In den Einzelzüchtersamm¬

lungen ohne einen Bullen , die hei starker Ausbreitung der
genossenschaftlichenBullenhaltung in bäuerlichen Gegenden
von großer Bedeutung sind und erst seit zwei Jahren auf
meinen Rat eingerichtet wurden , konnten bei vier Bewerbun¬
gen die sehr ausgeglichenen fünf Tiere des Jeverländers
Hahben nicht geschlagen werden . Sie waren weit über¬
ragend und zogen mit dem 1 . Preise davon.

Acht Wettbewerber in Klasse 230 traten darauf mit
ihren Einzelzüchtersammlungen mit einem Bullen auf und
stellten die Preisrichter wegen der hohen Güte der Einzel-
tiere und der öfters vorhandenen Ausgeglichenheit vor eine
schwere Aufgabe. Die drei ersten Sieger waren Schumanns
Erben , Ostpreußen, Dr . Oltmanns , Ostfriesland , und
Janssen , Jeverland , drei in Züchterkreisen altbekannte guteNamen . Wenn Janssens junger Bulle einen männlicheren
Kopf und Hals gezeigt hätte , wäre seine Sammlung wegen
ihrer besonders guten Ausgeglichenheit und Formvollendungder weiblichen Tiere seinen Mitbewerbern gefährlich ge¬
worden . Sehr zu bedauern ist , daß seitens der D .L.G . für
diesen großen Einzelzüchterwettbewerb nicht wie in früheren
Jahren ein wertvoller Ehrenpreis Zur Verfügung gestellt
wurde ; man hätte ihn allseitig gern Schumanns Erben in
Ostpreußen gegönnt . Das züchterische Können zeigt sich in
der Einzelzüchtersammlnng doch ungleich höher als bei der
Vorstellung eines Einzelneres in einer Masse, und ist des¬
halb mit den besten Ehrenpreisen als Zuschlagspreis zu
werten.

In den großen Sammlungen , der Züchlervereinigungenmit über 10 000 eingetragenen Tieren bewarben sich Ost¬
friesland , Jeverland , die Wesermarsch und die Ostpreußi¬
schen Holländer mit gegen Breslau stark verminderter Tier¬
zahl aus den einzelnen Zuchtgehieten in der ausgesprochenen
Absicht , die Gleichmäßigkeit der Sammlung zu steigern, was
in ganz hervorragender Weise gelungen war . Daß sich die
Güte der Tiere gegen Breslau noch bedeutend gehoben hatte,
muß rückhaltlos anerkannt werden , und so konnte jeder
Zuchtdirektor aus den vier beteiligten Gebieten seinen eige¬
nen Züchtern und den zahlreichen Ausstellungsbesuchern am
Ring zeigen: „Das können wir ! "

„Das wollen wir ! " geht
natürlich noch weit über das Gezeigte hinaus . Die Preis¬
richterentscheidung setzte Ostfriesland auf seinen langjährig
gewohnten ersten Platz , daran gab es nun einmal nichts zu
deuteln . Es folgten Ostpreußen, die Wssermarsch und dann
mit einem 2 . Preis Jeverland . Uebec die Abstufung zwi¬
schen Wesermarsch mit dem Ic-Preise und Jeverland mit
dem 2 . Preise konnte sich mancher Sachverständigkeit für sich
beanspruchende Züchter nicht beruhigen ; denn die Weser¬
marscher hatten unbestritten die besseren Bullen , die Jever¬
länder die besseren Kühe. Worüber sich außeroldenbnrgische
Sachverständige von Ruf aber am meisten Wundern, ist , daß
diese beiden im gleichen Lande wohnenden und denselben
Jdealthp anstrebenden Züchter-Vereinigungen sich nicht zu ge¬
meinsamer Änsstellungsbeschickungund Zuchtverschmelzung
zusammenfinden können. Sie würden in der Vereinigung
sicher größere Erfolge für sich buchen und ihren anderen
Wettbewerbern gefährlich nahekommen, dazu noch jährlich
viele lausend Mark an Ausstellungskosten sparen , die zucht¬
fördernd angelegt werden könnten.

In der Gruppe Pa2 hatten die Züchter aus der Pro¬
vinz Sachsen ihre Schwarzbunten besser gefüttert und aus¬
geglichener ausgestellt als in Breslau , fanden aber in den
Tieren der HerdbuchgcsellschastMittelweser — tiefe, breite
Kühe mit gut sitzenden Eutern — starke Wettbewerber . Dis
Osnabrücker Herdbuchgcsellschastschnitt bei den Bullen gut
ab , erhielt einige Leifiungspreise und mehrere Formpreise
aus weibliche Tiere und bewies damit die 'richtige Verbin¬
dung von Form und Leistung.

Der Oldenburger Herdbuchverein erhielt auf drei „Land-
graf " -Söhne und vier „ Landgraf "-Töchter, darunter zwei
recht gute, vier Anerkennungen und konnte auf seine Einzel¬
tiere im ganzen nur sechs Anerkennungen mit nach Hause
nehmen . Die schwarzbunten Westfalen aus Herford nahmen
zwei Siegerehrenpreise für sich in Anspruch; sie hätten viel¬
leicht noch mehr hohe Preise erhalten , wenn einige Tiere
schwerer gewesen wären , jedoch wollen auch hier die Züchter
nicht gern Tiere in zu großem Rahmen , weil ihre Wirt¬
schaften noch nicht auf deren Haltung eingerichtet sind. Die
Südoldcnburger Schwarzbunten zeigten sich nicht genügend
ausgeglichen, errangen aber doch eine Reihe guter Einzel¬
preise)

In der Gruppe Bb , Rotbunte Tieflandschläge, hatten
die Ostfriesen gut ausgestellt und erhielten aus neun Tiere
drei 1 . und vier 2 . Preise . Sie zeigten Tiere der besten
schwarzbunten Formen im rotbunten Kleid.

Die rotbunten Hannoveraner aus Stade (Elbmarsch) be¬
friedigten nicht in der Form . Die Bsckenöildrmg War ta¬
delnswert , auch der Fntterzustand im Vergleich Mit den da¬
nebenstehenden Ostfriesen. Die rotbunten Holsteiner aus
Neumünster, die mit 34 Tieren erschienen waren und von
den übrigen Rotbunten in Farbe und besonders in der Form
stark abwichen, erhielten nur wenige Preise , was so lange
anhalten dürfte , wir man das bisher allgemein für die rot¬
bunten Tieflandrinder ausgestellte Schönheitsideal gelten
läßt , wenn sich die Preisrichter nicht entschließenkönnen, den
in der Rotbrmtzncht bisher »och vorhandenen übergroßen
Typverschiedenyeiten bedeutende Zugeständnisse zu machen.
Die Rotbunten aus Stade und Neumünster wieder in eine
besondere Gruppe znsammenzufassen, möchte ich zum Nutzen

der Erhaltung der ganzen rotbunten Tieflandrinderznckinicht wünschen. Wer weiß , wie wir in zehn bis zwanzigJahren über Form und Farbe denken, und ob nicht dannMilch- , Fett - und Schlachtprozente unser Marschziel sindohne besonders große Bewertung des jetzt geltenden Jdean
typs . ^

Die rotbunten Rheinländer aus Cleve zeigten einiaeweibliche Tiere mit viel Bemuskelnng , leider auchBullen mit viel zu steilen Hacken . Aus dem Kreise Rees iwRheinland wurde gleichfalls viel Bemuskelnng und Euteran den Kühen gezeigt, im alten von Schmitz -Hübsch immergepriesenen Typ.
Die Sndoldenburger Rotbunten schnitten glänzend abhatten hohe Bullenprämien , schwere und breite Kühe mitgenügendem Euter und erhielten auf 21 Tiere 32 Preise

einschließlich Ehren- und Leistungspreisen. Bei vier Färsenwar die Stellung in den Hinterbeinen zu steil, und da sievon vier verschiedenen Vätern abstammen, dürfte man denUrsachen vielleicht mit Erfolg nachgehen können.
Von den rotbunten Westfalen aus Münster waren fastalle Tiere prämiiert und sehr gut gefüttert . Die Bullenwaren etwas runder im Becken als bei den Südoldenbur¬

gern . Aehnlich bezüglich der Prämmiierung erging es den
ausgestellten neun Stück Rotbunten aus Paderborn in West¬falen.

Ein Dutzend Angler , die unter sich allein in Wettbewerbtraten , zeigten gegen frühere Jahrzehnte ein um 150 Pfund
gesteigertes Körpergewicht der weiblichen Tiere bei gutenEuteranlagen . 48 im April nach Befsarabien in Rumänien
gesandte Bullen dieses Schlages haben jetzt zu beweisen,daß der Angler auch in anderen Klimas ausdauern kann.Ein Erfolg wird für das kleine Znchtgebiet von hohem Werte
sein.

Die Leistungsprämiierung brachte als diesjährige Neu¬
einführung die Verbindung der Leistungspunkte mit den zuvergebenden Formenpunkten . Den ganzen Wettbewerb
allein bei den Kühen haben wir mit deutscher Gründlichkeitin vier Leistungsgebiete, jedes zu neun verschiedenenKlassen,
zersplittert, ohne eine Angabe darüber zu haben , was die
einzelnen Tiere gefressen haben . Ohne nähere gründliche
Unterrichtung kann man also den wirklichen Wett einer ange¬gebenen Leistung ebensowenig prüfen wie den Wett der im
Schauverzeichnis angegebenen Abstammung eines Tieres.
Trotz alledem ist die Angabe sowohl der Abstammung als
auch der Leistung eines jeden im Schauverzeichnis verzeich-neten Tieres züchterisches Bedürfnis , und jeder wirklich Be¬
teiligte wird aus Grund seiner besonderen Nachrichten dar¬
über forschen , prüfen und wägen oder sich vom Kundigen be¬
raten lassen. Was Holland , Dänemark, Schweden und
Amerika schon seit vielen Fahren , Schweden z . B . schon über
zwanzig Jahre , in ihren Schauverzeichnissen angeben, ist
heute in Deutschland in den Tieflandrinderzuchten bei der all¬
gemeinen Ausbreitung des Kontrollvereinswesens schon für
die Ausstellungstiere der D . L .-G. möglich und unbedingt
nötig . Wenn die Milchkontrolle in erster Linie auch eine wirt¬
schaftliche Angelegenheit des eigenen Stalles ist, so wird sie
für den, der Zucht- oder hochwertiges Gebrauchsvieh ver¬
kaufen will oder muß , zu einer ganz besonderen Angelegen¬
heit seiner Abnehmer, und diese werden schon prüfen , wie die
Erträge gewonnen wurden . Der Rinderhochznchter muß ebensowie der Saatgutzüchter Leistungen vorzeigen können.

Unser berühmter Roggenzüchter von Lochow-Petkus und
Dr . Jan Oltmanns in Ostfriesland find wohl die beiden
ersten gewesen, die in der nachdrücklichsten Weise den Ge¬
danken der Leistungszucht beim Rinde in dis Tat umsetzten,
und zwar letzterer mit dem nie verheimlichten Gedanken, zN
zeigen, was eine ostfrissische Kuh bei stärkster Fütterung und
aufmerksamster Pflege an Milch und Fett leisten kann. Ob
sich unser jetziges Verfahren des Punttttchtens bei der Lei¬
stungsprämiierung mit seiner überwiegenden Bewertung der
Leistung halten wird , scheint mir zweifelhaft. Die Schweden
bewerten Leistung zu Form , z . B . bei Rindern mit 45 : 55 , bei
Kuhsammlungen mit 60 : 140 usw . ; sie kennen allerdings schon
seit vielen Jahren unsere heutige alleinige Formprämiierung
nicht mehr.

MIM UW»
Unter den Schädlingen nehmen in diesem Jahre dis

Schnecken eine besondere Rolle ein. Wo Kulturen an
Kleeäckern liegen, da ist die Schneckenplage trotz aller Ab¬
wehrmaßregeln so entsetzlich groß , daß manchmal von Viets-
bohnen, Kohl, Erbsen , so gut wie nichts übrig bleibt , wie
wir solche Schädigungen in letzter Zeit trotz Anwendung von
Kainit und gelöschtem Kalk oftmals gesehen haben . Am besten
wirkt noch immer das Auslegen von Hohlziegeln in die Kul¬
turen . Dort verkriechen die Schnecken sich am Tage zu
Hunderten . Ein Abbürsten an jedem Tage liefert tausende
dieser Schädlinge zur Strecke. Schon der Schneckenplage
wegen gibt es in diesem Jahre wenig Vietsbohnen , die, wie
die Kartoffeln , sehr spierig gewachsen sind und jegliche Gei-
ligkeit entbehren lassen.

Dfl Milbenspinnen
machen sich cm verschiedenenKulturpflanzen und Blumen da¬
durch bemerkbar, daß sie die Blätter stark ansaugen , so daß
sie gelb und kraus werden . Gegen die Weiterverbreitnng
muß durch Ausreißen der befallenen Pflanzen , die durch
Feuer vernichtet werden müssen, angearbeitet werden.

Daß die Blutlaus endlich 'mal etwas eingeschränkt
wird , ist sehr gilt, zumal sie sich in diesem Winter vorzüglich
gehalten hat-

Die Mäuseplage
soll nach den Bekanntmachungen des Amts Elsfleth endlich
'mal auf den Roggenäckern bekämpft werden nach Aberntung
des Roggens . Das dürfte auch für die Aemter Brake und
Varel notwendig werden , ehe es zu spät ist . Denn von den
Mooren aus nimmt die Mäuseplage allmählich immer
größeren Umfang an . Nach Ansicht alter Marschlandwitte
soll die Plage erst 1929 so recht in Erscheinung treten kön¬
nen. Ob es wahr wird , müssen wir abwarten.

! ?
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Von den Pilzen , also pflanzlichen Schädlingen,

fallt bei den Trauerweiden der Weidenschorfauf . Er ist ein-
aefuhrt und verbreitet sich rasend schnell auch auf andere
Weidensorten. Zum Beispiel ist dies in Zwischenahn sehr
deutlich bemerkbar. Wir raten dazu , jetzt nichts mehr zu
unternehmen, dagegen im Winter die Zweige radikal zu ent¬
fernen und zu verbrennen . Wenn dann die jungen Triebe
uoch befallen werden , sind die schönen Bäume nicht mehr
zu retten. Einige Baumschulen wissen noch gar nicht, daß
dieser Schädling Einzug gehalten hat.

Die Verbreitung des Franzosenkrauts
nimmt bei uns immer mehr zu . Oldenburg und Umgebung
leiden schon mehr als 50 Jahre unter diesem Eindringling,
der ein sicheres Zeichendafür ist, daß der Boden versauert ist.
Gute Kalkung vertreibt dies Unkraut auf den Gemüse¬
kulturen.

Die Wiesen und namentlich die Weiden,

soweit sie sauer sind , beherbergen ein gelb blühendes Un¬
kraut an vielen Stellen . Es ist das Wasserkreuzkraut, was
sich in den letzten nassen Jahren stark vermehrte. Es kann
den Tritt der Tiere schlecht vertragen . Auf Gänseweiden im
Süden nimmt es oft die Hälfte der Fläche ein, weil die Gänse
nichts davon fressen.

M MN M » lN» .
(Neue Wege der Landarbeit .)

Der Bauer hat von jeher das ehrwürdigste Sinnbild
btt Arbeit dargeboten , denn seine Tätigkeit reicht Zurück bis
in die Uranfänge der Menschheit, und wenn die Kunst in
neuester Zeit auch vielfach die gewaltigen Arbeitsleistun¬
gen der Industrie verherrlicht, so kehrt sie doch immer zu¬
rück Zu dem monumentalen Bilde des Sämanns , des Pflü¬
gers , des Erntenden . Von dem stillen Se'gen, der der
Landarbeit anhaftet , erzählen Sage und Dichtung, aber zu¬
gleich ist sie wohl die schwerste nach dem Bibelwort , daß der
Mensch im Schweiß seines Angesichtes sein Brot essen soll.
Dem Bauern seine mühevolle Tätigkeit möglichst zu erleich¬
tern, ist eine sittliche Pflicht , und es ist zugleich eine wirt¬
schaftliche Notwendigkeit, denn die landwirtschaftliche Arbei¬
terfrage gestaltet sich immer schwieriger, besonders seit dem
Kriege . Es herrscht nicht nur Arbeitermangel , Wohnungs¬
not für verheiratete Arbeiter , sondern '

auch die Einstellung
ausländischer Wanderarbeiter ist sehr erschwert, und dieser
früher so starke Zuzug von Fremden ist ja auch bedenklich,
denn wenn wir uns in unserer Ernährung vom Ausland
unabhängig machen wollen, so dürfen wir nicht auf fremde
Arbeitshilfe angewiesen sein. So eingehend man sich auch
in den letzten Jahrzehnten mit den Physikalischen , chemischen
und biologischen Problemen der Landwirtschaft beschäftigt
hat, so hat man doch merkwürdigerweise den arbeitenden
Menschen fast völlig vernachlässigt, obwohl seine Kraft heute
kostbarer ist als je . Dabei hat schon her große Klassiker der
Landwirtschaft, Lhaer , gesagt: „Die möglichst vorteilhafte
Verwendung der Arbeit , über die der Landwirt verfügen
kann, ist die wichtigste Ausgabe für ihn , und in dem ge¬
wöhnlichen Falle , daß er darin beschränkt ist , wichtiger als
die vorteilhafteste Benutzung des Grund und Bodens . " Erst
in allerjüngstter Zeit hat man sich dem arbeitenden Land¬
mann zugewandt , und als Mittelpunkt dieser Studien wurde
das Forschungsinstitut für Landarbeit in
Pommritz geschaffen . Hier sollen neue Wege gewiesen
werden, die zu einer Erhöhung der Nutzwirkung der Arbeit
führen können. Die neue Wissenschaft, die hier im Entstehen
begriffen ist , die Landarbeits - Fors chung» geht von
dm Erfahrungen aus , dis die Industrie , besonders von
Amerika geführt , mit der Rationalisierung der Leistungen
gemacht hat , aber der „Taylorismus " muß natürlich den
ganz besonderen Anforderungen der Landwirtschaft ange¬
paßt und vollständig umgeformt werden . Die erste Ver¬
öffentlichung der darauf hinzielenden Versuche und For¬
schungen , die an der Versuchsanstalt für Landarbeitslehre in
Pommritz in Sachsen, im Institut für Betriebslehre in
Güttingen , auf dem Versuchsgut Oldenbnrg -Landsberg und
bei der Abteilung für Landarbeit des Ostpreußischen Land¬
wirtschaftlichenZcntralverems angestellt wurden , findet sich
in den bei der FranckhschenVerlagshandlung in Stuttgart
erschienenen „Berichten über Landarbeit "

, die der Direktor
der Versuchsanstalt, Prof . Derlitzki, herarrsgsgebcn hat.

Tahlor -SYstem und Landarbeit sind zwei Dinge , die man
sich lange nicht zusammengespannt denken konnte. Der
Bauer ist von jeher konservativ gewesen und hat mit zäher
Treue an den Lebensformen und Arbeitsmethoden festge¬
halten, die ihm von Geschlecht zu Geschlecht mit einer ge¬
wissen Andacht überliefert wurden . Wenn er jetzt mnlernen
muß, so ist es begreiflich, daß ihm das besonders schwer

Im MEMMI-AeN.
Der Sommer bringt uns zu Zeiten eine solche Fülle an

Gemüse und Früchten , daß man sozusagen im Ueberfluß
schwimmt. In alter Zeit kannte man nur wenige Methoden
des Konservierens , da war das Einsalzen , das Einsäuern,
das Einzuckern und das Dörren , und erst die neuere Zeit
lehrte uns das Frisch halten. Diese Methode, ob sie nun
Weck, Rer oder anders heißt, beruht aus dem Prinzip , daß
man , entweder mit oder ohne Vorwehen, durch Kochen unter
Luftabschluß die Fäulniserreger abtötet , die Früchte sterili¬
siert ( steril — unfruchtbar ) und durch Aufbewahren unter
Luftabschluß das Hiuzutreten neuer Keime verhindert . Wird
alles genau nach Vorschrift gemacht , und ist das Gemüse
tadellos gewesen, so ist ein Mißlingen (theoretisch) aus¬
geschlossen ; in der Praxis aber wird es gelegentlichdoch Vor¬
kommen, daß ein Glas Erbsen offengeht oder sauer wird.
Um ein Mißraten nach Möglichkeit zu verhindern , sind an
die Früchte, die man konservieren will, folgende Anforde¬
rungen zu stellen:

1 . Das Gemüse muß jung sein; denn je älter es wird,
desto mehr neigt es zur Zersetzung, ganz abgesehen da¬
von, daß das junge Gemüse (Erbsen , große Bohnen,
Bohnen ) zarter und wohlschmeckender ist und leichter
verdaut wird . Große Bohnen mit „Lederbüchsen" sind
kein Genuß mehr, eingeweckt erst gar nicht.

2. Das Gemüse muß möglichst direkt verarbeitet werden,
so wie es aus dem Garten kommt. Vom Fleisch wissen
wir , daß man kein frisch geschlachtetes verwendet , son¬
dern daß es erst einige Tage hängen muß . Dann ist es
zarter . Wie kommt das ? Weil schon gleich nach dem
Schlachten die Zersetzung ihr Werk beginnt, wodurch die
Zellwände zersetzt werden . Das ist der erste Anfang der
Verwesung, die sich zwar nicht gleich durch Verwesungs¬
geruch bemerkbar macht, trotzdem aber schon am Werk
ist . Ein gleicher Prozeß geht auch im Gemüse vor.
Frisches Gemüse würde in ein bis zwei Wochen verfault
sein. Wann hat der Verwesungsprozeß begonnen ? Das

. wird schwer zu sagen sein, ob am ersten, zweiten oder
am dritten Tage . Je länger wir aber warten mit dem
Einwecken, desto mehr haben die Verwesungsbakterien
sich schon einzunisten versucht, und desto mehr Schwie¬
rigkeiten wird das Sterilisieren , das Abtöten der Bak¬
terien , machen.

3 . Das Gemüse muß von tadelloser Beschaffenheit sein.
Was Fäulnisstellen zeigt , muß streng ausgeschieden
werden . Ist an der Bohne ein schwarzer Fleck , eine
kranke Stelle , so genügt es bei unmittelbarer Verwen¬
dung in der Küche , wenn die schadhafte Stelle beim Ab¬
ziehen ' ausgeschnitten wird . Beim Einwecken genügt
das nicht , da muß vielmehr die ganze Bohne ausgeschie¬
den werden ; denn wie in unserm Körper ein Geschwür
nicht eine rein lokale Erkrankung ist, sondern uns an¬
zeigt, daß im Körper ( als Ganzes genommen ) irgend
etwas nicht in Ordnung ist , so werden von dieser kranken
Stelle der Bohne Verbindungen der Zellen und Gefäße
durch die ganze Bohne bestehen, und Krankheitserreger
werden das scheinbar noch gesunde übrige Gewebe be¬
reits infiziert und durchdrungen haben . Ihr Abtöten
wird vielleicht nicht gelingen, und so — wie es im
Sprichwort heißt — wie ein saules Ei den ganzen Brei
verdirbt , so kann auch eine einzige schlechte Bohne die
Ursache sein, daß ein Glas nicht dicht hält . Einige I

fällt . Zudem ist keine andere Arbeit so sehr von äußeren
Umständen abhängig , von Witterung , Klima , Bodenbeschaf-
senheit usw„ wie die Landwirtschaft . Es sind daher be¬
sonders viele Hemmnisse zu überwinden , und die Forschung
auf einem so neuartigen und umfangreichen Gebiet kann
nur langsam sortschrsiten. Die Hauptaufgabe der Land¬
arbeitsforschung umschreibt Pros . Derlitzki mit den Worten:
„Wir müssen uns zunächst mit den Arbeiten des Betriebs¬
leiters und Betriebsführers beschäftigen, und zwar inso¬
weit , als deren Tätigkeit daraus hinzielt , ohne Schaden für
die Produktion und den Reinertrag die Arbeitsverhältnisse
möglichst günstig zu gestalten und den Arbeitsaufwand zu
verringern . Dann haben wir auch zu untersuchen, inwie¬
weit der Arbeiter selbst durch bestimmte Maßnahmen seine
Leistung ohne erhöhten Energie -Verbrauch zu steigern im¬
stande ist . Wir wollen den Arbeiter unter günstigen Be¬
dingungen und Verhältnissen arbeiten lassen, wollen den
Nutzeffekt der Arbeit erhöhen dadurch, daß er bereitwilligst
seine Arbeitskraft hergibt , seine Muskelkraft rationeller aus - i
nutzt, jeden nicht produktiven Energieverbrauch vermeidet,
sich alle ihm Zur Verfügung gestellten zweckmäßigen Hilfs¬
mittel dienstbar macht und vor allem diese rationell anwen¬
det.

" Mit einer wirkungsvolleren Einrichtung der Arbeit

wenige Bakterien werden vielleicht nicht äbgekötet, ver¬
mehren sich durch Zellteilung , wuchern, springen über
auf andere Bohnen , und bald ist der ganze Inhalt ver¬
dorben und für den menschlichenGebrauch nicht mehr
geeignet. Ja , es können sich Spaltpilze entwickeln, deren
Absonderungen direkt giftig sind. Man hat schon Ge¬
schichten gelesen, daß durch Konserven direkt Menschen
vergiftet worden sind. Darum wird jede Hausfrau dar¬
aus halten : Ist ein Weckglas undicht, ist der Inhalt
sauer oder ist eine andere Konserve nach Geruch und Ge¬
schmack nicht einwandfrei , so — weg damit ! Lieber den
Inhalt opfern, als Leben und Gesundheit in Gefahr
bringen.

Die erfahrene und hygienisch denkende Hausfrau wird,
wenn sie zum Einwecken das Gemüse vorkochen ( abwellen,
blanchieren) muß , dieses Brühwasser nicht sortgießen , wie
es leider , selbst in Konservenfabriken, noch wohl geschieht,
sondern es zum Auffüllen benutzen; denn dieses Brühwasser
enthält eine erhebliche Menge leichtlöslicher mineralischer
Stoffe (Eisen , Phosphate u . a . ) , die für unser Leben für die
Bildung gesunden Blutes mindestens die gleiche Bedeutung
haben wie Eiweißstoffe, Kohlehydrate und Fett . Auch wird
sie das Vorkochen auf eine möglichst kurze Zeit beschränken,
Wohl wissend, daß durch langes Kochen der Verlust an den
lebenswichtigen Vitaminen vergrößert wird.

Das Einwecken kann jeder Hausfrau , die einen Garten
und zuweilen Ueberfluß an Gemüse hat , nicht genug emp- '

fohlen werden ; ist es doch eine wesentlich bessere Methode
der Konservierung , als beispielsweise das Einsalzen . Salz --
Lohnen aus dem Faß sind , darüber darf man sich keiner Täu¬
schung hingeben , wenn man sie auch noch so gern ißt (ich
auch ) , kein hochwertiges Nahrungsmittel mehr ; sie sind aus¬
gelaugt und haben ihre wertvollen Bestandteile, ihre Vita¬
mine , ihre Nährsalze, ja , sogar ihr Eiweiß , völlig verloren.

Das Einsäuern ist , wenn es, wie Leim Kohl, in der
Weisegeschieht , daß die Säure sich durch einen natürlichen Gä¬
rungsprozeß bildet, eine gute Aufbewahrungsweise ; zwar tre¬
ten Verluste ein, aber sie werden durch Neubildungen bei dem
Gärungsprozeß ausgeglichen, und Sauerkohl ist ein gesundes,
für viele sogar ein sehr bekömmlichesEssen, selbst für Leute
mit schwachem Magen . Durch das Kochen verliert er aller -,
dings wieder.

Einsäuern mit Essig ist vom Hygienischen Standpunkt,
verwerflich und sollte, soweit möglich, vermieden werden. -

Das gleiche gilt vom Einzuckern von Früchten . Ein-
gezuckerte Birnen , Gurken und Kürbis haben von dem eigent¬
lichen Aroma und Geschmack der frischen Frucht nichts mehr
an sich; sie sind ein Genußmittel eigener Art , aber keins von

'

besonderem Gesundheitswert .
''

Ueberhanpt müssen wir uns darüber klar sein, daß
frisches Gemüse und Obst in hygienischer
Hinsicht wertvoller ist , als eingeM achtes
und konserviertes; denn durch jede Umwandlung
und Umformung , gleichviel welcher Art , tritt ein Verlust ein.
Am geringsten dürfte der Verlust sein beim Einwecken, wenn
die oben genannten drei Regeln beachtet werden , sowie beim
Dörren, sofern dieses an der Sonne geschieht . Wenn aber
Apfelschnitte vor dem Dörren geschwefelt werden , wie es
hier und da gemacht wird , um recht Helle Ware zu bekommen,
so gilt das oben Gesagte für sie nicht.

Für dis Gartenpraxis : Stiefmütterchen arrssäen für das
nächste Jahr , Rettich säen, Kohlrabi , Salat und Grünkohl
verpflanzen , Tomaten aufbinden und Seiteutriebe aus - <
kneifen, Sellerie und Tomaten jauchen. I . B.

des Menschen geht eine bessere Verwertung der Maschinen
und Geräte , ländliche Wohlfahrt - und Jugendpflege Hand
in Hand . Im Mittelpunkte der ganzen Forschung aber steht
die Erziehung des Landarbeiters , in der bisher so viele
Fehler gemacht worden sind. Dabei muß vor allem die Psy¬
chologie Mitwirken, die die Arbeit richtig auf die verschiede¬
nen Schultern verteilt und das Arbeitspensum jedes Ein¬
zelnen zweckmäßig gliedert . So schwer die Landarbeit ist,
so hat sie eins vor der industriellen Arbeit voraus ; die Viel¬
gestaltigkeit ihrer Arbeitsprozesse. Die Eintönigkeit der
Jndustriearbeit ist ihr fremd ; sie gliedert sich ein in den
ewigen Rhythmus der Gezeiten und Jahre und darf daher
dem Urgesetz der Mutter Erde nicht entfremdet werden.

LN
LwBnüs dick aufgestrichen verhindert schmerzhaftes Nnschrvellen
und Juckreiz , wirkt kühlend und reizmildernd, gleichzeitig beste Toilettecreme
von herrlichem Blülengeruch, weder fettend noch klebend . Tube 60 Pfg.
und 1.— M . Probetuben erhältlich in allen Lhlorodont-Berlanfsstellen.
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ZN IGVKI " .
Die in Züchterkreiseu Oldenburgs und Ostfrieslands bestens

bekannte LcjtrksLierschau in Jever findet am 11. August von
8 Uhr vormittags an in Jever statt . Am folgenden Tage , am
12. August , vormittags von 9 Uhr an , werden 85 Jeverländer
Hcrdbuchtiere und anschließend daran 137 Zuchtschweine öffent¬
lich versteigert . Zur Tierschau sind angemeldet : 83 Pferde , und
zwar 42 Füllen , 17 Enter , 17 zweijährige und 17 ältere Pferde,4 Sammlungen und 4 Familien . An Schweinen werden aus¬
gestellt 101 Tiere , 30 Eber und 71 Sauen , 5 Sammlungen und
8 Familien , sodann eine Anzahl Schafe , Ziegen und Geflügel.Die Rindviehabteilung bildet in Jever , wie immer , die Haupt¬
schaustellung und ist dementsprechend beschickt, nämlich mit 494
Tieren , und zwar : 30 Bullen , 226 Kühe in Milch , 63 tragende
Kühe und Rinder , 116 Rinder unter drei Jahre alt und einigeKälber für den Familienbewerb . Den interessantesten Teil der
Schau dürfte Wohl die Vorführung von 20 zum Teil große
Sammlungen imd 25 Familien bilden.

Es ist also eine schöne , reichhaltige Schau , die am 11. August
Zeugnis ablegen soll von dem züchterischen Streben der Jever¬
länder Landwirtschaft . Die besten Tiere aus allen hervor¬
ragenden Zuchtstätten werden sich hier im Einzelwettbewerb,

in Sammlungen uns Familien dem Auge des Besuchers im
friedlichen Wettbewerb nebeneinander darbieten . Die aus den
Bezirkstierschauen in Jever vorgeführten Tiere stammen fastsämtlich aus dem alten Hauptbezirk Jeverland des Jeverländi¬schen Herdbuchvereins . 15 Haupt Rindvieh und 1 Sammlungkommen aus den Hauptbezirken Friesische Wehde und Ammer-wnd . Diese haben ihre eigenen Bezirksschauen in Varel und
Westerstede und beteiligen sich naturgemäß deshalb in Jevernur wenig.

Im nächsten Jahre sind 50 Jahre verflossen, seit¬dem sich eine Anzahl Züchter im Jeverländischen Herdbuchver¬ein zusammenschlossen , um dann in gemeinsamer Arbeit undmit sichtlichem Erfolge dem nach langer , praktischer Erfahrungfür recht erkannten Zuchtziel , der Züchtung einer tiefen , leicht-futterigen Wirtschaftskuh , unentwegt entgegenzuarbeiten . Daßdieser Weg der rechte war , bestätigen die auf den letzten D . L . G .-Ausstellungen errungenen Erfolge , die sich in der großen Nach¬frage nach Jeverländer Herdbuchtieren bemerkbar machen.Darum Hält der Jeverländcr an seinem altbewährten Zuchtzielfest. Angesichts der großen Regsamkeit , die sich überall im
Oldenburger Lande auf dem Gebiete der Rindviehzucht bemerk¬bar macht , und angesichts des von der D . L . G . vor einigenJahren aufgestellten gemeinsamen Zuchtziels für alle Schwarz¬buntzüchter , dem das Jeverländer Zuchtziel von Anfang an
entsprochen hat , möchten wir der Hoffnung Ausdruck geben,

Oldenburger Lande begrüßen zu können . Zur Verfteiqerunagelangen am 12. August 22 Bullen und 65 hoch- und nieder¬tragende weibliche Herdbuchtiere , die von der Zuchtleitunq desHerdbuchvereins sorgfältig ausgewählt und tierärztlich unter¬sucht sind . Anschließend daran läßt die JeverländischeSchwemezuchtgenossenschaft 137 ebenfalls ausgewählte , einge¬tragene Zuchtschweine versteigern.

MrsMsN Sie sekor,-
- - - daß man bei der H afe rv er fütter ung an Pferdeauch erne gewisse Vorsicht walten lassen muß ? Für die Pferdeist der beste Hafer immer gut genug . Keinesfalls verabfolgeman den Tieren verschimmelten oder auch nur dumpfen Hafer'Nicht einmal frische Körner , die noch nicht ausgeschwitzt sind'dürfen den Pferden gegeben werden . Pferde sind darin sehrempfindlich , und Krankheiten , die mitunter wochenlang an-halten , sind meistens die nachteilige Folge.

K
. . . . , daß die Zahl der heute bekannten Tierarten etwa465 000 beträgt , während im Jahre 1886 „nur " 272 000 Tier¬arten bekannt waren?
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Bloh . Im Aufträge habe ich noch
MhlM MAN MMW

lKMeu)
zu verkaufen.

Um . WUli. AuktionM.
Stahldraht , umspon¬
nen , mit Kette und
Zughaken , zu 8
je 10 Paar abzugeb.

Größere Mengen
billiger.

O . Pfandt,
Düsseldorf 109.

Kaufe
Schlacht.

Pferde u.
Füllen z.
jederzeit

Eig . Transportwa «.
Th . Sviekermann.

Oldenburg.
Fernwrecher 333.

Kd ^

SMW » LSW » -

iMureduve
mit sob^ arLsr sngsZosssosr

DTLrrrrrLLsLMLS
ksblsrkrsi , mit voller Osrantis l

6röLs 22 — 28 L,SS
„ 29 — 35 ^ 2,ZZ

36 — 43 ^ 2,SL

Vsürenck äss Lnison-

Ausverkaufs
dis Lliitvood , 3. IluZust

Im Saison -Ausverkauf

enorm billig

Sämtliche

Llerskrueimittel
nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

MMckM
(Marke Wekenai.

WrsSWMNsIie
Ol - euHnrs i. O -, Ecke Staustr . - Achternstr.

M jüMö WM,
beste Eterleg .,"WE billigst.
Katalog gratis

LöWzsUlSk MM LikMSS,
Buchen 86 (Baden)
Kugelkäse, r . ges. Ware,
o . Abs . . 2 Kug . 9 Md.
3,95. 200 f. Srz . K. 3.W
Nchn. K. Servold . Nor-
torf (Slst .) . Hü . Nr . 466.
Gut erhalt . Kinder¬
wagen zu verkaufen.

Humboldtstr . 12.

Lin Restposten

NorzeorSclre
aus VÄsclimusselinc , mo¬
derne Larbstellunzen . . .

Lin Restposten

M !re
LUS Donegal , Sport form,
sucü in ZröLtsn Vierten
vorrätig.

Lin Restposiel.

Lus bellen SomwerstoLen,
besonders preiswert . . .

«

Lin Restposten

8IU58Ü
Lus guter gemusterter
^Vssclilrunstseide , mit kur¬
zem l^rm . . . . . . . .

Lin Restposten

MIMMZ«
aus guten Rips - und an¬
deren SommerstöKen . . .

Lin Restposten

5

KIllM
Lus Volivoile , mit
kurrem ^ .rm . . .

hWVEgW-p?S« K IWMZtgsA
MsikMÄclW MklicliM Mk8 MI"

Lin Restposten

LMNKk-NSM
Lus chVollrips,
Ltietland - und

kÜLnt. - 'Vollüokki
stHFÄ ^ teils gsnr gelütt.

Lin Restposten

I Lin RestpostenM MkWAM!.-
»eM
LrauenZröken , mit
IsnZsm T̂ rm . . .

'
!r,
k.-'

WIISUMk
mrt kurL . oderlangem
T^rm , in sein spart.
Larbstellungen , voll-
vreite moderne kseons
. . 18.50, 15 .50. 7.50

Lin Restposten« IMIMÜM-8MA
fugend !. korm mit:
leurrem ^ .« n , LAr - -
sclrv Dessins . , .

Lin Restzosten

WMlWNM-
«Mk
L. mod .korm . n . neueü.
Dess —teils m. kr . vd . !tz.
Z r̂m, 17.00 , 7.00 , 7 .75

Lin Restposten

W!W?M
aus reinvolbkopeltne -,
Rips - und kbantasie-
stolken , mit Lurrem u.
lsnZem / . rm . . . .

Lin groüer kosten /MH Ass DS

VSN.-MUAZ
elegante Lorwen , kescb gar¬
niert . .

das daus öer - guten Suaütaien :: ^ -^ eimskaven


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

